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Sonnabend den 26. April 19V2. XX. Zahrg.

F ü r die M onate M a i  und J u n i 
kostet die „Thorner Presse" mit 

dem Jllustrirte» Sonntagsblatt durch die 
Post bezogen 1 ,35  M k ., in den Ausgabe- 
stellen 1 .2«  M k.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und Land- 
briefträger, «nsere Ausgabestellen und w ir  
selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Katharinenstr. 1.

Politische Tagesschan.
D er R e i c h s t a g  wird voraussichtlich 

am 15. M a i, vielleicht auch schon vor 
Himmelfahrt bis zum Herbst, Oktober, ver­
tagt. Der preußische L a n d t a g  wird vor­
aussichtlich über Pfingsten hinanstagen. Es 
besteht die Absicht, im Abgeordnetenhanse 
am 13. oder 14. M a i bis zum 27. M a i  
Pfraastferien eintrete» zn lasse».

Z"m  H o m b u r g e r  B a h n h o f s » : « -  
"ationaNiberale .Rheinisch- 

Westfälische Zeitung«, rs s-i billig, daß das 
Städtchen M it etwa 9800 Einwohner» einen 
Bahnhof erhalte, der im Verhältniß zn seiner 
Bedeutung steht. Indessen: Sparsamkeit sei 
die Losung der ganzen Eisenbahttverwaltung. 
3n dieser Beziehung konstatirt das B la tt 
folgende Thatsachen: »Essen hat ein halbes 
Jahrhundert sich m it einer Bretterbude als 
Bahnhof behelfen müssen; in Düsseldorf fuhr 

""2 sieben Jahre die Köln-Mindener 
m>enbah„ aus den Straßen Menschen todt ;
>N Hamburg werde» die V -Z iige  dnrch m it 
großen Schellen bewaffnete Personen über 
die Ringstraßen geleitet. Dortmund schreit 
vergebens »ach Lösung seiner Eisenbahnfrage 
«. s. w. W as kann da Homburg mehr ver­
langen, als die weit größeren Städte Hilden, s 
Annen, W erder-R uhr, Gerresheim» Steele 
«. s. w . ; wollte man viel thu», so mochte 
man noch einige hunderttausend M ark  mehr 
unsgeben, «in dem Badeort etwas zn bieten. 
Aber welch Erstaunen, als die Regierung 
540 00 00  M ark  dafür auswarf.« Daran  
knüpft die „Konservative Korrespondenz« fol> 
gende zutreffende Bemerkung: „Und unter
solche» Umständen wagt die börsenliberale 
Presse noch zu behaupten, die Ablehnung der 

sei ohne sachliche Gründe 
erfolgt! sollten hinter der ganze» Affäre

Pieter Lasras und seine Familie.
Eine Erzählung aus dem Freiheitskriege der 

Buren von A. vo » L i l i e n c r o  n.
11. Fortsetzung.

----------------  iNllHdnitr verboten.)
I n  gehobener Stimmung, voll frohen 

Stolzes überbrachte er dem Kommandanten
Aufträge, mit denen man ihn betraut 

batte, und wurde dann freudig von den 
Seinen empfange», denen er ausführlich über 
'«'»en R it t  berichten mußte.

D  IV .
Dn» A ° k e c h t  be i  M a g e r s f o n t e i n .  

über dn?"ö geschwellt von Dank „nd Freude 
die von Vordringen der Ih ren ,
Ueberkall 3» Gefecht, von Ueberfall z» 
das K o m n ,m ,d ö '"? ^ Ä l'° /u  w«r auch

-»d ,? h re ''d  des ganzen Tages hörte man 
w°'°>en Kanonendonner. M it  w,Roll

(Leite pd- ohtte auf der einen oder anderen 
Ursache,^» uennenswerthen Schaden zn ver-

sich Oroßartiger Artilleriezweikanipf, der 
Zweck, äis hatte vorläufig keinen anderen 
"M itte ln  ^  gegenseitige Aufstellung zn 
dauerte d->, 3 — 7 Uhr nachinittags
dchatte» des ""d erst als die
^ w ie g  V ° » d s  s'ch i" " " e r  tiefer senkten.

vas betäubende Konzert, und ein

wieder Spekulanten stellen, denen ein gutes 
Geschäft verdorben is t? '

Die s o z i a l d e m o k r a t l s c h e  P arte i­
leitung ruft die .Genossen' znr sogenannten 
M a i f e i e r  auf. D ie imposant gedachte 
internationale Demonstration ist aber gleich 
in den ersten Jahren .aus den Hund ge­
kommen'. Gedacht w ar sie als eintägiger 
Generalstreik, als .W eltstreik'. Aber die 
Idee scheiterte. Von Jahr zu Jahr ist die 
Arbeiterschaft gegen sie gleichgiltiger ge­
worden. M a n  feiert allenfalls daS Fest» wo 
es sich nach vollbrachter Arbeit oder dnrch 
Entgegenkomme» weichmiithiger Arbeitgeber 
thun läßt, durch Tanzvergnügen und Kinder- 
bklustigungen. Der .V orw ärts  erklärt an­
läßlich der Brüsseler Generalstreikblamage» 
bei der deutschen Sozialdemokratle habe der 
Generalstreik nie zn den Kampfmitteln gehört. 
M a u  hat aber doch versucht, damit bei der 
M aife ier eine Probe zu machen. D a  man 
sich aber dabei Niederlagen über Niederlagen 
geholt hat, da das Freiligrathsche Sprüchlein 
von allen Rädern, die angeblich stillstehe» 
solle», wenn des .P ro le ten ' starker Arm es 
wolle, sich als Unsinn gezeigt hat, hat eben 
die Parteileitung der deutschen Sozialdemo- 
kratie von diesem Kampfmittel Abstand 
nehmen mü s s e n .

Die b a y e r i s c h e  Kammer nahm am 
Donnerstag nach mehrtägiger Berathung den 
Artikel 16 des neuen SchulbedarfgesetzeS an, 
welcher bestimmt, daß nach primärer DecknngS- 
pflicht der Gemeinden substdiar die Kreise 
und dann der S taat zur Deckung des Schul- 
bedarfs verpflichtet sind. D ie Annahme 
dieses Artikels erfolgte in der von» Zentrum  
vorgeschlagenen Fassung. Dagegen wurde 
ein Antrag Beckh (kons.), welcher die bereits 
früher abgelehnte Verstaatlichung der Volks- 
chnle indirekt wieder einführen wollte, dnrch 

die Stimmen des Zentrums gegen das ganze 
übrige Hans (mit 76 gegen 61 Stimmen' 
abgelehnt.

Der D r e i b u n d  wird, wie dem Berliner 
Vertreter der W i e n e r  .Renen F r. P r . '  
von maßgebender Seite neuerdings bestätigt 
wird, in seiner gegenwärtigen Gestalt ohne 
irgend welche Aenderung verlängert werde».

I n  einer Versammlung von Pharma­
zeuten wurde in W i e n  beschlossen, in den 
Ausstand einzutreten, falls die Regierung

scheinbares Friede senkte sich aus die feind­
lichen Parteien.

An den großen Ochsenwagen gelehnt, der 
znm Transporte diente, stand Potgieter in 
eifrigem Gespräch mit Aldermann.

„Der Herrgott führt unsere Sache und 
streitet m it uns,« sagte Potgieter m it freudi­
ger Zuversicht. „Neef, was meinst Dn jetzt? 
Bist Dn noch bange, daß w ir, weil w ir  kein 
stehendes Heer und keine gedienten Soldaten 
haben, das Siege» nicht verstehen würden? '

Alderinanns Hand strich langsam durch 
seinen dunklen B art. „Ich habe nie daran 
gezweifelt,' antwortete er ernst. „Ein Helden­
volk von» Jüngsten bis znm Aeltesten sind 
die Buren. Die können und werden großes 
vollbringen m it ihrem mächtigen Bundesge­
nossen dort oben. Dennoch . . .

„Nun, dennoch?' unterbrach ihn Pot­
gieter nngednldig. „Was giebt'S da »och für 
ein Wenn ,,„d Aber, N eef? '

„Ganz ist meine Sorge noch nicht ge­
schwunden,' gestand der junge M an». „Die 
Johannesbnrger Polizeitrnppe und einige 
hundert Artilleristen sind geschulte Lente, die 
strenge Disziplin kennen. Aber die anderen 
sind freie Männer, die wohl verpflichtet sind, 
der Fahne zu folgen, Wenn die Landesver­
theidigung das erfordert, die aber dabei ihre 
eigenen Ansichten, ihren eigenen Willen haben 
und sich daher nicht jederzeit in den Befehl 
der selbstgewählten Führer fügen werden.'

Der Alte sah grübelnd aus den Sprechen­
de». „Du hast einen scharfen Blick von 
drüben mitgebracht,' bemerkt er nicht eben 
freundlich. „Willst Dn m ir sagen, was D ir

nicht den Reformbestrebunge» der Pharma­
zeuten in kürzester Frist gerecht werde.

Der „Frankfurter Zeitung' wird aus 
B e r n  gemeldet: Der BnndeSrath hat den 
italienischen Anarchisten M oraudi aus Bidi- 
gnlfo (Pavia) wegen anarchistischer Propa­
ganda aus der Schweiz ausgewiesen und 
über den Simplon nach Ita lie n  bringen 
lassen. M oraudi hatte sich, m it einem ita ­
lienischen Auslandspässe versehen, im Kanton 
W allis  anfgehalten.

D er Donnerstag Vorm ittag in S c h lo ß  
L o o  ausgegebene Bericht über daS Be­
finden der K ö n i g i n  W i l h e l m  i n e  
lautet: Die Königin hatte eine ruhige Nacht. 
Die Bewegung der Körpertemperatur giebt 
zn Bemerkungen keine» Anlaß. Die Nahrungs­
aufnahme ist fortgesetzt befriedigend. —  Nach 
Privatmeldung sind die Aerzte der Ansicht, 
daß, wenn keine neuen Komplikationen ein- 
treten, die Königin außer Lebensgefahr sei.

I n  der Doniierstagsibung des engl i schen  
Unterhauses stellte Edmund Robertson 
(liberal) die Frage, ob die Adm iralität M i t ;  
theilung darüber erhalten habe, daß die 
Eigenthümer gewisser Schiffe, welche eine» 
Theil der Handelskrenzerreserve der britischen 
Flotte bildeten, in eine unter ausländischer 
Kontrolle stehende Kombination eingetreten 
seien «nd ob die Bedingungen, welche die 
Adm iralität für Zahlung ihrer Subsidie» an 
die Eigenthümer dieser Schiffe aufgestellt 
habe, sich m it diesem neue» Abkommen ver­
trügen. Staatssekretär Arnold Förster ent- 
gegnet, die Antwort aus die erste Frage sei 
. j a ' .  Die in der zweiten Frage enthaltene 
Erwägung sei zu der Zeit, wo die jetzt be­
stehende Form  des Abkommens über die 
Siibsidienzahlung abgeschlossen wurde, noch 
nicht in Frage gekommen. Die Adm iralität 
habe daher eine Kommission ernannt, um I n ­
halt und Form künftiger Verträge über 

) Snbsidienzahlnng in Erwägung zu ziehen. 
Inzwischen habe die Adm iralität m it der 
Withe S tarlin ie  Abmachungen getroffen, 
welche der Möglichkeit vorbeugen sollten, daß 
irgend einer der Handelskreuzer dieser Ge­
sellschaft, für den Snbsidien gezahlt würden, 
für die Zeit der Geltung des bestehenden 
Snbsidialvertrages unter ausländische Flagge 
komme. —  Im  weiteren Verlauf der Be­
rathung fragt Gibson BowleS (kons.), ob die 
Regierung im Sinne der Herstellung eines

etwa tadelnswertheS ausgefallen ist, während 
der Zeit, daß w ir  hier kämpfen?"

„Ich habe bisher nur Gelegenheit gehabt, 
den M uth , die Ausdauer und den Scharfsinn 
des Bnrenvolkes zu bewundern,' beeilte sich 
Aldermann zn versichern. „Und,' fügt er 
mit einem leisen Lächeln hinzu, „wenn mir 
etwas in die Augen siel, daS m ir nicht 
empfehlenswerth erschien, so wurde das zu­
gleich dnrch ein anderes Verdienst auf­
gehoben.'

„Was gefiel D ir  nicht? Heraus mit der 
Sprache!' gebot der Alte.

„W ir sind in Preußen gewohnt, n»S mit 
dem Gepäck auf das knappste einzurichten,' 
lautete die Antwort.

„Hier ist das keine Kleinigkeit, ein Bnreu- 
kommando mit all seinem Zubehör fortzube­
wegen. Jeder Bur hat mindestens zwei 
Pferde, nnd znr Bedienung begleitet ihn ein 
Kaffernjnnge. Auf vier oder fünf Buren 
kommt ein großer Wagen mit einem Ochsen­
gespann von vierzehn H aupt.'

Potgieter nickte.
„Wohl w ahr! Aber, Neef, D u vergißt, 

daß der Bur. wenn es sein muß, allem ent­
sagt. was an Bequemlichkeit streift, nnd sich 
mit seinem Pferde «nd seiner Flinte begnügt.«

Aldermann empfand, daß sein leichter 
Tadel den für sein Volk begeisterten Alten 
unangenehm berührt hatte, und er beeilte sich 
zu erklären: „Die Geschichte Eures Volkes 
hat das bewiesen. Wenn ich diese Sache 
überhaupt erwähnte, so geschah das nur, mn 
die außerordentliche Leistungsfähigkeit der 
Eisenbahnen hier zu rühmen, die nnglanb-

dauernden Friedens im Orient m it anderen 
Mächten zusammenwirken wolle, nm die Un­
abhängigkeit Persiens durch Garantirung  
seiner Neutralität zu sichern, und ob die 
Regierung die persische Regierung und die­
jenigen der inbetracht kommenden europäi­
schen Staaten einladen wolle, znr Erreichung 
dieses Zieles eine Konferenz abzuhalten. 
Lord Balfour erwidert, er glaube nicht, daß 
dnrch den vorgeschlagenen Schritt irgend ein 
Vortheil gewonnen werden würde. M it  
Bezug auf die In teg ritä t Berstens bestehe 
ja ein Abkommen m it Rußland. —  M ae  
Beagh stellt die Frage, ob die Aufmerksam- 
keit der Regierung aus die Bildung von 
Trusts in England gerichtet sei, nnd ob sie 
eine Kommission ernennen wolle, welche diese 
Frage erörtern solle. Balfour antwortet, er 
halte die Angelegenheit zurzeit noch nicht 
für reis für die vorgeschlagene Untersuchung.

Die Einführung des Kornzolles in E n g ­
l a n d  begegnet bei den Liberalen starkem 
Widerspruch. Es kam am Dienstag im Unter­
hause bei der Berathung über die Resolution, 
durch welche die Erhebung deS Kornzolle» 
bestimmt wird, zu einer erregten Debatte. 
Fowler und andere Liberale sprachen sich 
scharf gegen diesen Zoll anS, der einen Schritt 
znm Schutzzoll hin bedeute. Schatzkanzler 
HickS Brach bestritt nachdrücklich, daß dieser 
Zoll ein Schutzzoll sei oder daß er in bemer- 
kenswerther Weise den Preis des Brotes be­
einflussen werde. E r glaube nicht, daß da» 
Land sich Schutzzölle gefallen lasse« würde. 
Auch Harconrt erklärt, die Opposition sei eut- 
schloffen, sich dem Kornzoll energisch zu wider­
setzen. Im  Lause der Berathung theilte HickS 
Beach »och mit, daß zu Viehfutter oder ähn­
liche« Zwecken eingeführtes M ehl nur drei 
Pence für den Zentner zahle» werde an Stelle 
von fünf Pence für feineres Mehl. Schließlich 
wurde die Resolution m it 283 gegen 1S7 
Stimmen angenommen.

Der Ausstand der Hafenarbeiter und 
Seeleute in allen d ä n i s c h e n  Häfen, der 
am Freitag beginnen sollte, ist verschoben 
worden; die Angelegenheit soll erst »och von 
der am Freitag nnd Sonnabend stattfindenden 
Generalversammlung der sozialdemokratischen 
Fachvereine berathen werden.

AnS M a d r i d  wird gemeldet, daß die 
Polizei anf der Plaza del Oriente eine ver­
dächtige Persönlichkeit französischer Nationa-

liches ausweisen können bei den Trnppenver- 
schiebungen.'

Die Augen des Alten blitzten. „Sollst 
sehen, Neef, darin liegt unser Vortheil. W ir  
müsse» beweglich sein wie die raschen 
Eidechsen, nnd w ir werden darin mehr leisten, 
als die Engländer sich träumen lassen. 
Warte nur. Du sollst noch Dein blaue» 
Wunder erleben. Der Feind, der nu» gegen­
übersteht, ist zehnmal stärker als w ir, da 
bleibt uns nichts übrig, als uns anf «nsere 
Geschwindigkeit zn verlassen. W ir  müssen 
unsere Kräfte rasch an einer bedrohten Stelle 
zusammenziehen können, auch ebenso schnell 
wieder verschwinde» und an einem andere» 
Platze auftauchen. N ur so können w ir den 
Feind in Athem erhalten nnd über unsere 
Stärke täuschen.'

Aldermann lächelte.
„Der alte Potgieter gilt in seiner Gegend 

als einer der Weisen im R a th ,' bemerkte 
er. „Ich sehe heute wieder ein, wie recht 
man m it dieser Behauptung h at.'

„Unsinn!" brummte der Alte nnd winkte 
abwehrend m it der Hand. „Jeder B ur 
denkt so, der eine spricht's aus, der andere 
behält's für sich. Seid I h r  nicht etwa auch 
gewillt, hente Nacht den Engländern ein 
Schnippchen zu schlagen nnd sie irre zu 
führen?'

„So wißt Ih r  schon davon? W er hat 
Euch das gesagt? ' erkundigte sich Aldermann 
lebhaft.

Der Alte zuckte die Achseln. „Hab' m ir 
so mein Theil gedacht,' erklärte er. „Aber 
nun redet einmal! W as wollt I h r  thun?'

„Heute Nacht mn 2 Uhr bringen wi»



lität verhaftet hat, welche mit Beharrlichkeit 
in den königlichen Palast zn gelangen fachte. 
Auf Befragen gab der Verhaftete wider­
sprechende Antworten und erklärte, er heiße 
Pierre Sanry  und sei seit 3 Tagen in 
Madrid. Papiere, welche über seine Person 
Ausweis geben könnten, besaß er nicht. Zn 
seinen Stieseln fand man ein Andachtsbnch 
und unverständliche Aufzeichnungen. Sanry 
wird dem französischen Botschafter übergeben 
werden.

Sämmtliche deutschen Landesvereine nnd 
polnischen Vereine der S tad t und des 
Gouvernements W a r  schon wurden von der 
russischen Regierung angewiesen, alle öffent­
lichen Versammlungen nnd Zusammenkünfte 
fortan in russischer Sprache zu führen.

Wie anS P e t e r s b u r g  gemeldet wird, 
ist eine amtliche Bekanntgabe des Rücktritts 
des Unterrichtsministers Generals Wau- 
nowsky sowie der Ersetzung desselben durch 
den bisherigen Gehilfen des Ministers, 
früheren Kurator des Warschauer Lehrbezirks 
Dr. Sänger auch am Donnerstag noch nicht 
erfolgt; doch gelten die Gerüchte hierüber 
a ls begründet. — Der „Regirrnngsbote* 
meldet, daß der Minister des Innern von 
Plehwe in Anilsaugelegenheiten am M itt­
woch eiue Reise angetreten hat. — Der 
Generaladjutaut Admiral Alexejew, der 
Oberkommandirende der russischen Land- und 
Seestreitkräfte in Ostasien, ist in Petersburg 
eingetroffen.

Zn F i n l a n d  wird der passive Wider­
stand gegen die Nekrutenaushebung im all­
gemeine» aufrecht erhalten. Es liegt heute 
über Stockholm folgende Meldung aus 
Helsiugfors vor: Die auswärts verbreitete 
Nachricht von einem Augriff auf das 
Gouvernementsgebände, bei dem es viele 
Verwundete gegeben habe, sowie die Meldung, 
daß M ilitär aus Petersburg zugezogen 
worden sei, ist unbegründet. Zn Helsiugfors 
sind aus Vilmandstrand und Viborg zwei 
Bataillone eingetroffen. Die S tad t ist ruhig. 
Die Erbitterung über die Rekrutenwuflernug 
ist groß. Die Gestellungspflichtigen er­
scheinen in keiner Gemeinde vollzählig, in 
vielen Gemeinden erscheint überhaupt kein 
Gestellungspflichtiger. Z» einer Gemeinde 
erschiene» sämmtliche Gestellungspflichtigen, 
um gegen die Musterung Einspruch zu er­
heben, worauf alle das Lokal wieder ver­
ließen.

Zn der bereits gemeldeten Niederlage der 
v e n e z o l a n i s c h e »  RegierungStruppeu find 
in Rewyork über P ort of Spam  noch nähere 
Mittheilungen eingegangen. Danach haben 2200 
Mann venezolanischer Truppen unter Castillo 
am Dienstag die Aufständischen zwischen Sän 
Antonio nnd Guauaguana angegriffen. Nach­
dem Castillo bald nach Beginn des Kampfes 
verwundet war, gingen die kürzlich ausge- 
hobeueu Soldaten z» den Aufständischen über. 
Die Offiziere bemühten sich vergeblich, ihre 
Leute zu sammeln. Die Negiernngstrnppe» 
mutzten sich dann zurückziehen. Castillo ist 
seinen Wunden erlegen.___________________

DellischeS Neich.
Berlin. 24. April 1902.

— Se. Majestät der Kaiser ist am M itt­
woch Abend bei seinem Schwager, dem Her­
zog Ernst Günther von Schleswig-Holstein 
in Primkenau eingetroffen, wohin sich auch

unsere Geschütze in eine andere Stellung, um 
dann bet Tagesanbruch die Engländer von 
der entgegengesetzten Seite mit unsere» 
Kugeln zn fasse», nnd zwar in dem Augen­
blick, wo sie, aller Wahrscheinlichkeit nach, 
einen Ansturm auf die tausend Mann ver­
suchen, die wir jetzt i» die Schützengräben 
and Verschanziingen in der Ebene vor­
schiebe».*

Potgieter nickte zufrieden. „Ein feiner 
P la n !* mnrmelte «r. „Hei! was werden die 
Kerls für Augen machen, wenn ihnen der 
Kugelwind so unerwartet von dort nm die 
Nase Weht!* Dann falteten sich seine 
sehnigen Hände. „Herr Gott! Laß den P lan 
gelingen,* flehte er, „nnd hilf nnS einmal zu 
einem rechtschaffenen Siege!*

„Ich baue auf des Herr» Dmchhülfe und 
aus unseren tapferen Kommandanten Cronje, 
der das Gefecht leitet,* schloß Nldermann.

Die beiden M änner drückten einander die 
Hände und gingen in verschiedener Richtung 
anSeinauder, Aldermann zu seinen Geschützen 
«nd Potgieter zn den Verschanzungen. Er 
gedachte, sich denen zuzugesellen, die morgen 
dem ersten Anstürme des Feindes die S tirn  
bieten sollten. I n  Gedanken vertieft, schritt 
er an den Buren vorüber, die das gesattelte 
Pferd neben sich «nd das Gewebr im Arme, 
auf der nackten Erde ruhten, nm sich durch 
einen kurzen Schlummer für die harte Ar­
beit der nächsten Stunden zu ktästigen.

Einen Angenblick blieb «r an einem 
Felsenvorsprnnge stehen nnd blickte auf 
Pieter LafraS. der, den Kopf an einen Fels­
block gelehnt, in festen» Schlummer dasaß.

(Fortsetzung folgt.)

die Kaiserin, der Kronprinz und Prinz Eitel 
Friedrich begeben haben. Donnerstag früh 
um 3 Uhr ging der Kaiser zur Birkhahn- 
balz, von der er um 8*/, Uhr zurückkehrte. 
Die kaiserliche Familie, der Herzog nnd die 
Herzogin Ernst Günther sowie die Prinzessin 
Feodora unternahmen nachmittags eine zwei­
stündige Spazierfahrt in deut Buchenwald. 
Am Abend fand ein Diner zn 31 Gedecken 
statt, zn welchem verschiedene Standesversonen 
aus dem Kreise Sprottau und der Landrath 
Singelmann-Glogan geladen waren.

— Zur Feier des Zubilänms des Groß- 
herzogs von Böden treffen in Karlsruhe 
außer dem Kaiser der König von Württem­
berg nnd Vertreter des Zaren, des Königs 
von Schweden, der Prinzregent von Brann- 
schweig nnd andere Fürstlichkeiten ein. 
Die Glückwünsche des Buiidesraths über­
bringen der Reichskanzler und der baye­
rische Bundesrathsbevollmächtigte Graf Ler- 
chenfeld. Der Reichskanzler Graf Biilow 
reiste, begleitet vom Wirkliche» Geheimen 
Oberregierungsrath Conrad, heut« nach Karls­
ruhe ab. — Aus Karlsruhe wird vom Don­
nerstag berichtet: Aus Anlaß des 50 jähri­
ge» Regieruugsjnbilänms des Großherzogs 
ist die S tad t reich geschmückt. Die Haupt­
straßen sind mit Flaggenmasten besetzt, an 
den Straßrnübergäugen sind Triumphbogen 
errichtet. Alle Schaufenster sind dekorirt, 
überall herrschen die Landesfarben gelb und 
roth vor. Außerordentlich glänzend ist die 
Ausschmückung des Marktes, der durch eine 
Fülle blühender Gewächse geziert ist. Der 
Erbgroßherzog mit Gemahlin »nd die Kron­
prinzessin von Schweden und Norwegen mit 
ihrem Sohne, dem Prinzen Gustav Adolf 
sind bereits eingetroffen. Das Wetter ist 
prächtig, der Fremdeuzufluß sehr stark. — 
Am Schlüsse der Donuerstagsitzuug der 
zweiten badischeu Kammer gedachte der 
Präsident Gönner des Regiernngsjubiläums 
des Großherzogs, pries denselben als einen 
milde» nnd weisen Herrscher des Landes 
und mächtigen Förderer der Einigkeit, Macht 
und Größe des deutschen Vaterlandes und 
schloß mit einem dreifachen Hoch auf den 
Großherzog, in welches das Haus begeistert 
einstimmte.

— Dem „Truth* zufolge verlautet in 
Londoner Hofkreiseu, binnen kurzem werde 
die Verlobung des Großherzogs von Mecklen­
burg-Schwerin mit der Prinzessin Thyra 
von Dänemark bekannt gemacht werden.

— Der unter dem Protektorat der 
Prinzessin Heinrich stehende Kieler Zweig­
verein deS Vaterländischen FranenvereinS 
überwies dem Berliner Verein 1000 Mark 
für die durch die Wassersnoth geschädigten 
Bürger Berlins.

— Korvettenkapitän LanS, der vor Takn 
schwer verwundete Kapitän des „Iltis* , 
wurde zum Stäbe der Nebungsflotte auf das 
Linienschiff „Kaiser Wilhelm II.* komman- 
dirt. E r erhält damit sein erstes Bord­
kommando seit seiner Verwundung. Am 17. 
Jun i 1900 war er Kommandant des „Iltis* 
geworden.

— D as „Armeevrrordnungsblatt* ver­
öffentlicht eine Kabinetsordre vom 22. d. M ., 
nach der die Offiziere des Regiemeutsstabes 
und deS 2. Bataillons des Jnfanterieregie- 
meuts Nr. 96, dessen Chef der verstorbene 
Fürst Renß 8. L. war. drei Tage Trauer 
anzulegen haben, nnd an der Beisetzung eine 
Abordnung des Bataillons theilnehme» soll. 
Da» Blatt veröffentlicht ferner eine Kabiuets- 
vedre von, 14. d. M., nach der die beiden 
Garde-Infanteriedivisionen fortan die Be­
zeichnungen erste Gardedivision und zweite 
Gardedivisiou führen. Ferner veröffentlicht 
das B latt eine Kabinetsordre vom 24. d. M.» 
wonach anläßlich de» fünfzigjährigen Re- 
gieriittgsjiibilänms des Großherzogs von 
Baden das Znfanteri'ereglemeut Markgraf 
Ludwig Wilhelm Nr. 111 fortan auf den 
Epauletten. Achselstücke» und Schulterklappen 
den Namenszug des genannten Mark­
grafen tragt.

— Infolge Ueberzeichnuug deS anfge- 
legten Betrages wurde die Subskription auf 
die 3'/,Proze„tige großherzoglich badische 
Staatsanleihe von 1902 sofort nach Eröffnung 
geschloffen.

—  Die Kundgebniig freisinniger S täd te- 
vertreter gegen den Zolltarif soll am 12. 
M ai Vormittags I I  Uhr Hotel Kaiserhvf 
stattfinden. Als Berichterstatter werde» 
S tadtrath  Fischbeck-Berliu und ein aus­
wärtiger Theilnehmer der Versammlung 
fuiigiren, die eiue entsprechende Resolution 
in Vorschlag bringen werden.

— Für eine lauge Dauer des Apothenkcn- 
boykotts richten sich die Krankenkassen «in. 
Eine Versammlung der Kaffeuvorstände nnd 
Kaffenbeamten beschloß, entsprechend der von, 
Oberpräsidente» an die allgemeine Ortskaffe 
nnd die Ortskrankenkaffe der Kaufleute ge­
richteten Verfügung, die Zahl der zngelaffenen 
Apotheken für alle Kassen um 30 zn ver­
mehren. Dem Wunsche der Verwaltungsbe­
hörde gemäß wurden dazu melft an der

Peripherie liegende Apotheken gewählt. 
Ueber 100 Apotheken bleiben nach wie vor 
gesperrt.

— Der frühere badische sozialdcmokratische 
Landtagsabgeordnete OpificiuS, der von der 
Pforzheimer Strafkammer wegen Untreue 
zn einer dreimonatlichen Gefängnißstrafe 
vernrtheilt war, ist der „N. Bad. Landesztg.* 
zufolge nach Verbüßung von zwei Drittel 
seiner Strafe aufgrund der Bestimmungen 
über die bedingte Begnadigung aus der Straf- 
haft entlasten worden.

— Gegen den Grafen Pückler-Kl. Tschirne, 
der sich bekanntlich seiner Verhaftung dnrch 
die Flucht nach der Schweiz entzogen hat, 
steht am 31. M ai vor einer Strafkammer 
des komgl. Landgerichts I. Berlin Termin 
wegen Beleidigung des Richterstandes an 
Es handelt sich hierbei nm einen Vortrag 
in einer nach den Conkordiasälen, Andreas- 
straße, einberufenen Versammlnng, den der 
Graf im letzten Winter gehalten hat, «nd 
worin er Angriffe gegen Behörden und 
Richter richtete, sodaß der überwachende 
Polizeilcutnant die Versammlung auflöste.

Kiel. 24. April. Se. Königl. Hoheit 
Prinz Heinrich besichtigte heute den in dem 
hiesigen Hafen liegenden russischen Kreuzer 
„Herzog von Edinbnrg* »nd folgte einer 
Einladung des Kommandanten znr Frühstücks- 
tafel. ___________

Ausland.
Petersburg, 23. April. Die Kaiserin- 

Wittwe ist heute hier wieder eingetroffen.
Petersburg, 24. April. Den Theilueh- 

mern au der internationalen Konferenz der 
Gesellschaften des Rothen Kreuzes, welche 
hier am 29. M ai eröffnet wird, ist für die 
Zeit vom 14. M ai bis 14. Ju li auf den 
Bahnlinien von Wirballe», Alexandrowo 
und Granica bis Petersburg nnd zurück 
freie Fahrt in der ersten Wagenklaffe ge­
währt worden. _______  _____

Brovinzlalnachrlcltten.
8 Cutulsee. 24. April. lOrtskrankeiikasse. Bor- 

trag im Jerusalemderein.) I »  der gestern Abend 
im Lotet Manleitner abgehaltenen ordentlichen 
Generalversammlung der Ortskrankenkaffe brachte 
der Vorsitzende, Herr Knoche den Jahresabschluß 
für 1901 zur Kenntniß der Versammlung. Die 
Einnahme betrug 89!v,78Mk.. die Ausgabe 8409,57 
Mk.. mithin Bestand am Schlüsse des Jahres 
501.21 Mk. Dem Reservefonds sind im Berichts­
jahre 2249S9 Mk. mitgebracht worden, sodaß der­
selbe mit St62.46 Mk.. jetzt um 85V Mk. die gesetz­
mäßige Löhe überschritten hat. Den vorgelegten 
Abschluß» welcher von den Herren Kaufmann 
Paul Schmurr und Maurerpolier Busse geprüft 
worden war. erkannte die Versammlnng für richtig 
an und ertheilte der Rendantin. Fron Knhlmann 
Entlastung. Zn Kaffenrevisoren pro 1902 wnrden 
die Herren Schmurr nnd Bnffe wiedergewählt. 
An Stelle der infolge Ablaufs der Wahlperiode 
ausscheidenden Borstaudsmitglieder, Bnreauvor- 
steher Meyer »nd Maurer Chentkowsk! wurde» 
der Maurerpolier Bnffe und der Maschinist Drews 
auf die Dauer vo» drei Jahre» nengewählt. Die 
Anstellung des Herrn Dr. Joel an Stelle des 
Sanitätsraths Dr- Großfnß als Kassenarzt von, 
1. Januar d. J s .  sowie die Erhöhn»« des Arzt- 
honorars um je 1ÜÜ Mk. jährlich wn^>e von der 
Versammlnng gutgeheißen. ^ 3 "  den ^ m n e »  der 
„Villa nova" hielt aest-rn Abrnd der Jerusalem > 
verein einen Vortragsabend ab. Derselbe wurde 
„ach einem Gesänge des KircheuchorS durch Herrn 
Landratb v. Schmer», eröffnet, welcher die Zwecke 
nnd Ziele des Jernsalemvereins darlegte. So­
dann sprach Herr Pastor Pflanz ans Nen-RuPPi» 
über die Thätigkeit des Jernsalemvereins an der 
Hand einer Reihe von Lichtbildern- Leider war

kabrik. Ein Sokolverei» gegründetes Zimi Direktor
der Zuckerfabrik Neu-Scdönsee iüDerrBöhnemaim
oewöblt worden. -  Au, letzten. Sonntag hat sich 
anch hier ei» polnischer Turnverein „Sokol" gebildet

Mordprozetz Krostgk.
.  Bei d°r Vernehmung des Fahneuschmieds 
Krieg am Mittwoch wurde dieser sofort wieder 
»»wohl. wie es ihm jedesmal bisher pasfirt ist. 
wenn er vor Gericht stand, obwohl er sonst zn 
Ohnmachtsfällen nicht neigt. Er blickt stier-»

Vertheidiger R.-A. D o r n  beantragt dann. daß 
Sergeant Kr i eg  nachweist ,  wo ex am 21. 
J a n u a r  »wischen 4 n » d 5  Uhr  gewesen 
ist. und welche Zeuge« er dafür angeben kann. —
Verhaudlnugsleiter O.-K.-R. Scheer lehnt die Be­
fragung Kriegs wegen dessen Zustandes ab. Es 
werden dann zwei Zeugen vernommen, welche das 
Alibi Kriegs nachwerft» solle». Sergeant Sczy-  
m a n s k i :  Ich rrmnere mich nicht. Krieg a» 
,enem Nachunttage getroffen z» haben. Später 
fragte er mich. ob rch nicht wisse, daß ick mit ihm 
zusammengeweft» sei. Als ich das verneinte, 
forderte er mich auf. ich m öchte mich be­
s i nnen .  Früherer Sergeant Hasser  3cb war 
m der Kantine und gegen °/.5 Uhr kam die 
Meldung, daß der Rittmeister erschaffen sei. M ir 
ist es so. als wäre Krieg einen Augenblick, etwa 
nm "«5 Uhr „ach der Kantine gekommen. Später 
fragte Krieg mich. ob ich mich besinne, ihn in der 
Kantine gefthen zu haben; ich s o l l e  mich be­
sinnen.  Sergeant Kr i eg ,  aus einem Stuhle 
sitzend, giebt nnnmehr an: Wir ginge» anS der 
Schmiede «m 4 Uhr weg; ich ging »ach meiner 
Stube, um die Bücher für de» Kapitulantenunter- 
richt, welcher nm 5 Uhr anfing, zu holen. Dann 
bin ich gleich in die Kantine gegangen, wo ich aß 
»nd trank. Kantinenkellner Skbftmminger weiß 
das. der wird das bekunden, da ich mich mit ihm 
1ü bis 15 Minuten nnterhalteu habe. Verband- 
lnngslriter: Wissen Sie. wer de» Mord an dem

Rittmeister v. Krostgk verübt hat: Zeuge: Neilk 
Sergeant Krieg wird dann vereidigt.

Am Do n n e r s t a g  wird als erster Zenge der» 
nominell Regimeiitskommaiidenr Oberst vo» 
Wi nt er f e l d.  Dieser erzählt, wie in früherm 
Verhandln»««-», wie er die Nachricht von der- Er­
mordung des Rittmeisters erhielt, nnd was er da­
rauf anordnete. Mit Marter» ist er dienstlich fast 
durchweg znfriede» gewesen; er hatte nur a» ihm 
auszusetzen, daß er bei der geringsten Kleinigkeit 
in die größte Aufregung gerieth n»d mit den 
Augen rollte. Zenge erzählt des weitere». Ritt­
meister v. Krostgk hatte gegen den Wachtmeister 
Marte» eine gewisse Abneigung. Er erzählte, als 
er nach Stalnpöue» kam »nd die vierte Schwadron 
übernahm, war diese ziemlich verlottert. Der 
Rittmeister hatte daher mit dem Wachtmeister 
öfters heftige Anftritte, sodaß sich letzterer zn der 
dritten Schwadron versetzen ließ. Der Rittmeister 
hatte den Verdacht, daß das wiederholte Schießen 
auf seine Wohnung von der Familie Märten aus­
gegangen sei. Der Rittmeister sagte mir einmal, 
er sei mit dem Unteroffizier Märten znfrieden. er 
komme ihm aber unheimlich vor. sodaß er den 
Wunsch habe. den Menschen möglichst bald loszu­
werden Aus diesem Gründe wurde auch Marte» 
auf die Trlegraphenschttle geschickt. Dann wird der 
Zeuge vernommen über Schneefiißspure». die von 
deniKasernement der vierte» Schwadron »ach der 
Reitbahn 8, und zwar „ach dem Eingang gegen­
über dem Krümpelstall führten. Es hatte aber 
!"rwis«beu gethaut, sodaß die Spure» ziemlich ver­
wischt waren. Bei den sogleich bei allen Leuten 
vorgenommenen Ha»ssnch»„ae» ergab e« sich daß 
bei Märten ein Paar Stiefel kehlten. Der Ober» 
sagt dann. daß er gleich nach dem Morde gegen 
Marte» Verdacht hatte. — Verhandliingsleitrr: 
Ha l t e n  S i e  ihn auch hen t «  noch f ü r  den 
Th ä t e r ?  — Zeuge: D as  l äß t  sich schwer 
sage». Auch gegen Hickel hatte der Oberst Ver­
dacht, weil dieser sagte, er sei in die Ställe ge­
gangen. um das Anzünden der Lampe» anzu­
ordnen. das war aber nicht seine Aufgabe. — 
Verhaudlnugsleiter: Der Angeklagte Hickel be­
hauptet, der Rittmeister habe ihn für die ordnungs­
mäßige Beleuchtung der Stalle verantwortlich 
gemacht. — Zenge: Davon ist mir nichts bekannt.
— Angeklagter M ä r t e n :  Ich bin als Knabe 
einmal gefallen nnd behielt Nervenzncknugrn im 
Gesicht zurück »nd bekam deswegen den sogenannten 
kleinen Veitstanz. Das verlor sich dann allmShlig 
»nd stellte sich beim Reiten wieder ein. Ich 
möchte »och bemerken: Als ich im dritte» Jahr« 
diente, bat mich der Herr Rittmeister v. Krostgk, 
ich möchte kapitulire». Das ist doch merkwürdig, 
daß er eine solche Bitte ansiprach, wenn ich ihm 
,««heimlich erschiene» bin. Wie kommt es da, daß 
er mich so schnell znm Unteroffizier gemacht und 
abkommandirt hat?

Unterroßarzt V a a t  bekundet: Erhöbe kurz 
vor dem Morde zwischen dem Ock-Stall nnd dem 
Remontestall einen Mann getroffen. Ob der Mann 
eine Zivilperson oder eine Militär Person war, 
könne er nicht sagen. — Es werde» dann Zenge» 
vernommen betr«ffs der Aeußerung Mariens, der 
oder der müsse heute noch Farbe bekennen, oder 
der Hnnd müsse heute «och roth sehe» oder Blut 
sehe». I n  welchem Zusammenhange Marte,, dies 
gesagt hat und wer dies erzählt hat. wissen die 
Zeugen nicht. — Gefreiter S t n m b r i e s  erzählt, 
wie er am Sonnabend vor dem Morde Marken 
das Pferd .Jsidor" eine Stunde laug vorreiSil 
mußte. Ob Märten mit den Auge», 
wisse er nicht, er habe aber gesehe«. daß Marte» 
sehr ärgerlich war. Nachher habe Märten zu »hm 
gesagt, ich werde das M -rd hent« Abend reiten, 
der Hund muß bekennen. Am
Abend, nachdem der Mord geschehe» war. traf ich 
Marte» M'k dem 2. Korridor. E r hatte eine 
Schirmmütze.auf nud einen Mantel au. Ich jagte. 
Der Rittmeister soll sich erschossen haben. Da 
„ahm mich Märten am Arm nnd sagte lachenden 
Gesichts: Mensch. Dn bist wohl verrückt «er- 
haudlniigslriter: Wie war das Lache»? Zeuge: 
Es war so, a l s  w u n d e r t e  e r sich. Verband- 
lniigsleiter: Wie sah Warte« ans. war er auf- 
aereat: Zenae* Es «am mir so vor, als set er 
° was ° .W .m re ... . B-rhaudinngsleiter: Ging 
Märten riliw als Sie ih» traft»? Zeuge: J a ­
wohl. Der Zeuge bekundet des weitere», er habe 
niemals wahrgenommen, daß Märten Zigaretten 
geraucht habe.

KrftgsgerichtSrath Lüdicke-Jnfterburg be- 
knudet, er habe gegen die Angeklagten die erste 
Untersuchung geführt. Rittmeister Ewers habe ihm 
den Dragoner Baranowski znr Vernehmung zu» 
geführt. Dieser fei. soweit ihm erinnerlich, «an- 
kousigneut in sei»,e>. Aussagen gewesen. Es sei 
ihm nicht eriunerlich. daß Rittmeister Ewer» zu 
ihm gesagt habe. Baranowski habe anfänglich 
anders ausgesagt. Jedenfalls sei das Protokoll 
ohne jede Mitwirkung des Rittmeisters Ewers 
zustande gekommen. Brrhandluugsleiter: Ritt­
meister Ewers hat bekundet, er habe Ihnen mit» 
getheilt, daß Baranowski ihm zunächst etwas er- 
»ahlt habe. Zeuge: Das »st mir nicht erinnerlich.
— Rittmeister E w e r s  wiederholt, daß ihm B ara­
nowski anfänglich etwas anderes gesagt habe a!« 
dem Kriegsgerichts, ath Lüdicke, er habe dies auch 
letzterem gejagt, — Militärgerichtsschreiber H offt 
m a n n  schließt sich im wesentlichen den Aussagen 
deS Kriegsgerichtsraths LÜdicke an. Baranowski 
hab« einen sehr wahrheitsgemäßen Eindruck ge­
macht. Er habe erzählt, der Mann trug eitlen 
starken Schunrrbart. ÄerhandlungSleiter: Hat ev 
nicht gesagt „schwarzen Schnnrrbart* ? Zenge- 
Das ist auch möglich. E r sagte noch. er habe dA 
Mann nicht erkannt. Wäre derselbe vo» seine» 
Schwadron gewesen, so würde er ihn erkannt 
habe». Daß Rittmeister Ewers bei der Abfassung 
des Protokolls mitgewirkt habe. sei ihm Nicht 
erinnerlich.

Es wird daiiach die Arbeiterfrau M a r i e  
Ecker t  als Zeugin in den Saal a-rnse». S»e 
erzählt: Am 21. Januar 1 9 M gegen 5 Uhr »««* 
mittags sei sie mit ihrem lOiähngeii Lobue die 
Dragonerstrabe entlang gekommen. Da «k 
plötzlich einen Schuß gehört „nd üleick dmam 
dre i  M ä n n e r  i» Z i v i i a n z ü g e n  a u s  dem 
Kase r  „ e » t h o r  l a  » fen sehen. I h r  Sohn tzave 
sie ans die Männer ansmerksam gemacht. 
Militäroberbäcker Rimmaskb bekundet, daß mm 
heute früh der Mann dieser Zeugin deren 
nehmung erzählt habe. Ans Antrag deS Vor 
sitzenden wird beschloffen, mit der Zcugm Ecr 

"  '  - ' vorzunehmeneine Lo k a l b  es i cht ignng vorznnrv»,-.- j-,-. 
zn diesem Zwecke den Sohn der Zeugn« v-
 ̂ ^Der Verhaudlunasleiter theilt darauf nutz ^  

sei soeben das Protokoll der W-n,eh..' ' ^  
H a u s d i e n e r »  Hintz von der Schon-»



Polizeibehörde eingetroffen. Danach Sät M  
ausgesagt, er sei zurzeit des Mvrdes . bcrhauPt 
nicht in Gnmbinnen gewesen »nd w i s s e  »on  
garnicht«. Er habe am eine Bierreise gemacht nnd ,m betrttnreuen„ «n  
stände die Aeußerungen oelha»- n,

«Ä»U t 'B  ,M Ä -  »>" « " » A , im «°,
»iim»-!- r-i -in M a.in, der den Mörder kenne. 
D^ Berkandl. uMciter ladet den Mann Vorv Es 
ist der Amtsbote Johann Bergmann. Dieser

S L .  «
Zeugen Benierknng. er solle doch nicht so laut 
reden, da er doch alsdann wegen Mordes bestraft 
werden könne, sagte Holder: Das ist ja gleich- 
giltig. mehr wie den Kops kann es ja nicht kosten. 
Er habe eingewendet: Sie können aber ohne 
Kopf doch nicht lebe». (Heiterkeit.) Holder habe 
geantwortet: Das ist ja egal. mehr wie den 
Kopf kann es eben nicht kosten. Der Zeuge über- 
reicht eine große Liste von Personen, die die 
Aeußerung des Holder mit angehört habe». Ver- 
handlnngsk.: Diese Zeugen füllen ja einen ganzen 
Tag aus. Der Vertreter der Anklage bemerkt, 
daß er auf die Ladung des Holder verzichte. 
Wen» man diese» Mann laden wolle, dann müßte 
man schließlich auch allen den anonymen Brief- 
schreibern Beachtung schenken. Die Angeklagten 
bemerken daß sie die Ladung des Holder wünsche». 
Vertheidiger Rcchtsanwalt Horn: War Holder 
Soldat? Zenge: Jawohl, er war Artillerist. 
Vertheidiger: Dann beantrage ich jedenfalls die 
Ladung des Holder. Vertheidiger Rechtsanwalt 
Bnrchard schließt sich diesem Antrage au. Der 
Borsitzende bemerkt, daß er ebenfalls die Ladung 
des Holder beantrage, da man einmal eine greif­
bare Person habe, die man eventuell wegen groben 
Unfugs bestrafen könne. ^  Ein im Saale als Zu­
hörer anwesender Mau» Namens Ziegler bemerkt, 
er kenne Holder schon seit vielen Jahren, dieser 
sei ein großer Spaßvogel. Nach kurzer Berathung 
beschließt der Gerichtshof, den Holder für morgen 
als Zeugen z« laden.

Darauf wird Dragoner B a r t u l e i t  anfge- 
»itfen. Dieser bekundet, er habe am 21. Januar 
nachmittags 4'/« Uhr Marte» auf dem ersten 
Korridor getroffen. Märten habe am Fenster ge- 
standen nnd ihn gefragt: Reitet meine Abthe»ln»g 
schon? Er habe Märten i» der Dunkelheit nicht 
wwrt erke„nkt» können, sondern erst an der Stimme.

u»osl.: Könne» Sie sich nicht irren? 
daß er Sie nicht auf dem 

Morndor gesehr», h„t nnd dak er garnicht aus der 
Skltk gewesen rst. wo der Karabiner stand der 
zum Mord benutzt wn.de. Zeuge: Ich irre mich 
nicht M ä r t e n  fragt den Zeugen, ob es nicht 
möglich sei, daß er einem Mann begegnet sei. der 
aus der Trompeterftnbe herauskam. Der Zeuge 
bleibt bei seiner Anssage. — Der Dragoner Weber  
bat Marte» ebenfalls kurz vor dem Morde anf 
dem ersten Korridor in der Nähe des Karabiners 
»«troffen, mit dem der tödtliche Schuß abgegeben 
Urde. Nachdem noch der kleine Sohn der Ar- 
"^terfran Eckert ebenso anSgesagt hat wie seine 
-mutter „nd noch mehrere Dragoner vernommen 
?n?E» stich, tritt uin 2'/. Uhr eine Pause bis 
o Kyr riu. — Im  weiteren Verlauf der Nach- 
AEagssttzuug bekundet Unteroffizier Bast. er 
W"« bei der 4. Schwadron, als dieselbe noch in 
Vtaunpönen l«g, gedient. Rittmeister v. Krosrgk 
habe ihn schlecht behandelt; er habe sich deshalb 
mehrfach beschwert. Wachtmeister Marte» habe 
ihm anfänglich gerathen, seine Beschwerde» zurück­
zuziehen. er habe aber anf seinem Recht bestanden. 
Der frühere Dragoneruiiterosfizier. jetzige Schutz­
mann Ei senberg  anSBerlin, bekundet anfBe- 
krageu, er sei Schießnnteroffizier gewesen. Ritt­
meister v. Krosigk habe ihm besohlen, dafür z» 
sorgen, daß während der Reitübnngeu in der 
Reitbahn stets Revolver mit Platzpatrone» seien. 
Jeder Reitlehrer hatte Platzpatronen Der Ritt­
meister wollte, daß viel geschossen winde. Der 
Vertheidiger Rechtsanwalt Horn stellt die Frage 
ob es wahr sei. daß. als General v. Alten am 
25. Januar bei Lickel nach scharfen Patrone» 
suchte, aber keine fand, er — Eisenberg — gesagt 
habe, es fei ein Glück, dass bei ihm uicht Haus- 
knchniig gehalten sei. Eisenberg erwidert, er könne 
sich daran nicht erinnri-n. Eine Anzahl Dragoner 
erzählen, daß ihnen Skopeck am Abend des Mordes 
erzählt habe. er habe, als er von der Schmiede 
in den Krümperftall ging, an der Bandenthür 
zwei Leute mit steifen Mütze» stehen sehe».

Lola l Nachrichten
Tüoru. 25. April 1902.

.  ^  (Ordensver l e i hung. )  Dem Dekan.Dom- 
zEttu Knnert in Graudenz ist der Krouenorden 

Klaffe verliehen worden.
— (Pe rs ona l i e n  von  der Post.) Eine 

Bnreanbeamteiistelle I. Klaffe im Neichspostamt ist 
dem Oberpostpraktikaiite» Wobig (früher in Thor,,) 
übertragen worden.
. — ( K o l o n i a l a b t h e i i n n g  Thor«. )  Anf
« n  morgen. Sonnabend Abend, im rotben Saale 
»A.drtnshofes stattfindenden Bortrag des Herr» 
nochgUz Hvffmann über «Uruguay" weife» wir

Sesi tze^ü^-^Sorner Ha ns -  und Grund»  
im ktei..enSa«!'' k - B) Sielt gestern Abend 8 Uhr 
jährigeSauvtv..'^ ^ s  SchNtzenhanses scme dies-

» « ! " » «  «»»> M-»,r

N " A L L  wüL'VLÄL
A  IHM  Mk. aus 1900/01 über.wlnmeu wom 
»oh'n,x Der Gesanim tein-

d^e»^' Dke Rechnung ist vou den in der
dr. ,̂,k>M'Vtversamin nng gewählten Rechnungs- 

s ^Srnft und für richtig bekunden worden, 
derselben und auch für stch beantragte 

kk ^»tÜ.MminB.Lehser.eiilerderRcchnnngsprüfer, 
Lstung. die die Versammlung auch aus- 

rsuSer hM'e der Vorsitzende bemerkte, ist die gegen 
Usw die » Ausgabe in der Hauptsache entstanden 
AUgliede»:,, ustveiidnngen si!r die Werbung vou 

el„a.»' die Umwandlung des Vereins in 
w» Hkrlich-» Aieu Verein nnd die infolge davon
"Artigen ^»Drucksachen u.  ̂ 3m gegen-echnniigslahr find größere Ausgaben

nicht zu erwarte», sodatz sich die Kaffenverhaltniffe 
günstiger gestalte» werden. Infolge Todes des 
seit Bestehen des Vereins demselben angehörenden 
Kaffenfiihrers. Herrn Kanfmann Gehrke, ist die 
Neuwahl eines Vorstandsmitgliedes erforderlich. 
Nach anerkennenden Worten des Vorsitzende» über 
die Thätigkeit des Verstorbenen, der der Vereins- 
sachr nach Kräften gedient habe, winde das Anden­
ken deffelbe» durch Erheben von den Plätzen seitens 
der Anwesenden geehrt. Für das Amt des Kaffen- 
sührers, das der Vorsitzende einstweilen über­
nommen hatte, wurde, nachdem die Herren Ober­
meister Fncks und Schiossermeister Doehn. die dazu 
Vorgeschlagen waren, abgelehnt hatten, der hierauf 
znr Sitzung erschienene Herr Kaufmann Kirmes 
einstimmig gewählt, der auch die Wahl annahm. 
Zn Rechnungsprüfern für die neue Rechnung wurde» 
die Herren SchiossermeisterDoehn,Kaufmann Beruh. 
Leyser und Kaufmann Czarnecki gewählt. Damit 
war die Tagesordnung erledigt. Bor Schluß der 
Sitzung machte der Vorsitzende noch Mittheilung 
davon, daß der Vorstand einen günstigen Vertrag 
mit der Schweizerischen Uufallversicher»»as-Aktie»- 
gesellschaft in Winterthur abgeschlossen habe. Als 
Prämie sind danach von Vereinsmitgliedern nur 
(1,75 Prozent des Miethwerths für jedes auf einem 
Grundstück befindliche Gebäude, mindestens jedoch 
3Mk. für jedes Grundstück zn zahle». Die Polize- 
gebiihr beträgt nur öv Pf. Die Gesellschaft, die 
nicht anf Gegenseitigkeit basirt, also zu keine» 
weitere» Verbindlichkeiten die Versicherten ver­
pflichtet. übernimmt die Haflpflichtvertretnng aus 
Lödtunge» nnd Verletzungen in vollem, «»be­
grenztem Betrage. Der Abschluß von Haftpflicht­
versicherungen mit dieser Gesellschaft sei daher den 
Mitgliedern warm zu empfehlen. Mit dem Waareu- 
hause für Armee nud Marine in Berlin ist »ach 
einer weiteren Mittheilung das Abkommen ge­
troffen worden, daß die kostenlose Bekanntgabe 
des Wohniingsiiachweises des Vereins in den 
„BerkehrSerleichternnge»- des Waareuhanses er­
folgt. was z»r Folge hat. daß nach Thor» versetzte 
Offiziere sich au den WohnnugSnachweis wegen zn 
miethender Wohnungen wenden.

— (Eine Reihe von biographische« Vor­
s t e l l n »  gen) wird der deutsche Flottenverein. 
Ortsgruppe Thor», i» der Zeit von, 30. April bis 
4. Mai im großen Saale des SchiitzenhanseS ver­
anstalten. Getreuer, greifbarer als der Telegraph 
bringt der Biograph Kunde aus alle» Welttheilen. 
Die KriegSereigniffe in Transvaal und China 
zaubert er mit gleicher Lebendigkeit vor Augen, 
wie so Viele interessante Vorgänge des öffentlichen 
Lebens, die. im lebende» Bilde festgehalten dem 
Zuschauer meist »och interessanter sind. als die 
Wirklichkeit selbst. Der Apparat bietet so eu, 
»„schätzbares Mittel z» fröhlicher Unterhaltung 
als auch zn anregender Belehrung. Das Pro­
gramm. das für die Vorführungen, die täglich 
zweimal, nachmittags nnd abends stattfinde», wird 
ein äußerst abwechrlniigsreiches und interessantes 
sein. Bilder ans dem Militärlebeu. besonders vo» 
der Flotte^ für dle ja unsere Jugend allerwärts 
schwärmt, werden mit hnmoristrsche» Szenen aller 
Art abwechseln.

— ( Das  große Los) fiel in der heutigen 
BormittagSziehmlg der preußische» Klaffe,ilotterie 
ans Nr. 152673. Wer sind die Glücklichen?

— (Krei skasse  geschlossen. )  E s . wird 
darauf aufmerksam gemacht, daß die königliche 
Kreiskasse an den drei letzte» Werktagen des 
Monats Avril. also am 28.. 29, nnd 39, d. Mts.. 
wegen der zn erledigenden Finalabschlntzarbeiten
«es-bloste» ist.
... <Z w a » g sv  e rfteia  ernng. ) Vor dem 
konigl. Amtsgericht in Thor» stand gestern vor», 
1» Uhr Termin an zur Zwangsversteigerung des 
in Mocker, KrnmmestraßeS beleg,ne» unter Band 
lV. Blatt 94 ans den Namen der Frau Gakwirth 
Jnlie Baetcke geb Habicht eingetraaeuen Grund­
stückes- Das Meistgebot mit 600« Mk. gab Frau 
Susanne Bnliuska verwittwet gewesene Boehlke 
in Thor« ab.

— (U n fa ll.)  Gestern Abend in der 8. Stuude
kam ei» Radfahrer vor dem Bromberger Thore 
am Eingang z»m Glacis so unglücklich zu Fall. 
daß er ein Bein brach; es mußte seine Ueber- 
sührung »ach dem Krankenhause ver Droschke er­
folgen. Anscheinend war der Bernuglilckte mit 
seinem Rade i» das Scliieiieugeleise der Straßen­
bahn aeratheu. „ . ^

— (Bi eh , narkt . )  Auf dem gestrige» Vieh- 
markte waren 142 Ferkel nnd 47 Schlachtschwrine 
anfgetrieben. Gezahlt wurde» für fette Waare 
42—46 Mk., magere — Mk.. pro 50Kilogramm 
Lebendgewicht.

— (Polizeiliches.) In  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde keine Person genommen.

— ( Ge s u n d e  n.) Im  Glacis ein Netz znm 
Vogelfang abgenommen; in elektrische» Straßen­
bahnwagen zurückgelassen: eine schwarze Boa, ei» 
Herrenschirm, ein Paar Militärhandschuhe. ein 
Spazierstock nud ein Fächer; im Polizei!» iefkasteu 
ein russischer Lcgitimationsschei» ,„,d ein Taschen 
tnch. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Von der Weichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thor» am 25. April früh 2.42 Mtr. 
über 8.

Aus Warschau wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstau!» heute 1S8 Mtr. (gegen 2.03 Mir 
gestern»

A „aekommen Dampfer «Grandeuz-. Kvt. Schröder 
mit l«00 Ztr. div. Gütern und 3 belad. Kähnen 
im Schlepptau von Lanzia nach Thor», ferner die 
Kähne der Schiffer W. Pflngradt mit 1600 Ztr. 
div. Gütern vo» Dauzig »ach Thor». K. Nowa- 
kowski mit 1800 Ztr. div Gütern von Dauzig nach 
Wlorlawek. C. Wnlkomski mit 2000 Ztr. div 
Güter» vo» Danzig nach Warschau. Wl. Swier- 
stnski mit 2300. I .  ElianowSki mit 12000, M 
Marqnardt mit 1000 Ziegel» von Antoniewo «ach 
Thor» und die Gabarren der Schiffe, P. Klnszewicz. 
Wl. Czesuy. V. Jestorski mit je 1700. F, Klinger 
mit 3600. Iah. Smarszewski mit 2000. Ioh. Pop 
lamski mit 3800 Ztr. Kleie von Warschau nach 
Thor«. A. Hinze mit 2700, A. Mirecki mit 4200 
und T. Mirecki mit 520« Ztr. Rohzucker von 
Leonow nach Dauzig.

Lieferung von Schränken für den Armen- 
hansneuban in Herrnprotsch Sei Breslan ist 
kürzlich in öffentlicher Submission ausge- 
boten worden. Nach den eingegangenen Ali- 
geboten verlangten dem «Riederfchl. Anz.- 
znfolge Firmen zwischen 8064 nnd 23544 
Mark. Demnach beträgt bei diesem relativ 
kleinen Objekt die Differenz zwischen der 
höchsten und niedrigsten Forderung nicht 
weniger als 15480 Mark. Der Zuschlag 
wurde dem Mindcstfordernden ertheilt.

( E i n e  n i e d l i c h e  Rei segeschicht e)  
berichten thüringische Blätter. Professor W. 
aus B. kam mit seiner Gattin nach Halle 
»nd reiste vou dort weiter, vergaß aber in 
Halle, seine» Neisesack mitzunehmen. Die 
Fran Professorin stieg deshalb in Naum- 
burg ans. um „ach Halle telegraphiren zu 
lassen, daß der Reisesack nach Gotha geschickt 
werde; sie hatte sich aber wahrscheinlich 
etwas z» lange aufgehalten, denn der Zug 
ging nun ohne sie ab. Deshalb stieg nun 
der Professor in Apolda aus. um mit dem 
nächsten Zuge die Gattin zn treffen. Als er 
nicht wieder im Waggon erschien, bemerkten 
die anderen Passagiere, daß der Professor 
seinen Mantel und seine Hutschachtel habe 
liegen lasse», und gaben die Sachen ans dem 
Bahnhöfe in Gotha ab. So befanden sich 
nun der Mantel und die Hutschachtel in 
Gotha. der Professor in Apolda, die Frau 
Professorin in Nanmburg nnd der Reisesack 
in Halle.

(E s w e i ß  sich zu h e l f e n . )  Dem 
kleinen Bertis ist gelehrt worden, bei Tisch 
nie etwas zn verlange»; als er eines Tages 
einige Zeit Übergängen wurde, fragte er 
ängstlich: «Liebe Mama, kommen die kleinen 
Buben, wenn sie verhungert sind, doch in 
den Himmel?"

jeder im Hause seiner Eltern, zn gleicher 
Zeit erschaffen.

Kiel. 25. April. Das erste Geschwader 
unter Prinz Heinrich trat heute Morgen 
eine mehrwöchige UebnngSreise nach England 
und Irland an.

Karlsruhe, 24. April. Die «Karlsruher 
Ztg.- meldet: Der Großherzog stiftete eine 
Jubiläumsmedaille in Bronze, am Bande zn 
tragen, die im Besitz der Erben der Dekorir» 
ten bleibt. Zahlreiche Verleihungen der 
Medaille sind bereits erfolgt. Der Groß­
herzog hat zahlreiche Begnadigungen von zu 
Freiheitsstrafen Vernrtheilten verfügt.

Wie», 25. April. Der Kronprinz von 
Siam ist heute früh von Paris hier einge- 
troffen. Auf dem Bahnhöfe wurde er vom 
Kaiser «nd den Erzherzoge» empfangen nnd 
begab sich alsbald mit ihnen nach der Hof­
burg.

Schloß Loo, 25. April. Nach dem heut 
früh ausgegebenen Krankheitsbericht hat die 
Königin in der vergangenen Nacht von Zeit 
zu Zeit geschlafen. Der Grad des Fiebers 
läßt fortgesetzt erkennen, daß die Krankheit, 
die jetzt in die 3. Woche geht, einen regel­
mäßigen Verlauf nimmt.

Aus dem Kreise Lhorn. 24. April. (Die feier­
liche Einivcihnua) der in B iecz rnia neuerbauten 
evangelischen Kapelle vollzog gestern Herr Kon-

nahm an der Feier theil.

Mamiitifaltlaes.
(E in  S u b mi s s i o n s e r g e b n i ß . )  Aus 

Breslan wird berichtet: Die Herstellnng «nd

Neueste Nachrichten.
Elbing. 25. Avril. Nach der «Altprenß. 

Ztg.- brannte das große Petrolenmlager von 
Bernhard Janzen vollständig aus. Der 
Schaden soll bedeutend sein. Es wird 
Brandstiftung vermuthet.

Gnmbinnen, 25. April. Kr o s i g k p r o z e ß .  
Bei der gestern vorgenommene« Ortsbesichti­
gung erklärte die Zeugin Frau E ckc r  t, sie 
habe eines Sonnabends einen Schutz gehört 
nnd Leute aus dem Kaserneuthor laufen 
sehen. Zwei Zivilpersonen, die heute Abend 
bei Hellem Mondenschein anS dem Kasernen- 
thor in die Lazarethstraße liefen, konnte dir 
Zeugin aber von der Stelle, wo sie damals 
gestanden haben will, nicht sehen. Der 
Gerichtshof begab sich dann in die Reitbahn. 
S  kop e k mußte sich im Krümperftall an der 
Stelle, »vo er gestanden hatte, als geschossen 
wurde, anfstelleu nnd zwei Unteroffiziere 
hinter der Bandenthür. Wachtmeister Schulz 
schoß in die Reitbahn. Die Unterosfiziere 
liefen hinaus. Skopeck kam ans dem Kriimver- 
stall, konnte aber die Unterosfiziere nicht 
mehr sehen. Sodann mußte sich H ick e l 
hinter die Bandeutbür stellen, sich einen 
dunkelbraunen Schnurrbart anstecken. Bara 
nowsky bezeichnete diesen als schwarz. Es 
fand dann noch eingehende Vernehmung anf 
dem Korridor der Kaserne der vierten 
Schwadron statt. Heute Vormittag 9 Uhr 
wird die Verhandlung fortgesetzt.

Gumbinuen, 25. April. Kr os i gkpr ozeß .  
Unteroffizier G r i e g a t  wird über seinen 
Aufenthalt am Mordtage eingehend ver­
nommen. Er wird vereidigt. Ans die Ver­
nehmung des Händlers H o l d e r  aus Szut- 
kehmen wird verzichtet. Der Vorsitzende 
ordnet an, daß dem Angeklagten Märten in 
der nächsten Pause warmes Essen gebracht 
werde. Dann werden Fran Wachtmeister 
M ä r t e n  Fräulein S i m o n e i t  und Pro­
viantamtarbeiter E ckert vernommen. Ver 
theidiger Rechtsanwalt Horn überreicht einen 
Brief des Giimbiuner Polizeikommiffars 
Marbeck, den,zufolge ein Knecht namens 
Schlnpp die gleichen Wahrnehmungen am 
Mordtage, wie Fran Eckert gemacht hat 
Die Vereidigung des Ehepaares Eckert wird 
vorläufig ausgesetzt. Die Verhandlung wird 
von 2—5 Uhr unterbrochen.

Berlin. 25. April. Bei der heutigen Vormittags- 
ziehnna der v>e„ß Klaffenlotterie siele» Gewinne 
Von 500 00v Mk aus die Nr. 1SLK7S. 50000 Mk 
anf die Nr. I4067S. 30000 Mk. auf die Nr. 7644, 
5000 Mk. anf die Nr. 69878. 3000 Mk. ani die 
Nr». 15375 22270 34877 39255 47749 56508 59036 
70683 71711 72027 76115 79026 91615 95018 
96327 96723 104742 107819 >13890 120804 135663 
150838 152818 157221 175783 192910 2117IS 
222006 (Ohne Gewähr.)

Celle, 24. April. Bei der heutigen 
Reichstagsersatzwahl im 14. hannoverschen 
Wahlkreise erhielten nach den bis 11 Uhr 
Abends vorliegenden Ergebnissen: Kanfmann 
Wehl-Celle (nl.) 6941 Stimmen, Ritterguts­
besitzer V. d. Decken-Adendorf (Welse) 5480 
Stimmen, Hofbesitzer Bödecker-Aligse (B. d. 
Landw.) 3918 Stimme» nnd Redakteur 
Thielhory-Hanuuver (Szdm.) 5189 Stimmen.

Hannover, 25. April. Zwei Studenten 
der Rechtswissenschaften, Söhne angesehener 
hannoverscher Familien, haben sich heute,

Berarmvorttich für dcu Inhalt: Heinr. Wintmanii tn Lhoru.

Teud. ftoirdsdörse: —.
NirMche Barlkrlotert 1>. kkossa
Wal-schau 8 Taae..................
Oesterreichische Baukrwteu .
Preußische Konsuls 3 . .
Prentz'nche Komols 3'/, /̂o .
Preußische Kousols 3'/, /e .
Deutsche Neichkauleiye 3°/« .
Deutsche Neichsauleive3'/.'Vo
«e" ......... . "
W e ..^
Poseuer -------------

ksK 'W K A
Italienische Rente 4°/«. .
Nnmiin. Rente v. >894 4°/, .
DiSkon. Kuminaiidit-Attthell«
Gr. Berliner-Straßeub.-Akt. j2W 
Harpeuer Bergw Aklieu . .
Lanrahüttc-Aktieu - - -
Nordd. Kredttaiistali-Aktirn 
Thorue» Sladtauleihe 3'/» */»

Weizen: L»ko inNewy.März.
Spiri tus:  70er loko. . .

Weizen M a i.......................
.  J u l i .......................
.  September . . .

Roggen M a i.......................
.. J u l i .......................
.  Sevtember . . .

Bank-Dlskvnt 3 vCl.. LvmdardzinSfuß 4 PCt.
Privat-Diskon, 1»/. vCt.. London. Diskont 3 vTt.

B e r l i n .  25. April. (Spiritnsbericht.) 70er 
33.70 Mk Umsatz 12 000 Liter. 50 er loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

Köni gs berg ,  25. April. (Getreidemarkt.)
Zufuhr 4 inländische, 40 russische Waggons.

I25.AvrilI24 April

216-15 216-10
215-80 —-
85—25 85-20
92-40 92 40

l01-70 101-75
101-70 101 70
92 50 92 60

101 75 101-75
89 50 89 50
98 30 98 40
98 90 98 75

102 30 102—30
— i100 00

28-00 27-90
100-90 100 00
83 -20 83 10

l68 20 199-40
205-25 203 - 50
167-10 166-70
200 -90 202 -  90
102-50 102 50

69'/, 90V.
33-70 33-70

169-50 170-00
168-50 169-00
162-25 162-75
146-00 146-25
145-00 145-00

— —

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
vom Freitag den 25. April, früh 7 Uhr. 
Luf t t emperatur:  -j- 5 Grad Cels. Wet ter:  
heiter. Wind: »ordost.

Vom 24. morgens bis 25. morgens höchste Tein« 
peratnr -j- 16 Grad Cels., niedrigste -s- 1 Grad 
Celsius.____________________________

Standesamt Mocker.
Von, 17. bis eiuschl. 24. SIpril 1902 sind 

gemeldet:
«) als geboren:

1. Schiffsgehilfe Alwin Rndowski.T. 2. Maurer 
Balerian Lippke, T. 3. Schlosser Gustav Richter. 
T. 4. Arbeiter Max Kolodzinski. T. 5. Nnchel. T. 
6 Bremser Joseph Labrnz. T. 7. Fleischenneifter 
Johann Knrowski. T. 8. Unrhel. T- 9 Kanfmann 
Aarou Klein, S. 10. Fleischer Paul Bayer, S. 11. 
Eigenthümer Julius Kirchherr. S.

b) als gestorben:
1. Wittwe Julianna Nahienz geb. Weiß. 78 I .  

2. Anna Hinz, 14 T. 3. Paul Heinrich, 14 T. 4. 
Todtgebnrt. 5. Erich Licdtke. 9 M.

vi zum ebelitüeu Aukaebotr 
1. Schuhmacher Johann PotemSki nnd Martha 

WisniewSki
4) als ehelich verbunden:

1. Reichsbaukbiichhalter »nd Leutnant d. Res. 
Gustav Wittich-Goch a. R. mit Gutsbesitzer-tochter 
Erna Krupp. 2. Arbeiter Wilhelm Lange mit 
Alma Witt

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag. 27. April 1902 (Cautate).

Altstädtische evangelische Kirche: Born«. 9V, Uhr: 
Pfarrer Stachvwitz. Abends 6 Uhr: Pfarrer 
Jacobs.

Nenstädtlsche evangelische Kirche: Borm. 9'/, Uhr: 
Pfarrer Hener. Nachher Beichte nnd Abend­
mahl. Nach»,. 5 Uhr: Superintendent Wanbke.

Garnison-Kirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst: 
Divisionspsarrer Großmann. Nachm. 2 Uhr: 
Kinderaottesdieust: Derselbe.

Evongrl.-lnth. Kirche (Bachesir ): Vorm 9'/, Uhr: 
Gottesdienst

Refvruiirle Gemeinde Thor»: Borm. 10Uhr: Gottes­
dienst in der Aula des königi. Gymnasiums. 
Prediger Arndt.

Baptisten-Kirche, Heppnerstraße: Born,. 9'/, Uhr: 
Predigtgottesdieust: Prediger Bnrbnlla. Nach,». 
4 Uhr: Lcsegottesdleust.

Evangel.-lnlb. Kirche in Mocker: Borm. 9V, Uhr: 
Pastor Meyer. Nackim- 3 Uhr: Christenlehre.

Mädchenschule zu Mocker: Vorm. 9V, Uhr: Kan­
didat Krüger. ^

Evangelische Kirche zu Podgorz: Borm. 10 Uhr: 
Gottesdienst: Pfarrer Eudemann. Nachm 2 Uhr: 
Kinderaottesdieust: Derselbe.

Gemeinde Gramtsche«: Früh 8 Uhr: Gottesdienst in 
Gostaan: Pfarrer Leu». Borm. 10 Uhr; Gottes­
dienst in Gr.-Rogau: Derselbe.



W zeW  M M m ch«.
Durch kaiserliche Verordnung vorn 

16. v. M ts. ist bestimmt worden, daß 
die 8 8 21, 26, Nr. 1, 27, Nr. 1, 
28 nnd 29 -es GesetteS über die 
Schlachtvieh, und Fleischbeschau 
vorn 3. Jun i 1900 am 1. Oktober 
1902 inkrast treten. Nach -em  
qu. Gesetze dürfen bei -e r ge­
werbsmäßigen Zubereitung von 
Fleisch Stoffe oder Arten des 
Verfahrens, welche der W aare  
eine gesundheitsschädliche Be­
schaffenheit zu verleihen ver­
mögen, nicht angewendet werden.

ik Verkehr zu bringen.

Anwendung:
Borsäure und deren Salze,
Formaldehyd,
Alkali- und Erdalkali-Hydroxyde und

Karbonate,
Schweflige Säure und deren Salze 

sowie unterschwefligsaure Salze,
Fluorwasserstoff und dessen Salze,
Salicylsäure nnd deren Ver­

bindungen,
Chlorsäure Salze.
Dasselbe gilt für Farbstoffe jeder 

Art, jedoch unbeschadet ihrer Ver­
wendung zur Gelbfärbung der M ar­
garine nnd zum Färben der Wurst- 
hüllen, sofern «diese Verwendung nicht 
anderen Vorschriften zuwiderläuft.

Wer wissentlich diesen Vorschriften 
zuwiderhandelt, hat Gesäugnißstrafe 
bis zu 6 Monaten und Geldstrafe bis 
zu 1500 Mk. oder eine dieser Strafen 
zu gewärtigen, wird die Zuwider­
handlung aus Fahrlässigkeit begangen, 
so tr itt Geldstrafe bis zu 150 Mk. 
oder Haftstrafe ein. Neben der 
Strafe soll ans die Einziehung des 
Fleisches erkannt werden.

Vorstehendes bringen w ir hierdurch 
zur allgemeinen Kenntniß.

Thorn den 1. März 1903.
Die Polizei-Berwaltu»».

Bekanntmachung.
Die am 1. d. M ts. fällig gewesenen 

und noch rückständigen Mieths- und 
Pachtzinsen für städtische Grundstücke, 
Plätze, Lagerschuppen, Rathhausge­
wölbe nnd Nutzungen aller A rt, sowie 
ErbzinS und Kanon-Beträge, Aner- 
kennungsgebühren. Feuerversicherungs- 
beitrüge u. s. w. sind zur Vermeidung 
der Klage und der sonstigen vertrag­
lich vorbehalteuen Zwangsmaßregeln 
nunmehr innerhalb 8 Tagen an die 
betreffenden städtischen Kassen zu ent­
richten.

T h o r n  den 20. A pril 1902.
Der Magistrat.

K o n k u r s v e r fa h r e n .
Das Konkursbe» fahren über 

das Vermögen des Scbmiede- 
meisters .lotiann N otksk». j„ 
Thor» wird. nachdem der in dem 
BergleichStermine vom 7. M ärz  
1902 angenommene Zwangsver- 
gleich durch rechtskräftigen Be­
schluß von, 7. M ärz 1992 bestätigt 
ist, hierdurch aufgehoben.

T h o r n  den 22 A pril 1902.
Königliches Amtsgericht.

Oeffklitiichtt Ankauf.
Sonnabend den 26. d. Mts.,

vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geschäftszimmer

Me. stille Ktiztllkleit
zur sofortigen Lieferung lose ab 
Alexandrowo, für Rechnung dessen, 
den es angeht, öffentlich wind * 
fordernd ankaufe».

w il l  k»xl»l,
vereideter Haudelsmakler.

Unterricht in FröbelschenHand 
arbeiten zu erziehlichen oder beruf­
liche» Zwecken ertheile. O ta ra  k o tk s ,  
Instituts - Vorsteherin, Gerechtestraße 
2, II, Ecke Neustädt. Markt.

Willig!
Meine Wohnung befindet sich 

jetzt Coppernikusstr. 41, gegenüber 
der Gasanstalt.
, ________  Mechaniker.

li»e i> - M  M M M
werde» geschmackvoll und billigst an­
gefertigt. 6 .
_________Gerechtestratze N r. 16

'  S c h ü le r in n e n ,
welche die feine Damenschneiderei er­
lernen wollen, können sich melden bei 

I.. V ü ltv r ,  Bäckerstraße 15.

J u n g e  L e u te
finden jederzeit L o g i s  mit und 
ohne Beköstigung. St. Vomdronskt,
Coppernikusstraße 13, III.

K ö c h in n e n
erhalten sofort und später gute Stellen 
bei hohem Lohn durch
Lenin« S sp a n o v rkS , Stellenver- 

mittlerin. Breitest»'. 30.

Gesucht von sofort oder später eine

W ir th s c h a f te t ! « ,
katholisch, nicht über 35 Jahre alt 
nnd 1000—1500 Mk. Vermögen, für 
einzelnen Herrn für kleine Landwirth­
schaft, nahe einer größeren Stadt. 
Heirath nicht ausgeschlossen. Gest. 
Anerb. mit Photographie unter AAS 
an die Geschäftsst. d. Ztg. Anonym

K in d e rm ä d c h e n
in» Alter von 12—14 Jahre» von 
sofort gesucht. G«ul,»uop,

Thalftrake 25. I.
Suche sofort ein tüchtiges evangel.

D ienst» ,äS che» .
G. Sock«»ms>p, Bahnhofswirth, 

 ̂ Ottlotschin.
l E in  Mädchen für alles, sowie 

em Mädchen, welches kinderlieb ist, 
weist nach illuguot« «aa»s , Stellen- 
vermittlerin, Heiliqegeiststr. 6.

Eine saubere

A u f w a r t e f r a u
kann sich melden Heiligegeiststr. S.Aldtise MWitidtl
verlangt

S v l n r i v l »  « r v N » iv I » .

Ä t t c h l i g e  
U o r k  a r b  e i l e r
finden bei gutem Lobn dauernde Be­
schäftigung bei k . Ft. Kükn,

Gerberstraße SS.
Ein tüchtiger

Aelmchttgesclle
kann sofort eintreten bei

kloumann, Stellmachermeister, 
Gramtschen.

E in e n  A u fs e h e r ,
sowie 3 Kutscher sucht von sofort 
Leibitscher Mühle, «t-

An Arbeiter
sofort gesucht Neustadt. Kirchhof.

L e h r l in g
fürSDrogen-, Farben- uudParfttmerie- 
Geschäst mit guter Schulbildung stellt
ein »ugo VIsss».

M a le r l e h r l i n g .
Ein Knabe achtbarer Eltern findet 

als Lehrling Stellung.
v . ^aeobl, Malermeister.

G i n  K e h r l i n g ,
der die Bäckerei erlernen w ill, kann 
sofort eintreten bei

K. «lol,„o11, Bäckertueister, 
Schuhmacherstr. 24.

E in e n  L e h r l in g
sucht «isx Usnga, Uhrmacher.

E in e n  L a r lfb n rs c h e n
verlangt V. Xunivkl.

1 2 0 0 0  M a r k
auf sichere (mögt. erstst.) Hypothek, auch 
getheilt, sofort zu vergeben. Wo, sagt 
die Geschäftsst. d. Ztg.

0 - 7 0 0 0  M a r k
auf sichere Hypothek zu zediren ge­
sucht. Gefl. Anerb. unter 8. S. 

d. d. Geschäftsst. d. Ztg. erb.

Ein Rittergut von 2900 Morgen 
im Kreise Dirschau.

Ein Rittergut von 2400 Morgen 
im Kreise Thorn.

E in  Gut von 690 Morgen im 
Kreise Culm.

Ein  Gut von 518 Morgen im 
Kreise Thorn.

Eine Besitzung von 390 Morgen 
im Kreise Briefen.

Eine Besitzung von 328 Morgen 
im Kreise Briefen.

Eine Besitzung von 240 Morgen 
inr Kreise Briefen.

"Ärre Besitzung von 140 Morgen 
im Kreise Briesen.

Alles mit gutem Boden, guten
Gebäuden und kompl. Inventar unter
günstigen Bedingungen zu verkaufen
durch SmuelnskI, Thorn, Culmer
Chaussee Nr. 50.

MW lie IniinIM
mit neuem Wohnhaus, 
6 Morgen mit Ge- 
^'eide und Gemüse be- 
stellten: Land, Obst­

garten. Wiese mit Tors, ist sofort zu 
verk. Kl.-Mocker, Roßgartenstr. 31.

G r u n d s t ü c k
>n Mocker, Bergstraße 

^ ^ S ^ i s t  günstig zu »er-

Verkaufe

F k U ^ M i t P f e r d ,
»7 jährig, gesund, auch

für schweres Gewicht, 
vorzüglich als Jnspektorplerd geeignet, 
leicht zu reiten. Preis 600 Mark.

Näheres zu erfrage» in der Ge­
schäftsstelle d. Ztg.

F o x t e r r i e r
zu verkaufe» Elisabethstr. 2V . ,

E i n  G ru n d s tü c k ,
ca. 25—40 Morgen, mit mindestens 
10 Morgen Wiesen nnd Inventar zu 
lausen gesucht.

Schriftliche Angebote mit Preis» 
und Grötzenaugabe zu richten an 
GasthanSbesitzer k .  «krampt»-,

,, M «  I i U M n i
ist eröffnet und bin ich in der Lage, stets 
gute, schmackhafte Waare zu liefern.

Thorn IH. Steilestr. 12.
Eine alte

Holzscheune.
znm Abbruch bestimmt, steht in 
Obromb billig zum Verkauf. Re­
flektanten wollen sich bei dem W irth­
schaftsamt in Plnskowenz P. Cnlrrr- 
see melden.

ßiee t » M t  M W
preiswerth z. verk. Z. erfr. abends v. 
7 - 9  Uhr Breitestr. 21, Hof.

I  k v lä b a im s v li in s n  
u n l! l.o zv i-iv8 ,g gebraucht, gegen Kasse per sofort 8 zu kaufen gesucht. Angebote 8 unter k'. an die Geschäfts-8 stelle dieser Zeitung erbeten.

Einkauf
von alten Kleidungsstücken, 
Betten, Möbeln. Zahle wie bekannt 
die höchsten Preise. Empfehle mich 
gleichzeitig in vorkommendem Falle 
als Auktionator und Taxator für 
Nachlässe n. s. w.

» la t ts n iv l,  Schuhmacherstr. 34. l.

Gebrauchte Möbel
stehen Tuchmacherstraste 16 im 
Jmttmgssnal preiswerth zum 
Verkauf.

Einen leichten

R o l l w a g e n
hat zu verkaufe»

M a n k o , Thor» IH .

F a h r s tu h l ,
gut erhalten, zu kaufen gesucht. An­
erbiete» an die Geschäftsst. d. Ztg.

HIß- « 6  M c k i n M i h t
sind zu fabelhaft billigen Preisen 
zu haben bei lo ^ n o « ,,

Bromberg, Bahnhosstr. 71.
Ein gebrauchter, noch gut erhaltener,

M m m  M k M ilg k ll
ist billig zu verkaufe»

Mocker, Lindeustr. 20.
Ein fast neues Herrenfahrrad 

billig zu verkaufen Seglerstr. 31.
Das

8.8 i « M
L n -Z ro s

U stslls l- «eil le leo ls!- 
« M »« Ise« r

wird rrmäßigten Preisen
vrrkaust,

Komptoir: Gerberstraße 26.

Frein»
von fast allen Geflügelsorten 
werden bis auf weiteres unter 
Vereins-Kontrole durch Herrn 
b ra n L  L w s r s .  B r o m -  
bcrg. Bahnhosstr. 8V, zum 
Versandt gebracht.
Der Verein fü r  Gefliigel- 
u. Voaekucht, Bromberg.

G e s u c h t
wird znm 1. Oktober eine Wohnung, 
möglichst i», Innern  der Stadt, von 
S—4 Ziniinern ucbst Zubehör, >m 
Werthe bis z» 600 Mk. Gefl. An­
erbieten mit Preisangabe werden 
unter M . 6 . 3 0  a» die Geschäfts­
stelle dieser Z«i».">a erbeten.

M öbt. Zimmer nev,t rraoui« »..b 
Burschenstube zn vermiethen.

»I. » . u .» .  Bachestr. 12. I.
G «t möbl. Zimmer, '». »- »v»- 

Pension, zu haben . ^  ^
Brücke»»«. 16. 1 Tr.. r.

M öbl. Zimmer, mit auch oyn° 
Pension, zu haben . „

Windttraste 5 . H , lmks.
M öbl. Zimm. m. od. o Kav. z. 

verinietheu Gerechtestr. T, H. l., 
Ecke Neustädt. Markt.

M öbl. Wohnung mit Burschen- 
gelaß sofort billig zu vermiethen

Mellienstr. 106 .
M öbl. Wohn. m. Burschengel. 

v. 1. M ai z. v. Tuckmacherstr. 26 .
1 kl. möbl. Zimmer zu vermiethen 

Gerechtestraße 21, I.

zu vermiethc» Mauerstr. » 6 , I I I .

Louknrs-^usvvrkaut
Die zur ck. K««K»«»KI scheu (L. Llattdesiu») Konkursmasse gehörigen 

Bestände an:
Post- und Gratulaliouskarteu,
Photographie-, Poesie- nud Poftkarten-Mbums, 
Brief-, Geldtaschen nnd andere» Lederwaare», 
Briefpapier, Konverts, sämmtliche Schreib- nud 

Zeichenmaterialien,
Schulbüchern, Gesangbücher» für Ost- u. Westprenhen, 
Gebetbücher»«, Militärgesaugbücheru rc.

werden zu herabgesetzten Preisen ausverkauft.

-  Konkursverwalter.

Den Rest des KonknrswaarenlagerS in

Wen, «Melie» „eil ........ « « « s ie
verkaufe ich, um schnell damit zu räume», zu jedem nur annehmbaren Preise.

Reparaturen sowie elektrische Anlagen werden wie in 
der bisherigen Weise ausgeführt.

V v » .  i » .
______ Bachestrasze Nr. 2 .__________

>  b S C lM M II
befandet und «nbesaudet,

Nvirrsmvnt, NolWSwoutxaxisr, Llebsmagse, vLedlLvü, 
»avdlcitt, 8töiukodlevtdsvr, Lioutkssr, Isolirxaxxs, 

Isolirxlktttev, ŝxdktit, Vauärou, Lardolinsuw,

ZlüellLglls, korils»ä»r«möill
in anerkannt vorzüglichen Qualitäten,

Gindeckungen aller A rt,
wie einfache, doppellagige Pappdächer, Schiefer« nnd Ziegeldächer, bei 

langjährigen Garantiern.

Sebriltkr pichen,
a . m. d.

- » - M  M .  k a l i u  s

Reitinstitut.
M s l n .  k « m M ,  I n »  M «  le -  M  

M » » l  m  N I -  N j  V M k c k e .  -

Ldsds I^ÄLii'tvsiss von Icornpl. Aorittsnon
truxxsnkrommsn ksitxksräsv.

V s b v r n s k m s  v o n  I»rsrr>ovorIcLuksi»

lnäem icb mein Institut iu empteUlsucke Lrionsr»»S driago, 
rsiebus SookooirtunksvoU

zz. l»alm, Reiti«stitlltsl»eßhtt.

ü e im e l l  c s m H e

aLkünxd»!' uuä la lu b u r, 
soivie alle »nllvrvu iLvcknckrtbZobkllliebeü ßlasabinsv uüä Oeräcke

ewpkedlen i i .

8 o Ä a w L k v 8 S lo r,
M bediilsilksdrlll,

t S t t ü L t K  H H Ä

HsLiirioli V^siss,
uaä 0rsdt̂ 8sUsrki.

NaupEgaavkLkt beüncket sied vom 1. kpril er. ab

—^  t S s § L v r s t i » a s s s  IC p .  S O . ^

rslelr assortirtes l^aZer in

u .  V r L » t > t 8 v t t S U -

-  ̂ . . - /  ^

Vsasvüloinvn, sorvis sümmtlielisn Artikeln kür V apb rto rvp , als:  ̂
Vrilliebs, kolslerleiuvvanck, ^on le im vauä  in jeasr öreue, 

karbiZs LinäkLäsn, keckern, Üeecke, InckiakaZern, LesAras 
empkelile bei öeckark in besten (ZuAbtüten.

D a m p fe r  „ M l N ' t h a "
nnternimult

Sonntag den 27. April er.
bei güustigem Wetter eine

TnzinWl mli FM».
Abfahrt 2 '/ ,  Uhr.

M ü s i i t M - s i m I m
sowie

Welk WttiilillMIm
mit vorgedrucktem Kontrakt

find zn haben.
6. vümdrovsti'scdg v llM k k ü ilb rv !.

M öbl. Borderz., sep. Eing , sof. 
a 1-2 H. z. v. Coppernikusstr. 21,111. 
M .  Wohn, u. B. z. v. Bankftr. 4 .
^ ^  T tn b e  zu verm. Bäckerstr.

B a lk o n w o h n u n g
im zweiten Stockwerk des Hauses Ka- 
tharinenstr. 1, am W i l h e l m s p l a  tz, 
bestehe,w aus 7 nach vorn gelegenen, 
hellen Zimmern und Zubehör, Gas- 
und Badeeinrichtung, ist vom 1. Ok­
tober d. Js. oder früher zu vermiethen.

O. vom brinvsL i.
Coppernikusstr. 8 , Lade» mit 

auschl. Wohnung, sowie 1 Wohnung, 
1. Etg., 4 Zimmer, Küche nnd Zube­
hör und 1 Lagerkeller vermiethet 

N a p k a « , W o l» , Seglerstr. 25.

HMmscheWk Kchn».
1 Etage, 7—9 Zimmer und Loggia, 
reichlichem Zubehör, Pferdeställe und 
Remise zu vermiethen.
________ p . ISakp-, Mellienstr. 65.

A l l s t .  M a r k t  2 9
ist eine Wohnung, s . Etage, zum 
1. A pril zu verm iethen. Näheres 
bei K .

Ä Wohnungen zu vermiethen 
_____________Mauerstratze SS.

Wohnungen zu verm. Brückenstr. 22.

hat preiswerth zu vermiethen
SUdoet Baderstr. 6, Part.

^ e r r l S s i s H ,
Remise und Burscheugelaß zu ver- 
miethen Thalstrafie 2 4 , N .

ßvllWlisüjt keilltittslhilft.
Mocker, Bergstraße 23.

Gottesdienst: jeden Sonntag, vorm. 
10 und nachnlittags 4 Uhr, sowie 
Donnerstag, abends 8 Uhr. Jeder- 
mann ist herzlich willkommen.

Deutscher «la.. - verein.
Sonntag. 27. A pril cr.. iiachm. 3 Uhr: 

GebetSversammlnug mit Bortrag von 
8. SLreieb, im Bereittssaale, Ge­
rechteste. 4, Mädchenschule. Männer 
und Frauen werden zu dieser Ber- 
sa'ttiulurrg herzlich einaeladen.

kllthaUssmdrilsverein z. Llsuen Krevs. 
Sonntag, 37. April, nachm. 3V, Uhr: 

ErbauungSstttttde im BereinSlokale 
Bäckerstraße 49. — Jedermann ist 
berzlich willkommen.

Ae «vilicht
d. Küuigsberger SchlofffreiheitS- 
G e ld lo tte rie  ist eingetroffen nnd 
liegt zur Einsicht aus in der
GkjWsst. d.,.THor»er Urrsse".

V e r lo r e n
am 22. April kleines Packet, enthaltend 
größere Stücke modefarbenen Kleider­
stoffe-. Gegen angemessene Belohnung 
abzugeben bei F r l .

Bäckerstr. 9.

G o ld e n e  D a m e n n h r
mit goldener Kette abhanden ge­
kommen. Gegen gute Belohnung
abzugeben. Zu erfragen in der Ge- 
schäftsstelle d. Ztg.________________

k r a u n e r  f i x l e l ,
mit Hundemarke der Stadt Minden, 
abhanden gekommen. Gegen Be- 
lohnung abzugeben Schulstr. 20, 11.

M n g e f n n - e n
hat sich vor einigen Tagen beim Be­
sitzer Isßo trk i in Zlotterie ei» 
weiß- und braungefleckter Jagdhund. 
Abzuholen daselbst gegen Erstattung 
der Kosten.

Täglicher Kalender.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thor».



Beilage z« 97 »er „Thoraer Preist"
Sonnabend den 86. A p r il 1902.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

67. Sitzung vom 24. A p ril 1902.11 Uhr.
Die dritte B e ra th u n g  des E ta ts  wird

^  Beim E ta t der B e r g - ,  L ü t t e n -  n n d  
S a l i n e n v e r w a l t n n g  erklärt sich Abg. J ö r n s  
(»atlib .) gegen einen KiipserzoN. der anf Kosten 
der Allgemeinheit nur einem kleinen Kreise von 
Interessen zugute komme» würde.
. Abg. D r. A r e n d t  lfreik.) erachtet eS dagegen 
schon als eine Pflicht der Dankbarkeit gegen die 
hochentwickelte M ansfelder Knpferlndnstrie, ihr 
den bescheidenen Schutzzoll zn gewähren, der sür 
sie gefordert werde. Unserer Industrie  seien er­
hebliche soziale Lasten anserlegt nnd sie habe da­
her auch einen besonderen Ansprnch anf wirksamen 
Schutzzoll. Gerade die M ansfelder Gewerkschaft 
habe jederzeit bewiesen, daß sie die ihr auferlegten 
Pflichten ihren Arbei,er» ge^nuber voll zn er­
fülle» bereit ist. Eine solche Industrie kann ver­
langen. gegen die Fluktuationen geschützt zn 
werde», die von Amerika aus auf dem W elt­
markt in der Knpserpreisbewegnng hervorgebracht

^ A v g .  D r . S a t t l e r  („a tlib .) b ittet «m E r ­
richtung eines Nenbanes fü r das KnrhanS in

^  Ew" R°e g i e r n n g s k o m n »  i ss a r  erwidert, daß 
die Nothwendigkeit baulicher Aendernngru regle-

' "sibch' D r . E r  sü" <freis- V p^  führt Beschwerde 
über die Behandlung nnd die Lohnverhältnisse der 
in den StaatSbergwerke» beschäftigte» Arbeiter.

Handelsniittister M ö l l e r  erwidert, daß über 
die bereits durch die Presse gegangenen Be­
haupt,„igen Bericht eingefordert sei. Jrdeiifa lls  
aber sei es eine ganz natürliche nnd gerechtfertigte 
Erscheinung, daß bei nnailnstigcr Konjunktur die 
Arbeitszeit herabgesetzt werde, um die Zah l der 
Arbeitslosen möglichst z« vermindern. Periodische 
höbe Löhne seien kein Glück für die Arbeiter" die 
«erw altnng bemühe sich daher, einen niveliirende» 

.die Löhne auszuüben.
»au ttons.) t r i t t  fü r eine» Kttpscr-

Interesse der M ansfelder
^»^kk-^gb '-,bn ,w /"'«rV -"E '°"°lw irthschgftlichen
Interesse überhaupt. W lr  zahlen jährlich au 
Amerika eine große Sum m e kür Kupfer- war-nm 
versuchen w ir  nicht, das Geld im Lande zu be­
halten? W olle man aber an dein Grundsatz fest- 
halten, daß anf Rohmaterialien kein Z o ll gelegt 
werden darf. dann hebe man auch den Rohersenzoll 
anf. (B e ifa ll rechts.) „  .

Abg. S t ö t z e l  (Z tr .) beschwert sich über den 
Rückgang der Bergarbeiterlöhne.

M inister M ö l l e r  erwidert, daß das Lohnivean 
in der Z e it vor der günstige» Konjunktur tiefer 
aelege» habe als heute.

Der E ta t  w ird genehmigt.
.B e i,»  H a n d e l s -  n n d  G e w e r b e e t a t  er- 

w,de.t Minister M ö l l e r  auf eine Anfrage des 
Abg. Hohelsel (»atlib ), daß er es für ansgesititosscn 
halte, die Dandweberei gegenüber der Maschinen- 
weberei wieder konknrreuzsähig zu mache», man 
müsse die Leute dazn bringen, andere Landwerke 
zn erlerne».

Abg G a m p  (freik.) empfiehlt, die Stellungen  
der Aichinspektore» verabschiedete» Oifiziereu zn 
übertragen, und die Kleinbetriebe bei Zusammen­
setzung der Handelskammern mehr zn berück­
sichtige».

M inister M ö l l e r  erkennt an. daß letzteres 
wünschenswerth wäre. allein das betreffende Gesetz 
sei noch zn neu. «in an eine baldige Aenderung zn 
denken.

Abg. M e t g e r  (Z tr .)  bemängelt die Grnnd  
sähe. nach denen handwerksmäßige Betriebe als  
Fabriken erachtet nnd von der Beitragspflicht für 
die Handwerkskammern befreit werden.

A uf Anfrage des Abg. v. S a v i g u h  (Z tr.) 
erwidert M inister M ü l l e r ,  daß fü r die E n t­
sendung nnd Unterstützung von Arbeiter» und 
Handwerkern zur Düsseldorfer Ausstellung V o r  
sorge getroffen sei.

D er E ta t  w ird genehmigt.
Beim E ta t M i n i s t e r i u m  des I n n e r n  be­

schwert sich Abg. v. R i c p e n H a n s e n  Ikons.) über 
die Belastung der Amtsvorsteher m it Schreib­
arbeiten für S taa ts - und Neichsbehörden und 
Niuscht weiter Besserstellung der Gendarmen nnd 
Hieustwohnttngen fü r dieselben, 
y, Abg. D r. H irs c h -B e rlin  (freis. V p )  w ir ft der 
?Wer»»gparteilicheBehandlnngderBestlMMNngktt 
"ks Vereins- nnd Bersammlungsrechtes unter Be- 
zngnahnie anf bestimmte Einzelfälle vor.
. Abg. D r. A r e n d t  (freik.) findet es auffällig. 
°atz die vom Reichstage beschlossenen Veteranen- 
nö^rstübuiigei, den Berechtigte» znmtheil heute

L a ic h t ausgezahlt seien.
daß dj'"üer F rh r. v. H a m m e r s t e i n  erwidert, 
lich getrü^bigen Anordnungen so schnell als mög- 
zahl der seien nnd heute bereits die M eh r- 
dürfte. "'chtigten im  Besitze des Geldes sei»

D as Sans setzt sodann die erst« Lesung der 
Vorlage betr. K i n d  e r a r b e i t  i n  g e w e r b l i c h e n  
B e t r i e b e n  fort. „  - .

Abg. Gras B e r n s t o r f f - L a u e n b u r g  (Rp.) 
begrüßt m it seinen Parteifreunde» die Vorläge. 
Auch der E ingriff in die Fam ilie , wie er hier vor­
geschlagen werde, erscheine seinen Freunden noth­
wendig. E iner näheren Prüfung bedürfte» aber 
besonders die Vorschriften über die Aufsicht; es 
sei doch nicht richtig, inbezng daraus alles dem 
Bundesrathe zu überlassen. D er Dispens inbezng 
anf Theilnahme von Kinder» an öffentliche» Schau- 
telliiugen bedürfe einer noch strengeren Fassung. 

Die Kinderarbeit in  ländliche» Betrieben gehöre 
in diese Erw eitern»« der Gewerbeordnung über­
haupt nicht. D ie M ita rb e it der Kinder in der 
Landwirthschast sei kür die kleine» Leute geradezu 
eine Lebensfrage. Eine Legende sei es übrigens, 
daß den frühere» Ministerialdirektor Kngler 
fein Eintreten gegen eine Verkürzung der 
Schulzeit aus dem platte» Lande seine Stellung  
gekostet habe. wie W urm  das gestern angedeutet 
habe.

Avg. M ü lle r -M e in in g e »  (freis. B v )  schildert 
als V ertre ter des klassischen Landes der Kinder­
arbeit, des M eininger Oberlandes, wie ungeheuer­
lich dort die Kinder bis zu den Kleinsten in der Spiel- 
waarenindnftrie zn Arbeiten herangezogen würden. 
D ie eigenen Kinder seien noch schlimmer daran, 
als fremde. I n  der Saison müßten die Kinder die 
halbe, ja  die ganze Nacht durcharbeiten. E s sei 
das ein Raubbau an der menschlichen Arbeitskraft. 
Deshalb wüthe auch dort in der herrlichen W aldes­
lu ft der Todesengel. D ie Landwirthschaft hätte in 
das Gesetz miteinbezogen werden müssen, in gar 
manchen ländlichen Gegenden sei die Noth der 
Kinder mindestens ebenso groß wie in den Groß  
stiidten. Nach der Statistik eines pommerschen 
Lehrers seien 75 Proz. der anf den Gütern be­
schäftigten Kinder in der größte» sittliche» Gefahr. 
70 Proz. gesundheitlich gefährdet. W o bleibt da 
der poetische Hirtenknabe, der die Schalmei bläst 
und für den G ra f Posadowskh so sehr schwärme? 
Gefreut habe ihn das gestrige Loblied des 
Grafen Posadowskh anf die Lehrer. Jedenfalls 
hätten diese ein sehr großes Verdienst um das 
Zustandekommen dieser Vorlage, nnd sie müßten 
gleich hier von Gesetzeswegen. nicht erst 
durch Ansführnngsanordnnngen der einzelnen 
Bnndesregiernngrn an der Aufsicht betheiligt 
werden.

Sachsen-Meiningen'scher Staatsm inister v o n  
« e>m erklärt gegenüber dem Vorrcdner. eS sei 
richtig, daß im M eininger Oberlande in der 
Lplelwaarenlndnstrie die Kinder vielfach bis tief 
,n die Nacht hinein, bis 3 Uhr. 4 Uhr. beschäftigt 
würden. Aber es geschehe das immer nnr an den 
Tagen vor den Ablieferungsterminen Jedenfalls 
werde die Vorlage, die er dringend znr A n ­
nahme empfehle, indem sie Kinderarbeit nach 8 
Uhr abends nicht mehr zulasse, hierin Wandel 
schaffe».

, Abg. R e i ß h a u S  (sozdem.) geht ebenfalls auf 
die Verhältnisse i» der Sonnenberger Spiel- 
waareniiidnstrie ekn nnd verlangt völliges Verbot 
der Kinderarbeit, anch in der Landwirthschaft. Es  
liege nnr eine Gefälligkeit gegen die lieben 
Agrarier vor. denen man die Arbeitskraft erhalte» 
wollte, wenn man die Kinderarbeit anf dem 
platten Lande in diesem Gesetze ganz beiseite 
lasse. Kinderarbeit sei Schluderarbeit.

Meiniiigeu'fcher Staatsm iulster v o n  H e i m  
erwidert anf bezügliche Aenßernnge» des Vorred­
ners. daß zur Verbesserung der Wohnnngsver- 
hältnisse der ärmere» Klaffen im  Meiniugeu'sche» 
schon bisher eine Summe im  E ta t  ansgeworfen 
sei. Messerstechereien, wie sie »ach Angabe des 
Vorredners als Folge der durch übermäßige 
Kinderarbeit herbeigeführte» Verrohung besonders 
häufig im Sonnenberger Bezirk seien, kämen 
doch nicht nur dort. sondern überall vor.

Abg. R o e i l  i n  « e r  (Elsässer) dankt den Re- 
gieningen fü r die durch den E n tw u rf bethätigte 
soziale Fürsorge fü r die Kinder. Richtig sei es, daß 
zwischen eigenen und fremden Kinder» nnterschiede» 
werde, ebenso, daß Geht die Polizei m it der Auf- 
ficht zn betrauen beabsichtigt werde. D ie Kinder- 
abcit auf dem Lande miteiiizubeziehe«, liege kein 
Anlaß vo r; es sei doch etwas anderes, in der 
freie» N a tu r zn arbeiten, als in den geschlossenen 
Werkstätten.

Abg. G a m p  (Rp ) wendet sich ebenfalls gegen 
eine Einbeziehung der Landwirthschast. D ie  
Schnlverhältuisse anf dem Lande seien geradezu 
ideal in Schleswig-Holstein, wo die Mädchen und 
Knabe» bis zum 16. resp. 15. Jahre die Schule

4 Ubr.
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Awlug^m it^o^ende ̂ llnspm che? H ^ re ,^

M drssiirsteu. des G r o ß h e r z o gs F r i e d r i c h .  
S ."  naher Verwandter des Kaisers, als treuer

a«>,^'"schlaiids Große hervorragende» Antheil 
Un,n?r « ""d dem Herze» des deutschen Volkes 
k'Miiia aestaiideii. sodaß ich die E.mäch-

AN M.->- » L . «

beim Näbenziehen überhaupt nicht verwendet 
würden, und brstrritet überhaupt die Kompe­
tenz des Reiches für Regelung der ländlichen 
Kinderarbeit.

Abg. v. J a z d z e w S k i  (Pole) meint, daß die 
gesundheitliche» nicht n u r . sondern anch die 
ittlichen Verhältnisse hinsichtlich der Kinder anf 
dem Lande unendlich höher stehen, als in den 
Städten. E s  liege daher kein Grund vor. die 
Vorlage auch anf da» Platte Land auszudehnen. 
S o g»t »ud berechtigt die Ziele der prentzische» 
Volksschule seien, so geschehe doch der polni­
schen Bevölkerung aus diesem Gebiete unendlich 
vieles Unrecht.

Abg. S t o e c k e r  (christlich-sozial) wendet sich 
zunächst gegen Verquick»»« dieser Kinde.schutzsrage 
m it der Kornzollfrage. D ie Tuberkulose, vo» der 
W urm  gesprochen, hänge nicht nur m it schlechter 
Ernährung, sondern noch weit mehr m it Wohn,ings- 
verhältnissen und dem K lim a zusammen. W as  
den Kindcrschnh anlange, jo sei ei» gänzliches 
Verbot der Kinderarbeit nicht angezeigt. Dankens- 
werth sei es. daß endlich der Schutz auch anf die 
Heimarbeit ausgedehnt werde, weil thatsächlich 
die A lte» nicht immer das richtige Verständniß 
dafür habe», bis zu welchem M aße sie den 
Kindern gewerbliche Arbeit znmuthen dürfen. 
Gesetze solcher A r t  dürfe man nnr machen, wenn 
der Nothstand so groß sei, daß mau einschreiten 
.nutz. Auf dem Lande sei aber der Nothstand 
nicht so groß.

Abg. M  ü ller-R udo istad t (uatlib.) schildert die 
Zustände in den thüringischen Haiis'indnstr'ieeu.

Abg. S e r z s e l d  (sozdem.) behauptet dem 
Ab«. Rettich gegenüber, die mecklenburgischen 
Schnlverhältuisse sowie die Kinderarbeitsznstände 
aus dem Lande in Mecklenburg seien geradezu 
erschreckliche.

Hierauf geht die Vorlage an eine Kommission.
Morgen 1 Nhrr dritte Leimig der SeemannS- 

ordnnng nnd der Schaninweiiistener. — Schluß 
5 '/. Uhr __________________________________

besuchten, aber schon vo» Beginn des 13. Jahres  
ab nttsgedehiitei. Somniernrlanb erhielte». Jeden­
falls sei die Kinderarbeit ans dem Lande gesund, 
kräftigend. D as ergebe anch die Rekrntirnngs- 
statistik. Uebrigens sei an dieser Frage nicht so 
sehr der Großgrundbesitz betheiligt, als vielmehr 
der Kleiiibesitz. Unter Heiterkeit des Hauses stellt 
Redner den Sozialdemokrate» wieder, wie schon 
»enlich. ei» G u t znr Verfüg»»«. Aber — sie 
»»'ißten es selber bewirthschafte». E r  halte an 
dieser Zusage fest. E in  M an n  ein W o rt! W as  
«n dem Agahd'sche» Buche gesagt we.de darüber, 
daß die Hüte,iiädche» sich znm größten Theile 
preisgaben, sei eine bodenlose frivole Gemeinheit. 
E s sei so etwas ttberhanpt unmöglich, denn wenn 
die Mädchen 12 Jahre a lt seien, gingen sie sowieso 
von« Hüten weg. W äre dergl. wahr, so wäre doch 
der erste, dem man solche Vorkommnisse anzeige» 
müsse, der S taa tsan w alt. Unstttlichkrite» mögen 
vorkomme», aber man dürfe sie doch nicht derge­
stalt gelieralifire»; in  den Städte» m it ihrem  
Schlakbnrschenwesen seien die Verhältnisse viel 
schlimmer. D ie Wohnnngsverhältiiiffe anf dem 
Laube sind besser als in der S tad t, nnd 
w ir  würden dafür noch mehr answeiideli. wenn 
S ie  lins helfen wollten, die Lage der Landw irth­
schast dnrch eme» geeignete» Z o llta rif  zn der- 
bessern. Den Lobsprüchen anf die Lehrer kau» ich 
nnr zustimme». Unsere Lehrer sind die denkbar 
besten, und sie würden noch besser fein ohne Ih r e  
Hetzereien! (B eifa ll rechts.)

Abg. R e t t i c h  (ko»s.) stellt gegenüber W urm  
l nnd Reißhans fest, daß in Mecklenburg die Kinder

Gniliano de Medici 
mordet.

km Dom »n Floren» er-

Parlamentarisches.
D ie Z o l l t a r i s k o m m i s s i o »  des Reichstags 

»ahm am Donnerstag die Zollsätze sür Bettfeder».
Schmnckskder» i». s. w . sür Felle und Häute und 
anderweit nicht genannte thierische Rohstoffe nach 
der Vorlage mi. Die Zollsätze sür Müllereier« 
zenguiffe (M eh l, Granven. G iies , Grütze ». s. w.) 
wurden auf Antrag der Kompromißinehrhelt ein­
heitlich aus 18.75 M k. pro Doppelzentner erhöht. .................................. ....................„ . . .  . . . ___

Weiterberalhnng Freitag.

Zur wirthschastlichen Krisis.
Der „Frankfurter Zeitung" w ird  anS 

B a f e l  gemeldet: Am Donnerstag ist über 
die m it der Baseler Kreditgesellschaft ver­
bundene B a s e l e r  S p a r k a s s e  der K o n ­
k u r s  eröffnet worden.

Der Krieg in Südafrika.
Von» südafrikanischen Kriegsschauplatz 

meldet Nenters Bureau aus P rä lo r ia : Unter 
den von Oberst Rochsort bei dem Ueberfall 
von Schweizer Nenecke am 15. A p ril gefan­
gen genommenen Buren befinde» sich ein 
Bruder DelareyS und ein Bruder des Gene­
rals Koch.

Reitz und Jakobs, welche LukaS Meher 
nach dein Silberi»i»e»-Veld begleitet hatten, 
wo derselbe am Sonnabend m it den dort 
stehenden Buren zusammentreffe» wollte, 
kehrten Mittwoch «ach Valmoral zurück und 
reisten sofort nach Pietersburg weiter, «m 
m it dern Bnrensührer Beyers daselbst zu­
sammenzutreffen.

Die am Donnerstag in London veröffent­
lichte Verlustliste meldet, daß am 7. A p ril 
bei Fraserburg ein Engländer gefallen und 
zwei verwundet, und bei Kalkfontein (Kap­
kolonie) am 19. A p ril 9 Mann verwundet 
worden sind.

Der Stacheldraht in Südafrika soll ersetzt 
»verden. Aus Coatbridge bei Glasgow »nei­
den die „Central News" r Zwei der größten 
Eisenwerke daselbst arbeiteten in den letzten 
Wochen Tag und Nacht an der Fertig­
stellung großer Mengen von eisernen E in­
zäunungen fü r Südafrika. Diese Ware» 
nöthig geworden, nachdem Dewet das letzte- 
mal die Stacheldrahteinzännnngen durch­
brochen hatte. Eine starke Abtheilung des 
VrückenbaubataillonS der Rohal-EngiueerS 
in Aldershot erhielt den Befehl, sich am 8. 
M a i in  Sonthainptou »ach Südafrika ein­
zuschiffen, n,n dort im Kriege zerstörte oder 
beschädigte Brücke« herzustellen.

Lokalimchrichten.
S«r Erinnerung, 26. A p ril. 1881 f  Ludwig. 

Freiherr vo» und zn Tann in M erau . Hervor­
ragender baheriflher Heerführer. 1864 f  Prinzeß  
Lnitpold von Bahern. geb. Erzherzogin Angnsta 
von Oesterreich. 1849 Schlacht bei Komm ». 1848 
Aiisbriich eines knrze» aber blutigen Aufstandes 
in Kraka» und Lemberg. 1812 *  Alfred Krupp zn 
Essen. »807 Vertrag z» Bartenstein. 1799 Sieg 
der Russe» über die Franzosen bei Cassano. 1787 
*  Johann Ludwig Uhland zn Tübingen. Dichter 
und Litteratnrforscher. 1699 f  Jean B . Racine, 
berühmter französischer Tragödiendichter. 1478

»H o rn , 35. A p ril 1902.
—  ( I n f o r m a t i o n s r e i s e . )  G esternnm 5.20 

nachmittags trafen aus hiesigem Hauptbahnhose 
2 Offiziere und 77 Fähnriche der Kriegsschule 
Anklam ein. «m die hiesige Festung in Augenschein 
z» nehmen. Am  26. früh 7.18 begeben sich die 
KriegSschüler m it Zug 242 nach Berlin .  ̂ .

— (R e v is io n e n .)  H err Geheimrath Triebe! 
setzte gestern die bereits am M ittwoch in der 
1. Gemeindrschnle begonnene Revision fort und be­
gab sich dann nach Podgorz. nm die dortigen 
Schule» zu inspizireu.

— ( A n t r ä g e  v o n  M a n u s c h a s t e n  a n f  
B e u r l a u b u n g  nach b e e n d e t e r  z w e i »  
j ä h r i g e r  D i e n s t z e i t . )  Der königl. Landrath 
erläßt im «Kreisblatt" folgende Bekanntmachung: 
I m  Herbste jeder Jahres können Kavalleristen 
und Mannschaften der reitenden A rtillerie  anS- 
nahmsweise nach vollendeter zweijähriger Dienst- 
zeit zur Disposition der Trnppentheile von diesen 
beurianbt »verden. D am it solchen Manuschasten, 
deren häusliche «ud gewerbliche Verhältnisse eine 
DiSposttionsbeurlaiibnng besonders wünschens­
werth mache», diese Vergünstigung in erster Linie 
zugute kommen kaun. »veise ich die Ortsbehörde» 
des Kreises an. den Angehörigen der genannten 
Mannschaften, welche im zweiten Dienftjahre 
stehen, anheimzugeben, etwaige dahingehende 
Anträge »uter ansfiihriicher Darlegn»« der 
Gründe, welche die Beurlaubung nothwendig er­
scheinen lasten, bis znm 1. J u l i  d. J s . bei m ir 
anzubringen.

— ( N e b e r f ü l l n n g  v o n  E i s e n b a h n -  
»vagen. )  Jnstizrath Wagner hatte gegen den 
EisenbahnfisknS einen Prozeß wegen Ueberfiillnng 
des vo» ihm auf einer i» einem B erliner V or- 
ortzuge benutzte» Wagenabtheils angestrengt, um 
diese Frage zu einem grundsätzlichen Anstrag zu 
bringen; daneben hatte er auch Beschwerde beim 
M inister der öffentlichen Arbeiten erhoben, ans 
die jetzt nachstehender Bescheid ergangen ist: I m  
Namen des H err» M inisters der öffentliche» 
Arbeiten erwidern w ir  Ih n e n  anf die an den­
selben gerichtete Eingabe vom 15. Januar d. JS .. 
indem W ir »ochmals unser Bedauern über die er­
littene Unbequemlichkeit anssprcche». ergebenst 
folgendes: W ir  habe» die Stationsvo, stände von 
neuem angewiesen, m it Nachdruck daran? zn halten, 
daß den Anträge» der Fohrgäste, ein überfüllte» 
Abtheil zn räumen, entsprochen und der Ueber-

>er Wagenabtheile im S tad t-, Ring- und 
Vorortverkehr »ach Möglichkeit vorgebeugt w ird. 
E in  wirksames M itte l,  jede Urberfüllnng abzuwen­
den. w ird sich nicht finde» lassen, ohne dem Verkehr 
und dem Publikum  unerwünschte Beschränkungen 
aufzuerlegen nnd den Betrieb in nnzuiäifiger 
Weise zn hemme».

— ( F a m i l i e n b ä d e r  i n  Z o p p o t . )  Der 
Einsührniig der Familienseebäder steht amtlich 
nichts im Wege. Der Verband deutscher Ostsee- 
bäder B erlin  wendete sich Ende vorige» Jahre»  
unter Bernfnng auf die in Helgoland bereits ein­
geführten Familienbäder an den M inister de» 
In n e r»  m it dem Gesuche, unter näher bezeichne­
te» Vorsichtsmaßregeln die Einsührniig der 
Familienbäder anch in den Ostseebäder» zn ge­
statten. Diese Genehmigung ist dem Verbände 
»wnmehr m it dem Huiznsügen ertheilt worden, 
daß die Lokalbehörde» berechtigt seien, die vom 
Verbände vorgeschlagene» Maßnahme» gegebenen­
falls zn erweitern und nach den örtliche» Ver­
hältnissen sonst erforderliche Anforderungen znr 
Aufrechterhaltung der Ordnung »nd Sicherheit zu 
stellen D ie Borbedingniigen sind »eben Belbe- 
haltnng der bisherige» getrennte» Seebadcau- 
stalten für Herren nnd Damen besonders vorge­
schriebene. geschlossene Badeanzüge für beide 
Geschlechter »nd die Verabreichung der Badekarten 
m ir an Fam ilien, also nicht an einzelne junge 
Leute, gleich ob Dame oder Herr. D ie Fam ilien, 
badeanstalten sind so einzurichten, daß die Herren  
und Dame» getrennte Eingänge »nd gegenseitig 
nicht sichtbare An- »»d Ansrieideräiime. La»fste!ge 
»ud Einstrigetreppe» znm Wasser habe» und nur 
erst im Master selbst zusammen kommen können. 
E in des Schwimmen« knndiger älterer M a n »  wird 
znr Führn,>a der Frauen und Kinder »nd znr 
Aufrechterhaltung der Ordnung während der 
Badezeit ständig im Wasser oder auf der Lauf« 
brücke aufgestellt. — D a  die neuen Badeanstalten 
nicht unerhebliche Unkosten verursachen, so werden 
i» diesem Jahre »nr die Ostseebäder Heringsdorf, 
Kolberg. Heiligendamm. Zoppot «ud Ost-Dikbe»ow 
Familienbäder einsühre».

Mvcker, 24. A p ril. (Sitzung der Geme«,»Ketzer- 
tret»»».) An der hente Nachmittag 3 Uhr abge- 
haltenen Sitzung der Gemeindevertretung nahmen 
17 Herren theil. De» Vorsitz führte H err Gemeinde­
vorsteher A a l k e i ,  berg.  An Stelle des beiirianbten 
Herrn D r. Nenmeister führte Herr Schöffe Raapke 
das Protokoll. Erster Gegenstand der Tages­
ordnung w ar: Beschlußfassung über den A n k a u f  
des T e r r a i n s  s ü r  d i e  E r r i c h t u n g  de»  
B ? ? k e r -  « » d  G a s w e r k e s .  Der  V o r s i t z e n d e  
führte hierzu aus: B ei der gestrigen Besichtig,u»g 
de» zunächst in Frage kommenden Götz'schen 
T erra ins am Bahnhof sei man sich ja einig ge­
worden. sür die 26 Morgen, welche erworben werden 
sollen. 14000M k. zn bewilligen. H err Göh fordere 
für den M orgen 700 M k.; für den besseren Bode« 
wolle mau soviel auch gebe», sür das Unlaud de» 
EichbergeS aber n„r200M k. Bon den Herren Topo » Ski 
» Frisch sei nun hente noch ein weiteres T erra in ­
angebot eingegangen, dieselben offcrire» von ihrem 
an dem Kosakenberge an der Thornerstraße ge­
legene,, Gelände 3 0 -5 0  M orgen zum Preise von 
350 M k . pro Morgen. Auch dieses Terrain  könne 
ernsthaft in Frage komme». E r . Redner, sei nicht 
dafür, daß man bezüglich des Terrainaiikaufs von 
Herr» Götz über die 14000 M k. hinausgehe. Wenn  
Herr G . die Summe von 14000 M k. nicht acceptire, 
da»» würde inau m it den Herren Toporski n. Felsch 
in Verbindung zu treten habe». H err Götz sei 
heute verreist und habe daher nicht znr Sitzung 
erschein»" können. I »  der Debatte bemerkte



Gv. W a r t  m a n n ,  Herr Götz habe ihm gestern 
»ach der Besichtigung erklärt, daß er unter 700 Mk. 
pro Morgen nicht herabsehe; wenn man die Werth- 
bemeffniig so stelle, daß fiir den besseren Boden die 
700 Mk. gezahlt nnd »nr für das Nnland ei» 
aiiderer Preis gerechnet werde, dann sehe sich die 
Sache für den Kaufabschluß günstiger an. Man 
habe sich bei der gestrigen Besichtigung ja »och 
zwei andere Gelände, links und rechts von dem 
Eichbergterral» des Herr» Götz. angesehen, aber 
der große Bortheil der unmittelbaren Nähe des 
Bahnhofes, den das Götz'sche Terrain habe. sei 
doch W sehr auf der Hand liegend. Wollte man 
das Gelände links vom Eichberge nehmen, so 
konnte allein die Geleisverbindnng nnd die Zufuhr- 
straße soviel mehr koste», als die ganze Terrain- 
ankanfsumme für das Götz'sche Gelände ausmache, 
von den Vortheilen, welche die größere Bahnhofs- 
nähe des Schlachthauses und des BiehmarktS haben, 
noch ganz abgesehen. Gv. B o r n :  E r wolle in 
der Sache nicht bremsen, aber er meine doch. daß 
die Möglichkeit, das Wasser- nnd Gaswerk rc. nach 
dem Gelände am Kosakenberg zn lege», sehr be- 
achteuswerth sei. Triftige Gründe, das Goh'iche 
Gelände zu nehmen, lägen nicht vor. Auch das 
Gelände von Toporski ». Heisch eigene sich sehr 
gnt. Bohrungen hätten dort ein sehr günstiges 
Resultat ergeben. Der G> undwasserftroi» habe dort 
eine Tiefe von 7 Meter, während er bei Götz nur 
5 Meter tief sei. Eine Weiche, die immer kost- 
spielig sei. müßte ja sowieso am Bahnhof einge­
richtet werden und ob das Geleis dann etwas 
weiter gelegt würde, darauf käme es nicht an. 
Wenn man mrt Herr Götz bei dem Preis von 
l E O M r .  nicht znm Abschluß kmüme.wäreer  
auch dafttl, nnt den Herren Toporski u. Felsch zu 
verhandeln. Schöffe W. B r o s i u s :  Er könne dem 
nur ganz betreten, was Herr Born ausgeführt, 
der lhm ganz aus dem Herzen gesprochen. Es 
gebe auch sonst noch Gelände, das fiir den Erwerb 
in Frage kommen könnte, z. B. wurde man auch 
von der Banlandgesellschaft Terrain erwerben 
können. Gv Lae ngne r :  E r habe noch Bedenken, 
ob den Bahnanschlüssen nach dem nahen Götz'schei» 
Gelände bahnseitia nicht Schwierigkeiten gemacht 
würden. Das Götz'sche Gelände liege dem Bahn­
hof so nahe. daß es für die Erweiterung des 
Bahnhofes selbst gebraucht werden könnte, und 
deshalb könnte vielleicht die Bahn die Bahn­
anschlüsse nach dem Gas- und Wasserwerk nicht 
gestatten. Daß sich die Anlagen auch anf dem Ge­
lände am Kosaker,berge errichten ließen, glaube er 
ebenfalls. Der B o r s i b e n d e  glaubt, daß die Be- 
2?.uke" des Borredners nicht begründet seien. 
Ewer Kommune könnte die Bahn solche Schwierig- 
kerten wegen der Bahnanschlüsse nicht machen, das 
konnte wohl nur bei Pnvatanschlüfsen vorkommen. 
Eventuell würde man ja aber an die höhere Instanz 
appelliren können. Gv. B o r n :  Man würde nach 
dem Kosakenberge auch gewiß das fiskalische Geleis. 
das durch die Eichbergsiraße führt, benutzen können. 
Soviel komme es überhaupt anf den Bahnanschluß 
nicht an. die Kohleuanfnhr spiele eine so große 
Rolle nicht. Damit die Ankanfssumme beim 
Gotz'jchen Gelände aber nicht so hoch würde, könnte 
man ja auch nur 12 Morgen kaufen. Gv. W a l t e r  
hält das Gelände am Kosakenberge auch für ge­
eignet. er wäre dafür, daß man sich dasselbe eben­
falls erst noch ansehe. Wegen der Bahnanschlüsse 
würde die Wahl des Geländes dort keinen erheb­
lichen Unterschied ausmachen. Es frage sich nur. 
ob dre Ergiebigkeit des Wasserstromes am Kosaken­
berge so gesichert wäre, weil wir dort von dem 
Weißhofer Wasserwerk der Stadt Thor» und ihren 
neuen Sammelbrnnnen nicht mehr allzuweit ent­
fernt seien. Schöffe Ingenieur Raapke  befürchtet 
dies bei der Ergiebigkeit des Grnndwasserftromes 
Arrreswegs. Gv. W a r t m a u n :  Bei der gestrigen 
Besichtigung sei doch gerade von den großen Vor­
theilen der nahen Bahnanschlüsse die Rede gewesen 
und zwar habe man dabei weniger die einfache 
Kohlenan- und Koaksabfnhr. als den Vortheil für 
das Schlachthaus und den Biehmarkt geltend ge­
macht. Schöffe Na apk  er Für eine etwaige Ein­
fuhr russischer Schweine würde ja ein Anschluß 
an das Schlachthaus herzustellen sein, vorläufig 
aber würde sich die große Ausgabe nicht empfehlen. 
Die Thorner hätten, ohne Nutzen davon zn haben, 
für ihre Schlachthansbahn eine derartige Ausgabe 
gemacht, daß die Fleischer 25 Prvz. höhere Schlacht­
gebühren zahlen müssen. Gv. Krampi t z :  Eine 
UebersührnngSaebühr würde nach dem Schlacht­
haus und Biehhof sowieso zn zahlen sein, ob die 
Aulaaen nun anf dem Gvtz'schen Terrain oder an 
der Thornerstraße errichtet würden. Gv. W a l t e r :  
Wenn der AttSkan der elektrischen Straßenbahn 
nach dem Bahnhof zu erwarten stehe, dann würde 
dre Verbrndnua für die Thorner Fleischer beauemer 
fein. wenn das Schlachthaus am Bahnhof liege 
als wenn es sich an der unteren Tvornerstratze 
befände. Der Vors i t zende  meint, daß ein solcher 
Ausbau der Straßenbahn wohl zu erwarten stehe. 
Die Sachverständigen, welche das Götz'sche Ge- 
ISnde untersucht, hätte» erklärt, daß dasselbe eine 
geradezu ideale Lage habe. Deshalb« würde man 
an dem Ankauf desselben festhalten müssen, solange 
«S gehe. Gv. Gi i d e r i a  n bemerkt, daß ein Stück 
des Eichberges noch von Herr» Samulewicz. er- 
Worden werden müsse. Der Vors i t zende  bnugt 
den Antrag in folgender Fassung zur Abstimmung: 
Bon dem am Bahnhof belegenen Götz'schen Ge­
lände werden 26 Morgen für 14000 Mk. erworben; 
Wenn Herr Götz diesen Kaufpreis nicht acceptirt. 
foll mit den Herren Toporski u. Felsch in Ber- 
bindnng getreten werden. Gegen den Antrag 
Kimmen 6 Gemeindeverordnete; der A n t r a g  ist 
daher mit 11 gegen 6 S t i mm e n  angeno m men. — 
2. Wahl eines Armenvorstehers für den 9. Bezirk. 
Der bisherige Armenvorsteher. Herr Pansegran hat 
sein Amt niedergelegt, au seine Stelle wird nach 
dem Vorschlage des Gemeindevorftandes Herr 
Regitz gewählt. — 3. Beschlußfassung über den 
Erlaß eines Ortsstatuts betr. H e r a n z i e h u n g  
zu r  Ge wer b e s t e u e r .  I n  eine fünfte Steuer­
kufe sollen diejenigen Gewerbetreibenden ge­
nommen werden, welche ein Einkommen von 
u n t e r  1500 Mk. oder ein Betriebskapital von 
unter 3000 Mk. haben. Der S taa t veranlagt nur 
bis zur vierten Steuerkufe, bei welcher die vor- 
bezeichneten Gewerbetreibenden ausfallen. Um 
nun einen gerechten Ausgleich herzustellen, will 
die Gemeinde jetzt auch diese Gewerbetreibenden 
heranziehen. Ob dies nach dem Kommnnalabgaben- 
gesetz zulässig ist. kann strittig sein. Eine Kom­
mune, die S tad t Osterfeld hat aber ein 
solches Ortsstatut bereits erlassen. Gv. Wa l t e r :  
Er sei Gegner der neuen Steuer. Man habe die 
Stenerpstichtiaen bei der neuen Veranlagung wieder 
hoher genommen, da würde eine neue Steuer nur 
noch mehrUnznsriedenheit schaffen. Gv. Laengner  
fragt, ob die neue Steuer anch lohne. Böses Blut

mache eme neue Steuer immer. Er sei gegen die 
Gewerbesteuer, die den kleinen Handwerker vier­
mal so schwer wie den Lehrer belaste. Sollen wir 
noch fiskalischer als der S taat sein. indem wir 
von Gemeindewegen noch eine fünfte Gewerbe- 
steuerstnfe einrichten? Der Vorsi tzende erwidert, 
die neue Steuer würde etwa 2000 Mk. bringen, die 
wir bei unseren gegenwärtigen Finanzverhttltnifsen 
ganz gut brauchen könnten, um uns aufzuhelfen. 
Später könne man sie event, ja wieder fallen 
lasten. E r sei auch kein Freund von neuen Steuern 
und wolle auch den kleinen Mann nicht belasten, 
aber von der Gewerbesteuer seien die Höker be­
freit. und da solle die fünfte Gewerbesteuer»«^ 
eine gerechtere Beftenernng herbeiführen Schöffe 
B r o s i n s :  Der Gemmldevorftal.d wolle mit U  
fünften Gewerbestenerstttfe den Kleingewerbetrei­
benden helfen, indem auch die Höker besteuert 
würden, von denen anf der Mocker viele fast mehr 
wie dre Nestanratenre verdienen, ohne daß sie 
Gewerbesteuer zahlen. Er. Redner, sei daher für 
me neue Steuer und bezweifle nur, ob man den 
Steuersatz bis 10 Mk.. wie ihn die Vorläge vor­
schlage, nehmen dürfe, da er dann höher wie in 
der werten Stnse sein würde. (Zinns: Is t  an- 
gängig!) Gv. Laengner :  Wenn man meine, daß 
dre Höker anch herangezogen werden müßten, 
dann konnte man diese mit in die vierte Stufe 
M ? e n . aber für eine neue Steuer Ware er nicht. 
Schöffe B r o s t n s :  Bei staatlicher Veranlagung 
ii, der werten Stufe würden die Höker auf Rekla- 
matlon immer von der Steuer entbunden, es bleibe 
also nlchts übrig, als von Gemeindewegen die 
neue Steuer einzuführen. — Der Erlaß des O rts­
statuts über Heranziehung zur Gewerbesteuer wird 
gegen 5 Stimmen beschlossen. Die Steuersätze 
sollen 2,4 nnd 6 Mk. betragen. Der Vors i t zende 
bemerkt, der heutige Beschluß werde wohl dazu bei­
tragen, die wichtige Frage, ob die Gemeinden eine 
solche ninfte Gewerbestenerftufe einführen dürfen, 
znm Austrage zu bringen. -  4. Beschlußfassung 
über Bewilligung von Mitteln für Anpflanzungen 
am Kirchhof. Der Antrag ist von der Kirchhofs- 
komnusston eingegangen und wird vom Gememde- 
vorstand unterstützt. Die Anpflanzungen sollen 
znr Erholung für die Kranken im Sommer dienen. 
Eine bestimmte Summe wird nicht gefordert. Gv. 
B o r n :  Für dieses Jah r würden die Anpflan­
zungen wohl schon zu spat sein. erst im Herbst 
konnten sie vorgenommen werden. Gv. Gnde r i an  
bestätigt dies. Man müsse aber schon vorher guten 
Boden heranbringen. Gv. W a l t e r :  Bei dieser 
Gelegenheit könne man auf die Anpflanzungen am 
alten Kirchhof in der Amtsftraße zurückkommen. 
Dieser befinde sich in einem Zustande, der eines 
Ortes von der Größe Mockers nicht würdig sei. 
An den Gräbern solle nichts gerührt werden, es 
seien Anpflanzungen ringsherum nnd auch in der 
der M itte möglich, ohne daß die berechtigten Em­
pfindungen der Angehörigen der dort ruhenden 
verletzt werden. Er erbitte die Dringlichkeit dafür, 
daß anch über die Anpflanzungen für den alten 
Kirchhof beschlossen werde. Schöffe E n n n l a t  
theilt zur Ansklärnng mit. daß es sich nm An­
pflanzungen im Wäldchen am Kirchhof bandle, nnd 
Schöffe B r o s i n s  fügt hinzu, daß leere Stellen 
im Wäldchen zu ergänzen seien. Es bedürfe also 
weder der Anpflanzung theurer Ziersträucher, 
noch einer kostspieligen Kowpoftirung des Bodens 
wie Herr Walter gemeint. Der Vorsi tzende be­
antragt. 400 Mk. zu bewilligen; hoffentlich fänden 
sich noch Fuhrw erksbefitzer. welche ou te  Erde frei 
anfahren. G v. B o r n  b ean trag t. 200 M t .  zu be- 
Willigen. Die Versammlung bewilligte mit 11 
Stimmen 400 Mk. Die Dringlichkeit für den An­
trag Walter wird abgelehnt. — 5. Beschlußfassung 
über Vergrößerung der Bnreanräume durch Hinzu- 
uabme der Wohnung des Kastellans und Gewäh­
rung einer Miethsentschadignng an denselben. Der 
Vors i t zende  führt aus. der Bedarf an Bnrean- 
räumen sei so dringend, daß nichts weiter übrig 
bleibe, als die Wohnung des Kastellans hinzn- 
znnehmen. Nach einem Jah r werbe man von 
neuem vor der Frage stehen, wo weitere Räume 
herzunehmen seien. Gv. W a l t e r fragt, ob die 
Sicherheit des Gemeindehauses nicht leiden werde, 
wenn der Kastellan hinausziehe. Der Vorsi tzende 
erwidert, der Amtsvorstand werde eine ständige 
Amtswacke sür die Nachtzeit einrichten, in der 
Weise, daß ein Polizeisergeant die Nacht über im 
Gemeindehanse wache. Die Versammln«» erklärt 
sich einstimmig damit einverstanden, daß die 
Wohnung des Kastellans zn den Bnreanränmen 
der Gemeinde- und Amtsverwaltnng hinznge- 
nommen wird und genehmigt für den Kastellan 
eine Miethsentschädignng von 150 Mk. — 6. Be­
schlußfassung über Bewilligung von Mitteln für 
Inserate in den drei Thorner Zeitungen. Bisher 
erfolgte die Veröffentlichung der Bekanntmachungen 
des Gemeindevorftandes und des Amtsvurstandes 
Mocker durch eiu Publikationsorgau. welches der 
..Thoruer Zeitung" beilag. Mau har wohl selbst 
eingesehen, dab diese Veröffentlichung unzureichend 
war nnd kommt nun felbstmit dem Autrage.die amt­
lichen Anzeigen an die drei Thorner Zeitungen zu 
geben. Der Vors i t zende  theilt mit, daß hierzu 
ein Angebot eingegangen ist. für Mocker eine 
selbftständige Zeitung heranszngebeu nnd dieser 
die amtlichen Anzeigen allein zu überweisen.. Es 
wurde hierbei ans der Versammlung dre Mernnng 
laut. daß die Vertreter der Tdorner Zntnngen Mr 
die Berathung dieses Gegenstandes den Sitzungssaal 
zn verlassen hätten, und daffelbe nremte rnan dann 
auch bezüglich des Gv. Redakteur 
Let z t e rer  konnte zwar dafür einei-eigentlichen 
Grund nicht einsehen, aber man blieb b« ver 
Meinung lEs sei bemerkt, daß. es sich bei dei 
Ueberweisung der Inserate au d,e Thorner Zel- 
tnugen keineswegs nm einen von den ^Lyoruer 
Zeitungen ausgegangenen Antrag handelte- ^  
schloffen wurde schließlich, die Sache S" vertagen. 
Nachdem damit die Tagesordnung erledigt iva», 
wurde die Sitzung gegen 5 Uhr geschloffen. 
wir hören, hat Herr Götz den ihm gebotenen Kauf­
preis bereits angenommen. Danach werden also das 
Wasser- nnd Gaswerk aus dem Eichberg-Terrarn 
am Bahnhöfe zur Ausführung gelanoen Nach 
dem vorliegenden Projekt kommen das Wasser- nnd 
Gaswerk vor dem Eichberge an der Eichbergsiraße 
zn liegen, wahrend auf dem Eichberge selbst der 
Wafferthnrm erbaut wird. Sinter dem Eichberg 
wird später das Schlachthaus erbaut nnd der 
Biehmarkt eingerichtet; die Abwässer des Schlacht- 
hanfes können dort. nachdem sie geklärt, in die 
Backe abgelassen werden. Oesilich vom Eichberge 
werden die drei Sainmelbrurlnerr erbaut, welche 
einen Grnndwasserstrom erschließen, der in der 
Richtung von Norden nach Süden znr Weichsel 
geht.

M a im ia fa ltig es .
( D e r  f r ü h e r e  R e c h t s a n w a l t  Dr .  

F r i t z  F r i e d m a n « )  wird demnächst wieder 
kommen, an Gerichtsstelle zn 

plaiduen, allerdings unr in der Eigenschaft 
als Privatkläger. E r t r i t t  bekanntlich jetzt 
m Berlin im Bausenweinschen Bunten B rettl 
als Vortragender auf und fühlt sich durch 
einen kleinen Artikel und einige Schnada- 
hups'l beleidigt, die der »Ulk« ans Anlaß 
dieses Auftretens veröffentlicht hat. D r. 
Friedmann hat dem Rechtsanwalt Leonh. 
Friedmann Vollmacht ertheilt, gegen den 
verantwortlichen Redakteur des .Ulk,« Fritz 
Engel, das Verfahren wegen Beleidigung 
einzuleiten.

(S c h n e e  n n d  F r o s t  i n  U n g a r n s  
Von. Donnerstag wird anS Budavest gemel­
det : Auch ,m Lanfe des heutigen Tages 
trafen fast aus dem ganzen Lande Berichte 
über Reif und Frost ein; die nördlichen und 
die srebenbürgischen Laudestheile klagen über 
Schneefall. Schaden ist nur an den Obst- 
banme» festgestellt, der W inter- nnd der 
Sommeranba» stehen gnt.

( D u r c h  d i e  E r d b e b e n )  der letzten 
Tage sollen in Guatemala nahezu alle 
S täd te, Dörfer und Pflanzungen des reichen 
westlichen Theils der Republik zerstört sein. 
Die Vulkane Chiiigo und S a n ta  M aria  sind 
in Eruption. — Nach weiterer Meldung hat 
das Erdbeben, das von» 18., abends, bis 
19., m ittags, auf der pacifischen Seite von 
Guatemala herrschte, nicht nur bedeutenden 
Eigenthumsverinst verursacht, sondern auch 
an 200 Menschenopfer gefordert. B isher 
sind unter den Todten keine Deutsche» er­
mittelt. Hauptsächlich hat Quezalteiiango 
gelitten, während die Hauptstadt ziemlich 
verschont geblieben ist.

(S  a n t  o S D n m o n t  8 n e u e st e F  a h r- 
t en.) Aus Newyork wird vom 17. April 
gemeldet: S an tos Dnmont theilt mit, daß 
ihm ein P re is  von 12 000 D ollars ange­
boten wäre, wenn er um die S ta tue der 
Freiheit fliegt. E r geht daraus ein und 
will anch nach dem Badeort Brighton Brach 
fahren.

( V e r g i f t u n g  e i n e s  G e s c h w o r e ­
n e n .)  Zn einem verbrecherischen M ittel 
haben in S t.  P au l im nordamerikanischen 
S taa te  Minnesota die Freunde eines des 
M ordes angeklagten Ehepaares gegriffen, um 
dessen Veriirtheilnng zn verhindern oder auf­
zuhalten; sie haben «inen der Geschworene» 
durch G ift ans dem Wege geräumt. B or 
den Geschworenen standen Andreas Taube 
und dessen G attin, angeklagt, den ersten 
Ehemann der F rau , Anion Kachel, vergiftet 
zn haben. D as Beweismaterial w ar über­
wältigend. Da erkrankte plötzlich einer der 
Geschworenen und starb nach einigen S tu n ­
den im Krankenhause. Die Untersnchung er­
gab, daß ihm «in starkes Gift verabreicht 
worden war, und eS wurden anch schnell die 
Personen ermittelt» die eS ihm in die 
Speisen gemischt haben. Die Geschworenen 
mußten entlasten werden, und die Verhand­
lung wurde verschoben.

«kranlworlllch slir »enJnvolt: Heine. Warlmannln Lheril.

Thorner Marktpreise
vom Freitag, 24. April.

B e n e n n n n g

Weizen . . .  . .
R o g g e n ...........................
Gerste...............................
H a fe r ...............................
Stroh (Richt-).
He». . . .
Koch-Erbsen 
K artoffel»  .
Weizenmehl.
Roggenmehl . .
B r o t ........................... .
Rindfleisch von der Keule 
Banchfleisch.
Kalbfleisch . 
Schweinefleisch 
Hammelfleisch 
Geräucherter Speck. 
Schmalz .
Butter 
Eier
Krebse.  ̂ I ! I '  

- « » « » «

v « » «

- » « » »

Aale 
Breffen 
Schleie
Hechte. . . . . . .
Karauschen . .
Barsche 
Zander
Karpfen . . . .
Barbmen. . . .
Weißfische . . . . . .
Milch i H t « .
P e tro leu m ......................
S p ir i tu s . . . '  I . I 

« ldenat.) . . . .  „
Der Markt war mit allem gut beschickt.

-  Es kosteten: Zwiebeln 15-2o Pf. p. Kilo. Seltene 
>0-20 Pf. pro Knolle. Meerrrttig 10-25 Pf. V- 
Stange. Petersilie -  Pf. p. Pack. Spinat 15-25 
Pf. pro Pfund. K o h lrab i-P f.p .M d l.. Blumen- 
kohl 10-40 Pf. p. Kopf. Wirsingkohl 5-20  Pf. p. 
Kopf. Rettig pro 2 Stück -  Pf.. Weißkohl 10-40 
Pf. P. Kopf. Rvthkohl 10-40 Pf. p. Kopf. Mohr- 
riiben 15-20 Pf. p. Kilo. Aepfel 30-40 Pf. p. 
Md.. Apfelsinen 40-1.00 Pf. pro Pfund. Gänse

lOOKil.'

S0 Kilo

2.4 Kilo 
1 Kilo

»

»

Si§ock 

1 Silo

niedr.j höchst. 
P r e i s .

3.50-5.00 Mk. pro Stück. Ente» 4.00 bis 5.0 
Mk. pro Paar. Hühner alte 1.20—2.00 Mk. pro 
Stück, junge 1.20—1.50 Mk. pro Paar. Tauben 
80—90 Pf. pro Paar. Spargel 60-1,00 Mk. pro 
Pfd.. Pliteil 4.00-7.00 Mk. pro Stück. Radieschen 
5 -8  Pf. pro Bund. Schnittlauch 5 Pf. 2 Bund. 
Salat 5—10 Pf. pro Kopf. Morcheln 20—30 Pf. 
pro Mdl.

Amtliche Notiruugrn der Dauziger Produkt««» 
Börse

vom Donnerstag den 24. April 1902.
Für Getreide. Hülsenfrilchte und Oelsaateu 

werden außer dem notirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision «sancemäßig 
vom Känfer an den Verkäufer vergütet.
E r b s e »  per von 1000 Tonne Kilogr.

transito weiße 125 Mk.
W icken per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. 124—126 Mk.
H a f e r  Per Tonne von 1900 Kilogr. inländ 

152—15o Mk.
K l e e f a a t  per 10V Kilogr. 

roth 76-83 Mk.
K l eie ver 50 Kilogr. Weizen- 4.52'/,Mk.

Roaaen- 4.80-5.00 Mk.
^ e r  80 Kilogr. Tendenz: m att 

A ^ e m e n t W» Transtipreis franko Nenfahr- 
waffer o,75 Mk. m«. Sack Geld.

H a m b u r g .  24. April. Ri'iböl ruhig, loko 55»/, 
-  Kaffee behauptet Umsatz 2500 Sack. -  Petroleum 
stetig. Standard white wko 6.70. — Wetter: 
schon.

GegenSchnupfen: Koriiian-Aether-Walte (Dose 3 0  S ) .

Der Ltratzburger „Schwarzen Zeitung"
entnehmen wir folgendes:

Der Wermuth spielt bekanntlich in der Medizin 
eine nicht unbedeutende Rolle. Er wird be­
sonders bei Verdauungsstörungen gar häufig ver­
ordnet und nicht ohne Erfolg. Es war deshalb 
von jeher das Bestreben der Fabrikanten phar- 
mazeutischer Präparate, den Wermuth in einer 
den Konsumenten einigermaßen zusagenden Form 
in den Handel zu bringen. Dies ist der Firma 
M. Hannemann, Königl. Hofapotheker in Elbing, 
in ihrem Wermuthwein (Marke Hohenzollern) 
gelungen. Der Wermuthwein ist zwar nichts 
neues; er wurde seit Jahren aus Frankreich und 
Italien importirt. Allein, es waren zum großen 
Theil minderwerthige Fabrikate. Hannemann'S 
Wermuthwein dagegen wird hergestellt au» 
bestem Medizinwein in Verbindung mit Lerd» 
Ldsinttzii. Für die sorgfältige Herstellung bürgt 
schon der Name des Fabrikanten. Wenn andere 
Präparate auch bester zu nehmen find, d. h. 
nicht so bitter schmecken, so ist das doch kein 
Vortheil für sie, da dieselben aus unvergorenem 
Wein hergestellt find, also in mancher Hinsicht 
oft mehr verderben als gut machen. Der Hanne- 
mann'sche Wermuthwein ist ein tadelloses P rä- 
p a ra l; seine Wirkung eine recht gute, und wir
wünschen, daß seine Inanspruchnahme bei ver­
alteten Magenleiden, Nervosität, Appetitlosigkeit re. 
eine ständig steigende werde. Bekanntlich ist der 
Wein in T hor»  erhältlich in der köttigl. 
Apotheke am M arkt.

Das Verfahren mit Mirrlos'schem Wasch­
pulver. Gegen Abend vor dem Waschtage ist me 
weniger schmutzige Wäsche und die, welche mehr Wäschezeit 
beansprucht, jede besonders in kaltes Wasser zu legen. Am 
nächsten Morgen wird mit kochendem Wasser (10 Liter) 
in einem Eimer V, Kilo Minlos'sches Waschpulver voll­
ständig aufgelöst, daß kein Rückstand verbleibt. Der 
Kochkessel in der Waschküche faßt z. B. 70 Liter Wasser. 
I n  denselben werden drei Eimer voll zu 10 Liter 
Wasser eingefüllt und, nachdem dieses erwärmt ist, 
der Eimer voll Lauge zugegossen und das ganze 
umgerührt. Alsdann wird die Wäsche aus dem kalten 
Wasser genommen, abtropfen lassen und in den Kessel 
gelegt. Der Kessel wird nun mit dem Deckel ge­
schlossen und der Inhalt, je nachdem die Wäsche 
schmutzig ist, 2/4—1 Stunde dein Kochen ausgesetzt. Hat 
der Inha lt des Kessels die erforderliche Zeit 
wird die Wüsche herausgenommen und die Bruhe aus 
dem Kessel in einen Zuber gegossen. I n  den Kessel 
läßt man nun etwa 40 Ltr. frische» Wasser gießen und 
gut warm werden, alsdann dre Wasche wieder hinein- 
legen und gut durchwaschen, worauf die Wäsche in 
frisches, kalte- Wasser gelangt, gut ausgespült, gebläut, 
ausgedreht und ausgehängt wird. Die ganze Prozedur 
mmmt ungefähr 3 Stunden in Anspruch, und hat man 
sedesmal eme tadellose und geruchfreie Wäsche. Der ge­

rn diese. unter Zugabe . . . .  
sammen 40 Ltr., die schmutzigere Wasche einlegen und 
darin etwa IV» Stunden kochen. I m  weiteren erfolgt 
das Verfahren wie bei der ersten Wäsche. Die g«. 
brauchte Lange oder Brühe verwendet man auch noch 
zum Waschen der bunten Wäsche, sodaß am Abend die 
bunte Wäsche in die Brühe eingelegt wird. ohne z« 
kochen. Die bunte Wäsche bleibt über Nacht in dem 
Laugenwasser eingeweicht liegen und wird am anderen 
Morgen aus demselben gut warm nnd nachher a«S 
klarem Wasser, zuletzt aus kaltem Wasser ausgewaschen. 
Bisher verursachte die Entfernung der Flecken in der 
Wäsche viel« Mühe und Arbeit. Minlos'sches Wasch- 
Pulver aber entfernt alle Flecke» mit Leichtigkeit. 
Wollene Wäsche wird behandelt wie bunte Wasche, und 
auch da bewährt sich das Waschpulver vorzüglich.

Bon dem bekannten Kurinstitnt spie»
(Paul »aiäbas»), das mit seinen Erfolgen bet 
Behandlung von den verschiedensten Asthma- und 
Lnugenleiden feit 1881 wiederholt das öffentliche 
Interesse erregt hat. liegt der heutige» Nummer 
dieser Zeitung ei» Prospekt bei, welcher der 
Beachtung der Leser empfohlen wird.

26. April: Sonn -Aufgang 4.49 Uhr.
Sonn.-Uiiterg. 7.20 Uhr. 
Mond Anfgaug 11. 3 Uhr. 
Mond-Unterg. 6.?1 Uhr.



svs. KSB-U V E .
4. «lasse. 11. Ziehungstag, 24 April 1802. Vormittag. 

Kur die Gewinne über 232 Mk. sind in  Klammern 
beigesügt. (Ohne Gewähr. Sl. St.°A. f. 31 
281 89 694 906 10 80 <10M) 961112  (10W 77 

D  9 ^ 1 5 ^  4197 2?8

U  ^ 3  907 ^ 7 ?  « U
N L « 4  ^ » 3 6 8  E ( 1 ^

181 S68 <5000) 393 6a1 779 83 89 834 63 98 917 47 
67 I S029 71 215 53 3k0 420 91 536 M 666 (1000) 708 
820 SS »»126 97 241 395 415 22 514 664 728 854 
»4163 78 96 M t M1 13 58 691 700 73 975 IS3S0 
E > ^ M 1 > « .1 W ( E >  SO 223 »2 38 <500, 51 66 318 

^ 7  M ° ^ ^ 0 2 0  <500, 26 116 249 98 472
A  W  ^  <1060, 18109 323 30 93 428

739 19039 149 62 202 (500) 22 (500) 72

29001 199 859 63 444 47 638 (1000) 979 S1185 
W7 49 4o4 506 75 649 76 877 22139 64 309 75 454

948 S«172 220 27 500 97 639 706 865 2  7075 188 435

350 64 97 669 701 805 60 
30002'145' 210 77 416 45 540 76 674 85 779 <500) 

969 31009 170 535 633 73 85 706 13 33 810 21 »2109 
93 (500, 216 37 334 607 25 606 42 706 28 97 907 
33207 367 506 35 648 752 949 83 34477 620 3 5630 
960 36185 323 741 62 983 37143 570 83 627 43 780 
<500, 832 95 955 38033 58 115 88 363 95 614 851 906 
S7 »9064 249 97 387 403 4 569

40074 193 204 338 58 446 578 770 806 14 68 
.1661 167 248 466 515 66 607 93 767 42118 261 64 
97 362 (3 0 6 0 ) 502 655 56 (3 0 0 6 ) 938 65 43029 39 
»55 616 85 976 44367 401 25 40 566 807 940 81 
45168 293 <500, 329 575 669 787 75 849 4V601 27 195 
(500) 288 383 638 751 914 72 47079 <1000, 220 338
54 58 464 78 611 47 83 7<0 991 48179 453 590 723 
827 942 48279 304 56 4o0 75 890 990

50213 32 474 511 754 886 919 51057 ISO 73 327
55 483 522 29 80 687 98 809 46 918 42 52017 77 123 
209 30 655 53062 264 73 421 40 50 58 561 64 658 61 
701 <3000) 52 64056 68 336 40 404 74 587 617 26 
97 56137 S06 20 83 492 500 42 710 933 60107 99 
S11 517 652 69 82 89 (3 0 0 0 , 804 73 <500) 67103 222 
»18 431 557 92 798 58055 114 219 428 86 628 666 
796 874 957 94 58034 103 <1000) 71 817 19 96 427 
645 742 54

00212 52 831 57 528 70 648 867 61023 456 675 
910 <500, SS028 80 208 463 632 719 39 (1000) 627 83 
99 63477 547 605 10 27 (500) 35 47 795 04177 216 
<1000) 319 93 467 638 719 50 806 973 65127 40 64
631 627 796 628 66051 (3 « « 6 )  52 164 237 <36«0) 
«46 SS 417 18 502 19 88 54 623 827 (500) 67046 141
M  K-20 «SS 538 89 92 663 945 68163 354 64 547

Zo «»011 SO 128 269 503 600 711 95 934 
S3 553 A ^ » 1 V ^ ^ " S Z < » 0 « )  R 6 4W 
718 628 910 73026 854 W  66 7 ^ 4  N  E  M  
657 918 75150 279 95 525 31 7S 608 <ic«0, ?! W  
65 827 76002 (500) 83 (5 0 0 6 ) 61 (50ch 265 496 548 
75 89 666 704 34 605 937 51 88 77061 129 SS 81 99 
»02 99 667 799 (1000) 957 7 8002 100 319 423 524 53
668 710 15 20 36 852 85 <500, 914 60 93 79002 168
L6S 495 612 734 832 921 63 72

86001 31 120 92 96 217 89 311 432 528 97 847 
81052 143 56 98 205 74 371 99 408 563 631 87 715 18 
885 83107 <500, «39 486 528 58 736 97 864 66 911 
59 so <500, 83096 355 435 554 67 799 862 915 49 68 
81028 140

86204 631 708 21 83 805 80 93 
-03M 417 ,„ ,0 4  34 341 89 407 76 872 94
»»173 207 428 772 961 V3I44 70 228 323 82 

446 642 77 774 91 885 »4160 89 259(1000) 67 90 450 
«4 548 59 68 790 S8S «S1SS 78 9S 2S9 866 75 80 456 
527 49 95 < 3«0« , 618 85 48 782 819 »«083 281 402 
514 25 722 SOS SS »7205 410 96 (3 6 6 6 ) 705 810 19 
S8293 568 65 78 727 845 (500) 66112 (3 6 6 6 ) 720 
M 37 887 983

»00152 (500, 66 220 72 (1000) 79 838 85 408 99 
«81 843 65 905 101021 57 186 <5wi 754 812 83 90616 
56 162139 458 673 746 896 997 103083 90 250 463 83 
502 717 54 958 101234 97 816 23 690 752 887 165086 
83 317 768 <1000, 925 I6S  062 216 45 416 700 640 63 
167069 196 «23 567 863 915 45 50 108108 34 571 
636 (500) 63 727 106105 58 59 841 413 76 784 805 913 

»16027 54 166 387 M  SM tzkt U M »  SOS 454

SS (M) -74 927 30 USÜ19 88 388 S24 g!S 8ö ULM

^ 5 ^ 7 ^ A 2 7 3 ^ 7 5 * 3 1 ^ 9 2 ^ 7 7 6 9 7 g ^  
126178 802 <500) « s ' 746 809 (500) 121196 289

759 827 56 956 124110 63 69 91 239 472 87 512 (500) 
21 65 697 724 925 125145 (500) 299 300 45 (3 6 0 6 ) 
54 572 858 80 126169 219 386 513 (1000) 50 855 86 
89 911 127272 511 640 863 93 128266 87» 401 704 
960 69 »8»114 150 201 (30  66 ) 317 421 504 4S 7» 
95 759 (3666 ) 898 974 86 96

»36252 64 338 80 572 602 756 934 »31181 244 
859 (500) 60 622 722 80 (500) 132052 181 295 494 
(,000, 523 24 28 67 658 730 69 884 945 133153 450 
85 613 <1000, 957 131021 135 SO 208 381 433 720 72 
946 135040 153 260 320 <500, 25 29 84 79 531 6,0 
64 73S 54 600 910 SS 13S224 567 91 762 93 981 
137001 80 168 342 89 994 138083 SO 281 95 612 7SS 
»3S021 (3 6 6 6 , 83 104 88 301 95 666 716 22 96 985 

116017 54 108 266 99 399 416 557 82 664 709 895 
97 (500, 902 21 111093 146 388 410 54 58 538 609
42 62 828 118064 241 70 76 315 97 588 603 (500) 59 
718 33 866 886 92 113120 298 803 400 75 86 895
111157 93 304 94 426 522 81 652 81 (500) 87 822 918 

66 182 71 79 246 893 
(1000)

805 448 507 636 623 906 1 48474 829 946 72 »4625/

118003 (600)
116051 53 114 673 98 809 987 <

431 719 SO 
147065 220 45

483 SW 86 625 29 33 707 885 (500) 912 63 (500)
1.30326 63 515 621 23 79 18 »037 (500) 61 246

412 (3000 , 85 545 891 986 (3 0 0 0 )  188017 63 302
459 675 903 183391 657 761 897 910 31 54 96 SS
151033 76 116 26 42 259 70 336 91 622 40 817 37 68 
71 188174 89 214 810 96 526 668 73 130179 372
423 53 707 888 952 84 187166 81 515 70 635 40 76?
926 45 188078 197 264 665 763 852 98 947 189104 
87 (500) 287 (500) 819 50 565 7S0 893 917 39

1KV12S (500) 203 465 521 842 907 27 101012 IIS 
30 269 339 534 73 641 702 806 23 »0SW6 159 26S 
830 710 873 1V3331 465 (500) 517 641 69 829 SS 
101071 74 214 68 434 508 27 654 713 65 933 78 
108168 217 81 97 320 92 466 588 623 706 803 49 (500) 
100051 (1000) 177 228 311 38 (1000) 421 94 543 (SW) 
647 70 71 94 (500) 107130 247 96 329 417 (500) 520 
754 814 68 944 108131 84 403 33 57 58 526 652 8S 
900 »«0153 423 504 57 668 75 91 719 89 627 83 904 
29 36

170043 126 814 40 539 619 770 69 644 »71112 
347 417 649 736 835 57 72 173050 89 (500) 145 6? 
223 812 15 17 468 569 SS »73162 214 71 339 550 769 
848 60 933 »74027 115 247 (500) 68 404 87 573 869 
17S2S9 381 (SO««) 442 (3 0 0 0 ) 504 714 »76567 
701 8 823 »77208 (500) 325 509 33 36 754 <3«v«) 
832 958 67 »78010 (500) 43 161 87 262 (1000) 448 65 
652 59 814 60 70 937 66 179018 169 285 432 636

180053 72 104 17 54 61 208 35 44 309 415 565 97
604 788 894 933 181122 281 498 533 82 671 188509 
SS 746 (500) 66 99 994 183100 244 (500, SS 457 589 
97 600 712 (30VV) 84 86 (500) 808 93 (1000) 184106
424 568 861 86 185231 (1000) 346 499 559 641 860

188003 SO (5«0V) 56 117 78 
78 578 629 46 804 914 188222 (500) 508 25 633 88 

190001 237 <3000, 473 938 58 61 181011 23 83 
887 (3000 ) 541 SS 750 801 24 SS3 192357 453 66 92
?33 V l V E ° L T  r» ^ S 4  638

< » « « « )  947 1 8 8 1 2 8  79 256 ^ 4 3 ^ 7 7 6 ^ » « « « ? «
IS 8 0 9 8  123 54 68 248 <1000, 721 93 913 (500, *

8 0 0 2 3 9  384 542 626 61 770 923 76 8 0 1 3 1 9  419  
585 671 91 715 824 (500, 26 68 916 85 8  0 8 1 4 4  239 
414 918 61 8 0 3 0 3 0  152 (1000) 214 404 40 61 70 818  
87 986 8 0 4 0 0 9  61 195 SOS 41 67 458 658 (500) 90  
778 908 3 0 5 1 6 2  282 426 660 830 902 3 0 8 1 7 9  8»
589 646 722 47 71 806 66 76 930 8  0 7076  84 128 SS 
312 13 68 698 805 74 8 0 8 1 9 3  95 208 310 56 447 S2S 
64 668 750 (500) 815 939 8 0 S 1 9 3  297 500 55 SS 68  774 811 58 934 64

863 818 21 g  «4 831 «5 448 608 785 903 SS 58 62 7S 
313 02 4  234 575 632 713 919 S»»07S 115 74 260 84  
499 619 71 809 815 27 8  618 69 790 SI4 318 02 7  3?  
(500) 118 63 499 539 317071 330 446 (500) 65 541 762 
64 92 813 55 818127  40 297 837 96 480 631 746 68S 
3 1 »  >05 391 401 28 586

880109 13 379 408 663 768 94 SSI41S 511 76Z 
949 888012 48 (590) 230 SO 870 6 t 594 815 69
833249 581 619 852 834025 (1000) 76 140 91 LN
(1000) 51 SS 813 619 75 SS 976

Bekanntmachung.
Die Schuldienerstelle bei ver städt. 

Mädchen-Mittelschule und der städt. 
S. Gemeindeschule ist zu besetzen.

Das Einkommen der Stelle beträgt 
bei freier Wohnung und Heizung 
jährlich 750 Mark.

D ie  W ohnung besteht auS zwei 
großen S tu b en , einer Kammer und 
einer Küche.

Die Anstellung erfolgt mittelst eines 
Dienstvertrages auf dreimonatliche 
gegenseitige Kündigung und vorläufig 
auf 6 monatliche Probedienftleistnng.

Die Verrichtungen des Schuldieners 
bestehen neben den Botengängen und 
sonstigen Dienstleistungen für die 
Schuldirigenten hauptsächlich in Reini­
gung und im Winter Heizung (ein­
schließlich Zntragung deS Fenernngd- 
Materials) von 23 Zimmern und 3 
Ä len , sowie in der Reinigung der 

Treppen, Höfe und Aborte. 
a»ri^drber, insbesondere M ili ti ir -  
nüchtt"^ 'w elche verheiratet, kräftig,

U "  L S  N
d . J A . an UNS einzureichen M ili-
täranwärter haben den Kivilver. 
sorgungsschein beiznsügen.

Thorn den 19. April 1902.
Der Magistrat.
smä vprUUsssig« üavtrode 

M r W  fsbrikLl».
^  vrv?adrreiis-«.a8b-

» * HA rnLredi«e«-7«a«rtne 
t- «öln .i. Rk.
liefert 8vIeüsni.I jAKnig. 
vLranti« äifsvt ru Ln- 
^or-?56iLeN. KLtLlOZ 
xrrit. Wiväerverk. A«s.! 

Nr«* Alr. I V4d«r»»r»u Ass. »7,St» 1

^ « 7. -  , f .  M .  M k k W M .
bester Lage, sofort zu vermielhe», 

*»entl. auch getheilt
Altstadt. Markt S7. II.

v e ^ A " * * Z i m m e r  -u 
"»miethe» Ttrobmidstr. »6. II, l.

klt« kerlitr
8e!iool,
^Idstr.

Lturtt 8.
k r o sx ek te  

sioä in äer 
Lekule null 
bei Herrn 

Lolemdiewskl 
211 babeu.

k l U M U l l ,  W Ä ,  k l M Ä .
Unterricht

nsel» der Uerükmlsn ft/lslkoUv.
Ueber 200 mit einanäer verbunäene Lcbulen.

stur stLt'ionallelirkräslv.
Der Lebüler ist von äer ersten Ltunäe an xe- 
Lwrmxen, sied in äsr krewäen Spräche auisrmärücken.

§  Z e n t r a l - R e M a t i l i M l W t t  Z
' für

Fahrräder, Nähmaschinen, Schreibmaschinen, Re- 
gistrirkassen, Antomaten aller Systeme, sowie An­

lagen von Haustelegraphen.
IV. k L ls k L 8 . Mtlhailiktr. R t n W .  Markt 17.

806 . Köttlal. VniH. Klasssttlstterre.
4. «lasse. 11. Zichungstag, 24. April 1902. Nachmittag. 
N u r  die Gewinne über 232 Mk. sind in Klammern 

beigesügt. (O h n e Gewähr. A .»St-A . f. Z .)
169 269 (590) 416 38 <1000) 61 548 (500) 778 1060 

249 429 31 83 596 765 (500) 852 72 8051 106 34 214 
SO 324 SO 616 81 769 SIS 94 3213 44 334 442 544 
(3 0 0 0 ) 48 602 32 954 74 4042 73 149 216 65 381 
406 520 SO 625 67 8167 (500) 76 302 537 626 712 
29 85 948 62 «054 178 207 26 800 32 731 60 804 
18 66 927 7065 171 246 342 44 422 508 (3 0 0 0 ) 
«02 8258 448 637 897 «049173 (5 0 0 0 ) 829 96 426 
529 92 842 949 83

»0947 140 <500) 308 408 68 (500) 675 779 (1000) 853 
63 60 (500) »»091 198 202 556 (500) 75 825 28 980 
(500) 18605 226 884 447 505 671(3000) 919 »3121 
218 (3 0 0 0 ) 619 843 52 86 934 »4159 630 57 732 
»SOSO 107 74 79 285 409 (1000) 749 913 14 21 »0062 
188 95 (500) 294 814 62 419 817 81 SS 933 83 »7168
856 99 423 78 562 (500) 910 18015 62 091 118 71 211 
(500) 17 810 29 (590) 503 (1000) 612 »S028 (1000) 160 
68 329 557 628 805 (1000) 86

20132 210 331 60 64 77 674 781 810 21059 172 
(10000 , 426 (500) 34 <500) SO 87 615 86 766 (500) 892 
988 22268 320 558 72 648 69 2  3040 (500) 102 46 242 
59 350 (8000) 512 56 93 679 778 810 13 57 87 927

640 719 36 66 27137 78 237 517 (500) 838 90 (1000, 
S3S 28140 <1000) 321 492 (3 0 0 0 ) 517 25 706 51 997 
(500) 2S0S9 136 51 210 SS W (1000) SOS 10 63 647 71 
(1000) 783 (500) 84 996

30005 82 ISO (500, 44 630 745 852 31150 59 236 
(3 0 0 0 ) 537 64 745 808 32213 35 57 61 668 69 793 
83091 844 94 (500) 442 695 720 670 34004 (3000) 
36 91 219 20 362 72 700 17 83 611 21 43 38124 597 
719 3 0011 18 418 531 (1000) 884 941 37019 34 153 
L06 866 74 910 38065 218 398 532 848 959 3V043 
459 641 49 54 92 851 58

40003 165 91 243 924 (1000) 30 41063 231 (600)
66 666 721 908 62 42024 50 M  207 9 81 88 322 SS 
(500) 407 629 842 964 43032 76 319 74 446 539 613

704 41 78 817 68 40126 278 S12 41 561 627 46 745 
77 989 47083 105 237 40 446 70 689 92 665 908 
48002 16 35 41 147 417 543 692 887 909 56 4S168 
229 839 89 493 761 693

50095 132 48 338 462 67 574 749 964 (3 0 0 0 ) 
81053 143 91 221 (3 0 0 0 ) 47 58 968 52244 66 705 
29 842 (1000) 76 (1000) 53068 198 242 56 361 443 70
664 754 814 36 (500) 54045 127 216 805 660 858
65362 624 5S0S4 136 259 61 381 512 46 74 692 744 
(1000) 803 77 905 57166 234 519 48 (1000) 77 87 623 
852 SSS 58606 21 885 983 5S314 75 490 524 609 
714 801 61 924

«0042 274 83 333 424 76 726 57 95 «1001 144 63 
212 403 20 74 535 628 762 992 «2066 506 61 89 
63165 362 403 26 41 51 585 (600) 671 80 912 «4198 
220 94 516 622 48 49 (3 0  0 0 )  77 708 648 50(500,976 
91 «5142 97 S2S 67 482 654 799 827 ««133 70 99 
447 618 682 93 «7196 308 96 SIS «8048 ISO (500) 
249 819 437 585 666 71 714 675 928 51 «9031 44 62 
124 227 433 611 68 943 (30  00 )

70013 237 349 (500) 497 536 41 44 666 78291162 
71005 (1000) 175 (500) 490 707 19 43 923 71 757S008 
(500) 24 275 80 444 88 618 (500) 751 83 871 SOI 48 91 
78022 70 185 215 54 899 74146 49 70 74 239 806 48
665 774 76 (500) 830 941 7S338 60 (500) 494 553 661 
609 57 (3 0 0 0 ) 77 943 86 78010 17 163 287 349 409 
529 32 729 so 899 931 77022 213 69 366 68 438 739 
95 (500) 810 920 78023 507 (3 0 0 0 , 80 96 729 948 
7»013 41 158 71 222 67 566 6U 7SS 842

80014 22 74 171 408 18 99 760 81108 313 692 
732 85 821 8S117 206 54 530 75 715 802 945 83224 
46 874 556 618 SS 898 84071 182 79 279 62 724 
(8 0 0 0 ) 27 44 815 966 85053 126 397 525 601 710

258 860 415 SM 66 604 7 94 781 « S  958114060(500) 
62 702 15 40 894 539 67 636 818 933 II5038 189 209 
21 421 67 591 852 118456 666 761 117028 21« 59 510 
604 34 (1000) 66 76 797 677 SO SOS 75 118 094 131 69 
253 (500, 362 565 88 672 749 832 993 (500,1IV005 831 
L5 64 99 859 912

120109 31 214 224 (500) 428 (SW) 70 604 707 SS 
617 60 121061 62 189 SS 402 525 608 52 62 768 836 
53 SIS 122102 638 834 (1000) 88 123103 13 339 694 
714 31 83 967 79 124037 362 S7 528 619 (500) 723

«500«) 886 SIS (3 0 0 0 )  44 45 8V020 166 279 94 
887 556 605 755 (1000) 635 913 65 77 87062 136 
(1000, 231 317 51 488 6W 749 88027 104 845 55 425 
SSS 709 804 947 89070 239 SIS 60 SW

90211 SOI 687 (SW) »1206(1000) SSS 632 58 796 
933 »2017 206 372 876 »3009 66 105 340 460 531 
76 636 56 81 797 605 SIS »4035 79 118 24 68 594 
675 673 »8020 105 82 94 252 807 46 < 300«) SO 954 
57 »8007 189 <3»««> 521 796 »71SS 331 52 455 
656 899 »8074 809 435 762 »»146 66 (1000) 354 95
644 744 902 (1000)

»««013 56 61 194 219 96 702 820 »»»013 96 (3««0) 
239 308 421 516 616 29 77 727 35 827 918 »02001 65 
»63 SS 276 330 80 402 567 718 820 49 63 91 103268 
950 85 104300 416 62 521 622 64 734 SW 95 »«5077 
204 50 325 478 86 582 621 22 46 796 106010 83 108 
84 388 490 99 536 649 708 841 988 107009 (SW, 165 
280 328 451 602 849 929 108014 103 892 415 24 523 
660 730 89 621 46 SW 16 109410 >33

II «110 242 396 864 I I 1021 (0 81 265 851 (1000) 
SS (1000) 761 882 97 ,5wi ,12153 75 212 63 S7S (SW) 
459 SSS 610 6« 7« «W > ".(4-1) 95 957 64 1IS157

955 128096 229 324 599 616 44 48 727! 
SW 11 129017 27 242 408 524 57 613 737 995

130068 82 113 886 822 131146 (5W) 231 88 75 
86 93 99 370 599 609 720 25 84 1 32150 (SW) 26 413 
76 546 694 914 (SW, 133147 273 97 312 63 525 718 
82 (500) 880 919 <1000, 134005 93 104 38 (I500V 0) 
47 271 371 76 524 671 91 (500) 784 616 26 29 86 809 
31 59 76 98 135037 577 83 606 35 723 40 846 77 
130052 69 77 228 36 352 60 63 420 68 639 137109 
34 (500) 335 (500 498 705 6 55 800 73 79 951 (1000) 
138W2 87 178 241 800 7 402 64 512 44 47 SO 659 876 
139210 331 47 (3 0 0 0 ) 452 58 5,5 771

140021 56 427 (SW) 717 84 37 57 62 71 943 
I4I207 365 87 489 583 844 989 (SW) 142032 225 515 
22 656 877 143299 305 6 478 545 622 737 45 (1W0) 
94 839 I44W6 65 129 94 567 69 606 720 68 832 7»
145075 209 47 92 596 605 146029 202 347 64 68 592 
147155 235 72 466 857 1 48126 296 431 82 570 658
92 903 81 »49048 (1W0) W 279 386 607 99 792 968

»5 »223 32 581 894 908 » 51003 48 407 (1W0) 4V 
677 (1W0) 826 909 1 52025 52 66 197 (500) 211 600
46 719 41 (SW) 834 62 965 77 >53192 202 30 74 598 
892 960 »5 4072 150 65 225 642 67 865 1 55132 34? 
4W 24 543 63 65 607 12 70 720 65 »50024 41 110
209 350 403 582 796 837 SS 157122 86 281 (SW) 895 
499 533 715 34 158447 1591-12 74 407 574 76 630
SW 58

1K9112 18 809 14 (10W) 446 559 685 (3 0 0 9 ) 781 
181045 1S9 (SW) 211 458 623 84 727 833 »««182 204 
455 514 (SO««) 723 41 75 839 916 86 95 163174 
(1000) 77 236 92 409 723 887 1 64116 200 (SW) 802 
54 416 <3000, 21 698 894 105028 73154 204 5 804 
18 487 514 34 764 (1W0) 870 921 64 188017 84 123 
202 (5W, 69 (500, 364 472 578 98 627 30 92 721 82 70 
882 9S2 1V7144 391 456 SIS 40 744 (1W0) 692 SS 
»V8147 227 30 807 1«»266 664

170005 66 456 567 610 12 42 969 91 »7,203 6

>0 985 (500)
76 703 82 969 »75823 571 647 622 86 »78213 56 
362 463 SO 97 583 62 634 44 800 »77046 133 58 307 
93 (SW, 701 178185 224 60 S2S 371 949 179473 510 
619 26 737 61 92 818 82 87

180012 106 52 75 98 234 SS 412 88 43 91 552 SS 
888 181054 73 887 546 71 84 622 46 744 77 928 61 
182037 151 246 480 520 (3 0 0 0 ) 723 666 81 915 
183017 29 (SW, 151 69 284 404 24 92 6L1 SS 958 
184063 200 369 407 38 518 69 780 809 85 904 185038 
258 331 650 96 660 714 850 18«03S 81 348 642 782 
875 187098 297 485 679 88 912 188149 200 32 808 
502 713 813 189019 33 279 859 409 25 (3 0 9 0 ) 49 SS 
(5W) 656 763 822

190043 171 284 350 SW 76 66 622 35 611 SSS 40 
191018 41 83 182 84 200 83 (500, 66 431 42 47 59 566 
641 770 92 961 »023,1 445 6,5 72 744 74 81 SOS 40 
193148 397 411 544 61 681 707 14 44 60 955 »91013 
186 58 294 4S3 646 84 94 (3 0 0 0 ) 97 711 803 70 
»85,25 (SW) 285 470 565 622 731 656 106021 155
245 82 843 SO 441 74 86 548 793 966 197028 221 880 
461 75 85 639 72 198036 44 IM 83 319 471 583 683 
0° kw 79 <1000, 255 649 755 968 71

2?02oo 489 gzg 755 924 »01198 466 (SW)
68 520 849 939 S0S3W 443 512 21 37 49 72 606 78 
725 884 970 803008 389 748 58 62 78 911 «3»»»» 
62 S«»W7 257 97 463 566 (30 00) 6S8 711 40 70

65 212 45 52 SO SW 619 Sl (3 0 0 0 ) 606 923 86 
»09107 92 250 403

»10085 120 36 (SW) 267 487 62 707 8 (1000) 676 
80 69 SI1W6 97 (1000) 153 81 826 435 534 »IS04S 
(» 0 0 » ) 52 152 301 617 18 727 89 »13087 110 44 353 
655 68 734 65 815 17 936 98 »11007 202 (SW) 34 3,3 
523 53 632 SIS 171 213 418 36 78 S51 606 712 74 884 
SS SIV092 484 534 605 936 40 »»7046 450 84 726 
666 940 218079 99 157 98 229 SW 446 58 130001 
681 900 44 »I 92W 622 71 722 920 77 (1000) ^

»««084 303 (1W0) 494 703 56 821 21 60 911 38 
SSI020 126 33 87 70 314 4W 62 71 5,9 7 Z  47 ^  
(SW) 74 85 973 S2S201 19 433 515 WO 731 923 71
SS31M 22 55 282 87 518 67 (500) 633 869 »2121»
34S (500) 82 488 665 66 732 814 973

Im  Gewinnrate verbliebe,,: 1 Acw. L SWWO Mk.. 
2 1 75 WO Mk., 2 4 50000 Mk., 6 1 WOW Mk^ 
9 1 15 WO Mk.. 19 4 10000 Mk.. 29 4 6ÜM Mk.. 
526 4  LWO Mk-. 6S0 4 1000 Mk- 1322 4 SÜOMk.

W a r n u n g . '
I s t  das nicht B e tru g ?  So fragte 
t r e u e r  A n k e r f r e n n d ,  a ls  er u n s !  
mittheilte, daß er in  einem Geschäft anf die 

! Frage nach A n ker-P ain -E xpeller  dennoch unechtes Zeug erhalten 
habe und daß der Verkäufer, a ls  ihm das im  Vertrauen aus g e ­

w i s s e n h a f t e  B e d i e n u n g  u n b e s e h e n  eingesteckte P räparat als 
unecht zurückgegeben wurde, sogar die Rücknahme verweigert 

 ̂ habe. S o  etwas kommt allerdings im  reellen geschäftlichen Verkehr 
 ̂nicht vor! E s  beweist aber, daß m an nicht nur stets ausdrücklich

„Anker-Pain-Expeller
 ̂ verlangen, sondern auch das Verabreichte genau ansehen und nicht > 
j eher zahlen sollte, bis man sich von dem Vorhandensein der be­

rühmten Fabrikmarke „Anker" überzeugt hat. Für  
sein e c h t e s  Geld kann jeder auch das echte Fabrikat 
verlangen, und echt ist nnr das O riginal-Präparat, der j 
„ A n k er-P a in -E xp e ller" ! Also Vorsicht beim Einkauf 1

F. Ad. Richter L Cie. in Rndolstadt, W ringe«.

I m  neu erbauten Hause Bader- 
strasjö S sind verschiedene Woh 
nnngen »nd 1 Laden sehr preis- 
werth von sofort zu vermiethen. 
N ähere- bei Herrn Kansm. v r r s . l U  
im Laden Baderstr. 7 .

E in  gut inüblm es V o r d e r z im m e r  
znm I .  5 . 0 2  zu vermiethen

J a k o b s t r .  S .  II. I
Ein Zimmer nebst Küche, sowie 

ein besseres möbl. Zimmer von sof. 
zu verm. Breitestr. SS, III.

»ükini'iek Ksräom
kbotograph äs» ätzulLcben OkliLivr-VereillZ. 

l 'k o L 'ii-  X a tlr r r i 'i i r e n 8 ti '.  8 .  
k'abrstnhl rmm A telier.

Gelegenheitstans
zu EinsegnnugS-, VerlobungS- u.

Geburtstags-Geschenken.
Habe aus einer Konkursmasse eine 

große Partie tadelloser silberner und 
goldener (14 ka.) Herren- u. Damen- 
nhren, sowie goldener Herrenketten 
übernehmen müssen und verkaufe die­
selben noch zu halben Preisen.

Auch sind noch einige werthvolle, 
verdeckte, goldene (14 La.) D am en- 
Ankernhren billig abzugeben.
's .  8 e k p o « r s p ,  Thorn, Windstr. 3, pt.

v . LcrAm av n L  6 o ., LaäLdLnI-vrLsckou 
bestes K o p fw a ss e r , verhindert das  
A u s f a l l e n ,  S p a l t e n  und G r a n ­
w e r d e n  der H a a r e  und beseitigt alle 
K o p fsc h ttp p e n . L F l. Mk. 1 ,25  
und Mk. 2  bei « .  t t o p p o ,  geb. 
Arnck, Breitenstraße 32, I.

Pf-rdestall
zn vermiethen Cnlmerstrahe »S

Goldfische
in reichhaltiger Auswahl stets zu 
haben bei

Quslav »evSi',
Breitestraße 6.

K a l k .  L e m e m .
Gyps, Theer, Karboliiieinii, 

Dachpappe,
Röhrgembe, Wuröhre»,

vfferirl

krrvr Wrer. Iliorii.
Einige Tausend Zentner

Kartoffeln,
p ro l .  « S ssreN o r, W e ltw u n d e r,
f rühe  R osen , die sich für leichten 
Boden zur Saat eignen, n. maxmim 
bouum verkauft v i o o k ,  Schönwalde 
bei Thorn I. Fernsprecher 141.

M ö b l .  Zimm. mit Kaffee z. ver- 
miethen. llvrLbvrx. Seglerstr. 7, I.

S  sreundl. möbl. Zimm. bill. zu 
vermiethen Windstr. S, III.

L m l m i  nnil L i c k K ,
in einfacher und

elegantester A usw ahl billigst bei

L k » I » » > .
Telephon N r. 268 .

L ö s e
zr»r 25. Stettiner Jubiläums. 

Pferde-LoLterie, Ziehung am 6 . 
M a i cr., Hauptgewinn 1 eleganter 
Landauer mit 4  Pferden; 

zur 8 . Schneidemühler Pferde­
lotterie, Ziehung am 10 M a i cr., 
Hauptgewinn eine elegante Equipage 
mit 4 Vferden, ü. 1 ,lO  M k . ;

zur 8. Wohlfahrts-Geldlotterie, 
Ziehung vom 27.— 31. M a i, Haupt­
gewinn 1 0 0 0 0 0  M k . a 3 50  M k .;  

znr Königsberger Pferdelotterie, 
Ziehung am 26. M a i, Hauptge­
winn 1 kompl. 4spännige D oppel- 
Ka,eiche, L 1 ,10  M ark 

zur 24. Marienbnrger Pferde­
lotterie, Ziehung am 10. J u n i er., 
Hauptgewinn 1 kompl. elegante 
Equipage mit 4  Pferden, a 1 ,1 0  Mk. 

znr westprenßischerr Pferde-Ver- 
losung zu Briefen Westpr., 
Ziehung anr 10. J u li  cr., Haupt­
gewinn eine Equipage m it 4  Pferden, 
ü 1,10  Mk. 

zu haben in der
GeschästssteSe -r r  »khorner presse*.

M a i s « .  M M c h r s t
franko aller Bahnstation auch aus Z iel.
^ r u o i a  L o e v e n tz e r K ,  T h o r s .

F ilia len : Eulm und Culmsee. 
M öbl. Z im m . z. verm. Bäckers». 4 7 ,M



fiemnann Seelig - Moäebarar.
A k lllp relh tt 65 . A m ttstrsß k .

l M "  L l v l c k v r s l o l l v .
E n e  W o lle , g r iff ig e s  F ab rikat, in  zehn  verschiedenen A F K  M L  

Z F Z M 'A ^ K Z L Ä Z  W V s A V ß  M e la n g e n , 9 0  Z en tim eter  breit, 8 T D  L ^ L ,  per M t r

VlKom-eux, MÜ-S.A'KL?S^°«.- ^
Volle Srvnaüim», S"-«- «̂-»-« »-»« ,̂ V 18.
V o l l e  V r o n a l l l i i v  v l s l r ,  L S V . " " « -  - i , z g  u . . . .  

Hchrdtze «cjlmfit LIMs« SL»L«?N,S««, l,K 
A s r l l l o b l a u v  n u l l  s c l n e a r r s  k r t m n  - k r l ö l »  L l P Ä l n s

mit üppigem Seidenglanz,
115 Zentimeter breit, 2 ,50  M ark per Meter.

Z a h n -A te l ie r
von

km m a K ruorkun.
Alle Arbeiten llnter Garantie. 

Schonendste Behandlung. 
G e rb e rs tra s te  S 1 , H ,  im Hause 

des Herrn L irm o 8 .

üaeiWWii, 
« Ideer, *

empfiehlt billigst
O u s l a v  ^ e l L s r m s n n »

Thor«, Fernipreckier 9.

L l» !» » » »  a n »  v .  N » I  1SO2.

S l v l l i n a n
^udU L urus-

p k e r ä o  l . o t t s N v
» » « p lL v ^ L v rrv »

1 5  L t z w V L s e s .  » 7 . 7 L L
unä 7.uŝ mmva

M L s i t - v . ^ ä ß e v x r v r ü v
2S vam onfsknpSrtop 
^ 0  ttennonfsknnückoi'

ISO golckono ßgockaiklon 
S 000 P aso  sitt». e ss IM o i 

,a « o  S21L ««Hv. L l»rLr

2 V 0 .V I « »
Vri^-Looso ö 155.. L11-oose -°-10 Ll.. 
korto u. OoMivvIisto 20 kfg. empLedlt

L s r l  l l e l v i r s
llsrll» V.. vntor llso llLüoo 3.

B a lk o n w o h n u n g , 1. Etg., mit 4 
immer», Badeeinrichtnng und allem 
nbehör, zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres WaldhäuSchen.

^ 1  » I  M» » ,

dauert der
8 p « » L M L S L § A v

^ « s v s r k L u k
_______  von reelle« W aare«.

Daiiien-Lack-Spcuigenschuüe . . . . . .  2.95 Mk.
Da»,e„.Ochse„blut-K„oPf- und Schnürstiefel. 4,95  Mk. 
Damett-Ochsciiblilt-Spange,«schuhe . . . .  3,50 Mk.
D aiueii'Svaugeiischnhe ...................................... 2 ,50 Mk.
H erren -G a m a sch en .......................................... 4 ,50  Mk.
Kinder-Schniirstiefel, b r a u n ............................ 1 ,95 Mk.
D a n ie n -F ilz p a n to ffe ln ...................................... 0 .35 Mk.
Herreii-Filzvaiitoffeltt . . . . . . . .  0 ,45  Mk.

Ganz besonders empfehle: 
ßililkrbeii. Hliiiltil-Umtilll, stierltitlit. Mit A  

Gramm miegenh, 1 2  Mark.
K ailkrbtlt, K krren -M rk M -G am asche»  1 3  Mark.

Reparaturen und Bestellungen nach Maaß werden 
nach wie vor angenommen.

G eckchr. U M  M u s  v u p k e ,  Gerberstr. U>35.

D a r  b e r ü b m i e

X i l l l o r ' « ^  V a r e k l n a v N
von ersten Autoritäten als vorrüßlickstes v^asedmitte! anerkannt

g ie b t b le n ä e n ä  v e i s s e  u n ä  v ö llig  g v r u o k lo sv  lV ä seb v
r 1 scrNoni «las l-sinsn an Lidoppasokvnclstsp Viksisv r r

Zlum täglichen Vksscben von Aocbgercbirren, ^ s e r » .  oade_>
nisoksn Ltanäpunkte aus niedt ünlngvntl genux ru empkeklen. » G » O O G G » G G  

/§t elM'ttircH in tt/rct Ooro/riakrpaa/'e /̂raTrck/tt^Ae/r.

I . ,  U ik n lo s  ü  L o »  4b X ü l n » L k n v n l s l r l »

N s i Z M o M S
x o so lr to  8toLko

s. 8W « L  A sm , "
Lkn8ter krsvL o.

Wasch-Maschinen, Wring-Maschinen, 
Waschtöpfe,

Waschbretter, Wäschemangeln
einpfehlen billigst

l ' a r r s v  L  a / l r o o r l c o v v s l L r .
Alistädtischer M arkt Sl.

K e rö s te ts  c a r m e l i s i e r t s ,  
k e U Z s r ö s te t s  x l a s i s r l e

R s k ß s s s
in ?SLketen von Vs u n d p e r  V;» l(1!o 
/Vi. 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1 70, 1.80, 1.90, 2.00.

Vnükvrlroüev au VodlLvseliwLvL. Leivdott UllS Lralk.
eonservierunL äes Aromas äurek eigene 

deiväkrte Lrennmetkoäen.
kilukllek In 4ea deicannten dlieäeriaxeo.

„  ^ io ä o i 'I - tx s l l  in  l ' l i o r u  b e i
» u Z o  o i a o s » .  L a r l  L s l c r i s s ,  a .  I t t r m s s .

Schleßschk DMlitin- lmd Fatziegkl-Fabrikeii 
»Minis k. 8turw, AKIieii-Gkscllschast

in Freilvaldlm, Kreis Saga«, empfehlen ihre in der dauernden Güte 
von keinem anderen Fabrikate erreichbaren wetterbeständigen Bedachnngs- 
artrkel, im besonderer»

Dachsteine Mtrschivlillje), Strang, Falzziegel,
letztere als leichteste, billigste »nd geschmackvollste Bedachung '»  blauer, 
brauner, rother, schwarzer Erdglasur, gelb, grlin, weiß und brauner M etall- 
gla,„r und in Naiursarbe. ^

Proben, Prospekte, Preislisten, sowie Kostenanschläge über fix und fertige 
Bedachung sind kostenlos zu beziehen durch das

V e rk a n f s b n re a »  d e r  F i r m a  f ü r  die P r o v in z  Pose»n  Posen Vl. 3, Gloganerstr. 74j75.
Telephon N r. 6SS.

>Lr--

i - > - °
,7 «<>. M.: I,S», 1.8V, L00 0- »>1» 

w äs» k«jq«e s-,i»»It iw peazelt.

stvkieirnsit îie sschter iLie<!eMrse»rleq1y5srl!kL

1  gr. W ohnung. 3 T r., 7 Zmrmer 
K. u. Zubehör von s o f o r t z u  ver- 
miethen. v t a r a  Uvo?L,

_______ Copperniknsstr. Nr. 7.
Bromberger Vorstadt, Schnlstr. 20^ 

hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zrrbehör, 
Borgarten vom 1. 4. 1902 zu verm.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k l  tu «Vorn.



wie es seit J§Hren nicht gewesen ist. B is jetzt ist, feit ich die Kirr 
Hök;, kein Rnafall mehr eingetreten. Schon seit meiner 

Schulzeit — ich bin jetzt 80 Jahre — hatte ich mit diesem Leiden 
zu kämpfen, ja ich bin fast ein ganzes Ja h r  nicht mehr in die Schule 
gegangen. Ich habe seit dieser Zeit, bis ich Ih re  Kur in Anspruch 
genommen habe, wohl nicht aufgehört, die Hilfe der Aerzte in An­
spruch zu nehmen, aber leider oyne Erfolg.

Mein Leiden war so stark, daß ich manchmal Tag und Nacht 
Im Bett sttzend zubringen mußte, an Schlaf war gar nicht zu denken. 
Die Atkremnorh war oft so groß. daß ich gegen den Erstickungstod 
zu kämpfen hatte. Ein anhaltender trockener Husten quälte mich 
Tag und Nacht. B is sieben Aertte haben mich in Behandlung ge­
habt. Was ich da alles habe einnehmen muffen, spottet jeder Be­
schreibung. I n  der Zeit, wo ich Ih re  Hilfe in Anspruch nahm, 
fühlte ich wohl meine Krankheit am meisten, ja ich war zu der 
Zeit so weit, daß ich meine Arbeit nicht mehr verrichten konnte. 
Ich hatte Schmerzen, ich möchte sagen überall. Von Ihnen las 
ich in einem Blatt, welches unserer Zeitung beilag,nnd faßte den E n t­
schluß, auch diese Kur noch einmal zu versuchen. Hat es mich 
schon so viel gekostet, so will ich auch dieses nicht scheuen und ich 
danke Gott, daß ich die Kur durchgeführt habe. Hier ist es auch 
so gewesen, wie es oftmals vorkommt: erst trat eine Verschlimmerung 
ein, so daß ich einige Zeit im Bett zubringen mußte, aber jetzt ist 
ja alles znm Bes en geworden. Mit Freuden sage ich meinen 
besten Tank für Alles, was Sie an mir gethan baden.

M a r ia  G iitt le r .
Die Unterschrift der Maria Mittler wird beglaubigt.
H a r t  a u  (Grafschaft Glatz), 27. November 1900.

S e ifc r t , Gememdevorstand.

r . v v x v N t L L t a r r 'L .
Bor ungefähr 7 Jahren litt ich an sehr starkem Schnupfen, 

»u dem sich später starker Husten, Appetitlosigkeit und Ueber ge 
seilten. Auf Anrathen der Aerzte machte ich Schwitzkuren, Nasen- 
bäder, nahm die verschiedensten Medieamente, jedoch ohne Erfolg, j

Von einem Svez'alisten für Nasenkraukhellen ließ ich die narr 
ausbeizen — es half nicht- oder sehr wenig. Bei der geringsten 
Verkühlung, ja nu r Temveramrwechset war der ScLump en, der 
alsdann in einen Luftröhrenkmarrh ausartete, w eder da. E s 
wahrte nicht bange und es gcsillten sich zu meinen obigen Leiden 
auch noch stark auftretende asthmatische Anfälle ein, die so jurckt- 
bar wurden, daß ich backte, die nächpe Stunde nicht mehr über­
leben zlr könnerr. Dabei hatte ich starkes Ohrensausen, heftige 
Kreuz- und Kopfschmerzen, pfeifende und raschelnde Töne auf der 
schwer athmenden Brust und meist kalte Füße. Ern trockener 
Husten marterte mich und erst wenn der Schleim sich etwas löste, 
fand ich Beruhigung. Aerzte und berühmte Professoren, die nach 
behandelten, konnten mich nicht heilen, sondern nur Linderung 
verschaffen und fand bei ihnen nur den Trost, eS sei Bronchial­
katarrh oder auch Luugeukatarrh und deshalb Luftveränderung 
das Beste.

Erst als ich mich an das Knr-Jnstitut „8piro opsro" wandte 
und mich einer vortrefflichen Kur umerzog, habe ich nächst Gott 
diesem meine Gesundheit zu verdanken. Ich bedauere nur lebhaft, 
daß ich nicht gleich an dieses vorzügliche Institut mich wandte, ich 
wäre früher gesund geworden und hätte nicht so viel Geld verbraucht.

Wer mich jetzt sieht gegen früher, findet mich beinahe nicht mehr 
ähnlich. Ich war total abgemagert und heruntergekommen. J e t t  habe 
ich guten Appetit und Schlaf, regelmäß gen Stuhlgang, Leine Athem- 
beschwerden, keinen Husten und bin wieder hinter und guter Dinge.

Ich  wünsche nur, daß alle von dieser Krankheit Ergriffenen 
ohne Säumen sich an dieses vortreffliche In st tut wenden und nicht 
erst durch Medienmente und Herumreisen m Badeorten Geld ver­
geuden und Zeit verlieren, sich herstellen zu lassen. Nehmen Sie 
nochmals meinen tiefgefühlten Dank für Ih re  uneigennützige Be­
handlung und möge Ihnen der Segen Gottes znr Seite stehen.

I n  voller Hochachtung A ntonie Kazilek.
D aß die Unterschrift echt ist, wird hiermit gemeindeamtlich bestätigt.

Gemeindeamt P ank raz  b. Gabel, den 28. August IlM .
B erg m an n , Gemeinde-Vorsteher.

E i n i g e s  Ü b e r  d'N W e r t h  d e r  
Urin Untersuchungen.*)

Die Untersuchung des u ins läßt erkennen: «
1. D ie B eschaffenheit der N ie re n  innd der 

Harnblase). I n  Nierenkrankheiten mischen sich 
Eiweiß und Forrnbeslandthelle dem Urm bei.

2. D en  V e r la u f  des S to ffw echse ls. Aus der 
Harn-Untersuchung erkennt man das quantitative 
Verhältniß zwischen Stickstoffeinncrhme und -Aus­
gabe,'welä es in Stoffwechselkrankheiten bestimmte 
Aenderungen erfährt.

S. D ie K ra s r  d esH erzen s . Z .B .: I n  Zuständen 
von Herzschwäche bezm. gestörter Kompensation 
ist der Urm sparsam, dunlelroth, von hohen» spe­
cifischem Gewicht, mit 
reichlichem Zecknnsnlum 
later-ium. öfters vrit ge­
ringem Eiwechgehalt

4 . K ran k h e iten  an d e re r  
O rg a n e ,  welche gewisse 
Stoffe in das Blut und 
in Folge dessen in den 
Harn übergehen lassen 
Bei Leberkrankheitcn tritt 
Gallenfarbstoff, bei schwe­
ren Darm - Affectionen 
Jndican, bei Eiterungen 
Pepton im Urin auf.

5. D a s  V o rh a n d en se in  
h e te ro g en e r S to f f e ,  
welche von Außen dem 
Körper zugeführt sind,

B. Jod, Quecksilber rc.

l ' p

M attigkeit, Aömagerurrg, 
die Aüiken-, A rust und Glieder­

schmerzen etc. e tc .
überhaupt das ganze allgem eine U nw ohlsein  
nicht als vorübergehende Schwäche, sondern durch 
eine Harn-Umersuchung als erste Begleiterscheinung 
einer sonst noch nicht nachweisbaren erlisten Krank­
heit beurtheilt worden wären.

Deshalb ist beim Boriandensem obiger Symp­
tome die Vornahme einer Harn-Untersuchung 
drmgend geboten, a: er auch in anscheinend gesunden 
Lagen nicht überflüssig. Znr Untersuchung ist ein 
Q uantum  von Liter frischem Morgen-Urin, daS 

in starker, weißer Glassiasche 
gut verkorkt und in einem 
mit Sügespähnen gefüllten 
Kasten verpackt, durch die 
Post einzuschicken. (Honorar 
für die Untersuchung 2 Mt.)

Sedim ent eine- stark sauren Harne-.

Mancher Zucker- und Eiweißkranker, der schon vor Jahren der 
Erde seinen Tribut hat zahlen muffen, dürfte noch heute unter uns 
weilen, wenn die vor Altsbruch der eigentlichen Krankheit bemerkte

Harnsäure (in Druse» und Rosetten).

weithalstgen Glasgefäße etn, welches 
für die Untersuchung 3 Mk.) Eine Untersuchung des Auswürfe­
lst für Lungenleidende von höchster Wichtigkeit.

Wird die Untersuchung deS

» Auswurfes o
(Lputum) auf Cuberkel- 

bacillen, Lungenfasern, 
weißen und rothen Blutkör­
perchen und Asthmakrystallen 
u.s.w. gewünscht, so sende man 
eine kleine Menge desselben 
oyne Wafferzusatz in einem 
gut verkorkt ist. (Honorar

Kur-Institut „Lpiro sxsro" (kaul ^VsiäkLLs),
Dresden-Uiederlötznilz, P«st LSMenbrad« 7»,

fü r?  ^ h L rr r is L H -rn iK rr s f^ r r^ is ih L  FA rrrrr- rrrrL r s S p r r t r r - I A r r L o r r s u iH r r r r g r n .
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^  vtslinSheits- und Llankriljrslegr. M an verlange bei der Expedition dieser Zeitung ein Frei-Aboiinement für ei» Vierteljahr. d A

Ohlenroth'sche Buchdruckers in l-riiir*

S a n n  man -

-s chronische Korden -r-
insbesondereAsthmn

D ronchrn tkatarrh  K ungenteiden 
K uugenbtnteu M ugenterden

brieflich M i t  Erfolg behandeln?
Eine B eantw ortung  dieser sicher nicht unwichtigen F rage  erübrigt sich wohl, wenn Interessenten sich die Z e it nehmen, 

nachstehende Heilungsberichte zu preisen, sind w ir doch der festen Ueberzeugung, daß das leidende Publikum  sehr weht im 
S ta n d e  ist, sich selbst ein U rtheil zu bilden. D a s  Publikum  mag selbst entscheiden, in  wie weit eine angepriesene Sache 
vertrauenswürdig ist oder nicht. D ie  Vriefauöziige sind, kleine stilistische Abänderungen abgerechnet, w ortgetreu; weggelassen 
sind alle Ausdrücke der Dankbarkeit, sowie etwaige Kritiken über vorangegangene erfolglose Kuren. D ie  O riginaibriefe liegen 
znr Einsicht aus und wird d ringend  gebeten, hiervon umfangreichen Gebrauch zu machen. B ehördlicherseits ist d ies bereits 
geschehen. Abweichungen von der W ahrheit, gleichviel ob sie in diesen einleitenden W orten oder in den nachfolgenden Hcilm igs- 
bcrichten gefunden w urden, zögen strenge S tra fe n  wegen B e tru g s, Urkundenfälschung und auf G rund des Gesetzes vom 
unlauteren W ettbewerb nach sich. —  Um den Laien die Möglichkeit an die H and zu geben, nicht erst den Ansbrnch der 
Krankheit abzuwarten, sondern bei A uftreten auch n u r  e ines  einzigen Sym ptom es sich rechtzeitig dem Arzte anzuvertrauen, 
folgen hier einige der am häufigsten vorkommenden

Huste», vielfach zum Erbreche» reizend. — Auswurf zähe» Schleimes. — Steche» auf Brust u«d 
Rücke». — Druck i» den Schulterblättern. — Nuchtschwciße. — J u  der Regel kalte Haube und

-  Füße. — Atlienuroth. — Das Athme» ist später Vvu hörbarem pfeisruden und schnurrenden Eeräusch
-  begleitet. — Blurspucken. — Oft heftiger, unregelmäßiger Herzjchlag, verbunden mit starkem Angst-
-  gcjühl. — Mangelhafter Schlaf. — Schlechte Verdauung.

Zur K nr-E irileitnng sind nöthig die genaue Leidensbeschreibnng, die Angäbe der Beschäftigung und ob kalte 
Füße vorhanden sind. —  M a n  adresstre:

Kur-Instrtrr! „Lpiro spsro" <s?au1 ^elclliLas),
Dresden-Medeelöhnitz, Aohesteafze Uu. 7 .̂

Gegründet 1881.

Aerztliche Anerkerimirrgeu über die „Weidhaas'sche Kur".
Dr. med. Wolf in L.:

„Ich habe Ih re  Anorömmgen eingehend sindirt, dieselb-nr 
fachmännisch und auf die neuesten Forschungen basirt gefunden."

Dr. med. L. in U.:
„Im  Auftrage mehrerer asthmaleldender Patienten erlaube ich 

Mir an Sie die höfliche Bitte zu richten, gleichwie dem Kollegen M. 
auch mir einige Mittheilungen über Ih re n  Kurplan zu machen."

Dr. med. M . in H .:
„Ich habe durch einen Patienten von Ih re r vorzüglichen Kur 

aehörr und stehe nicht an, Sie um nähere Details hierüber zu er­
suchen, da eS mir im Interesse der armen Leidenden wyrthvoll 
erscheint, auch Ih re  Erfahrungen kennen zu lernen —" rc.

Später schrieb dieser Arzt:
„Ich finde Ihren  Knrplan ganz vortrefflich und einzig richtig, 

bin durchaus von dem Vortheile Ih re r  Anordnungen überzeugt
und stimme Ihnen vollkommen bei."

Dr. med. K. in S . (80 Jahre alt):
„Mein Asthma hat sich nach Gebrauch Ih re r Kur wesentlich 

gebessert, hoffentlich werden Sie mir Ih re  weiteren Rathschläge 
nicht versagen, denn ich habe dazu noch daS meiste Vertrauen."

Dr. med. S . in Z .:
„Aufmerksam gewacht durch einen verzweifelten Fall vor 

Lungentuberkulose in hiesiger Gegend, den Sie nach Ih rer Methode 
mit Ihrem  Apparate und allgemeiner Hydrtal-Behandlung, wie e- 
mir scheint, zur Besserung bringen 2c.

Ih re  Methode erscheint nur sehr rationell und Sie verpflichten 
mich zu sehr großem Danke, wenn Sie mich in der Anweijung 
derselben unterstützen wollen."

Herr Otto Fr. in D. schreibt:
„Mein Hausarzt, Herr Dr. B., empfahl mir angelegentlichst Ih re Kur.*

Lorrise, Prinzessin zn W., Schloß T., schreibt:
„In Folge Ih re r Kur sind die Asthma-Anfälle ganz vergangen.*



wie es seit J§Hren nicht gewesen ist. B is jetzt ist, feit ich die Kirr 
Hök;, kein Rnafall mehr eingetreten. Schon seit meiner 

Schulzeit — ich bin jetzt 80 Jahre — hatte ich mit diesem Leiden 
zu kämpfen, ja ich bin fast ein ganzes Ja h r  nicht mehr in die Schule 
gegangen. Ich habe seit dieser Zeit, bis ich Ih re  Kur in Anspruch 
genommen habe, wohl nicht aufgehört, die Hilfe der Aerzte in An­
spruch zu nehmen, aber leider oyne Erfolg.

Mein Leiden war so stark, daß ich manchmal Tag und Nacht 
Im Bett sttzend zubringen mußte, an Schlaf war gar nicht zu denken. 
Die Atkremnorh war oft so groß. daß ich gegen den Erstickungstod 
zu kämpfen hatte. Ein anhaltender trockener Husten quälte mich 
Tag und Nacht. B is sieben Aertte haben mich in Behandlung ge­
habt. Was ich da alles habe einnehmen muffen, spottet jeder Be­
schreibung. I n  der Zeit, wo ich Ih re  Hilfe in Anspruch nahm, 
fühlte ich wohl meine Krankheit am meisten, ja ich war zu der 
Zeit so weit, daß ich meine Arbeit nicht mehr verrichten konnte. 
Ich hatte Schmerzen, ich möchte sagen überall. Von Ihnen las 
ich in einem Blatt, welches unserer Zeitung beilag,nnd faßte den E n t­
schluß, auch diese Kur noch einmal zu versuchen. Hat es mich 
schon so viel gekostet, so will ich auch dieses nicht scheuen und ich 
danke Gott, daß ich die Kur durchgeführt habe. Hier ist es auch 
so gewesen, wie es oftmals vorkommt: erst trat eine Verschlimmerung 
ein, so daß ich einige Zeit im Bett zubringen mußte, aber jetzt ist 
ja alles znm Bes en geworden. Mit Freuden sage ich meinen 
besten Tank für Alles, was Sie an mir gethan baden.

M a r ia  G iitt le r .
Die Unterschrift der Maria Mittler wird beglaubigt.
H a r t  a u  (Grafschaft Glatz), 27. November 1900.

S e ifc r t , Gememdevorstand.

r . v v x v N t L L t a r r 'L .
Bor ungefähr 7 Jahren litt ich an sehr starkem Schnupfen, 

»u dem sich später starker Husten, Appetitlosigkeit und Ueber ge 
seilten. Auf Anrathen der Aerzte machte ich Schwitzkuren, Nasen- 
bäder, nahm die verschiedensten Medieamente, jedoch ohne Erfolg, j

Von einem Svez'alisten für Nasenkraukhellen ließ ich die narr 
ausbeizen — es half nicht- oder sehr wenig. Bei der geringsten 
Verkühlung, ja nu r Temveramrwechset war der ScLump en, der 
alsdann in einen Luftröhrenkmarrh ausartete, w eder da. E s 
wahrte nicht bange und es gcsillten sich zu meinen obigen Leiden 
auch noch stark auftretende asthmatische Anfälle ein, die so jurckt- 
bar wurden, daß ich backte, die nächpe Stunde nicht mehr über­
leben zlr könnerr. Dabei hatte ich starkes Ohrensausen, heftige 
Kreuz- und Kopfschmerzen, pfeifende und raschelnde Töne auf der 
schwer athmenden Brust und meist kalte Füße. Ern trockener 
Husten marterte mich und erst wenn der Schleim sich etwas löste, 
fand ich Beruhigung. Aerzte und berühmte Professoren, die nach 
behandelten, konnten mich nicht heilen, sondern nur Linderung 
verschaffen und fand bei ihnen nur den Trost, eS sei Bronchial­
katarrh oder auch Luugeukatarrh und deshalb Luftveränderung 
das Beste.

Erst als ich mich an das Knr-Jnstitut „8piro opsro" wandte 
und mich einer vortrefflichen Kur umerzog, habe ich nächst Gott 
diesem meine Gesundheit zu verdanken. Ich bedauere nur lebhaft, 
daß ich nicht gleich an dieses vorzügliche Institut mich wandte, ich 
wäre früher gesund geworden und hätte nicht so viel Geld verbraucht.

Wer mich jetzt sieht gegen früher, findet mich beinahe nicht mehr 
ähnlich. Ich war total abgemagert und heruntergekommen. J e t t  habe 
ich guten Appetit und Schlaf, regelmäß gen Stuhlgang, Leine Athem- 
beschwerden, keinen Husten und bin wieder hinter und guter Dinge.

Ich  wünsche nur, daß alle von dieser Krankheit Ergriffenen 
ohne Säumen sich an dieses vortreffliche In st tut wenden und nicht 
erst durch Medienmente und Herumreisen m Badeorten Geld ver­
geuden und Zeit verlieren, sich herstellen zu lassen. Nehmen Sie 
nochmals meinen tiefgefühlten Dank für Ih re  uneigennützige Be­
handlung und möge Ihnen der Segen Gottes znr Seite stehen.

I n  voller Hochachtung A ntonie Kazilek.
D aß die Unterschrift echt ist, wird hiermit gemeindeamtlich bestätigt.

Gemeindeamt P ank raz  b. Gabel, den 28. August IlM .
B erg m an n , Gemeinde-Vorsteher.

E i n i g e s  Ü b e r  d'N W e r t h  d e r  
Urin Untersuchungen.*)

Die Untersuchung des u ins läßt erkennen: «
1. D ie B eschaffenheit der N ie re n  innd der 

Harnblase). I n  Nierenkrankheiten mischen sich 
Eiweiß und Forrnbeslandthelle dem Urm bei.

2. D en  V e r la u f  des S to ffw echse ls. Aus der 
Harn-Untersuchung erkennt man das quantitative 
Verhältniß zwischen Stickstoffeinncrhme und -Aus­
gabe,'welä es in Stoffwechselkrankheiten bestimmte 
Aenderungen erfährt.

S. D ie K ra s r  d esH erzen s . Z .B .: I n  Zuständen 
von Herzschwäche bezm. gestörter Kompensation 
ist der Urm sparsam, dunlelroth, von hohen» spe­
cifischem Gewicht, mit 
reichlichem Zecknnsnlum 
later-ium. öfters vrit ge­
ringem Eiwechgehalt

4 . K ran k h e iten  an d e re r  
O rg a n e ,  welche gewisse 
Stoffe in das Blut und 
in Folge dessen in den 
Harn übergehen lassen 
Bei Leberkrankheitcn tritt 
Gallenfarbstoff, bei schwe­
ren Darm - Affectionen 
Jndican, bei Eiterungen 
Pepton im Urin auf.

5. D a s  V o rh a n d en se in  
h e te ro g en e r S to f f e ,  
welche von Außen dem 
Körper zugeführt sind,

B. Jod, Quecksilber rc.

l ' p

M attigkeit, Aömagerurrg, 
die Aüiken-, A rust und Glieder­

schmerzen etc. e tc .
überhaupt das ganze allgem eine U nw ohlsein  
nicht als vorübergehende Schwäche, sondern durch 
eine Harn-Umersuchung als erste Begleiterscheinung 
einer sonst noch nicht nachweisbaren erlisten Krank­
heit beurtheilt worden wären.

Deshalb ist beim Boriandensem obiger Symp­
tome die Vornahme einer Harn-Untersuchung 
drmgend geboten, a: er auch in anscheinend gesunden 
Lagen nicht überflüssig. Znr Untersuchung ist ein 
Q uantum  von Liter frischem Morgen-Urin, daS 

in starker, weißer Glassiasche 
gut verkorkt und in einem 
mit Sügespähnen gefüllten 
Kasten verpackt, durch die 
Post einzuschicken. (Honorar 
für die Untersuchung 2 Mt.)

Sedim ent eine- stark sauren Harne-.

Mancher Zucker- und Eiweißkranker, der schon vor Jahren der 
Erde seinen Tribut hat zahlen muffen, dürfte noch heute unter uns 
weilen, wenn die vor Altsbruch der eigentlichen Krankheit bemerkte

Harnsäure (in Druse» und Rosetten).

weithalstgen Glasgefäße etn, welches 
für die Untersuchung 3 Mk.) Eine Untersuchung des Auswürfe­
lst für Lungenleidende von höchster Wichtigkeit.

Wird die Untersuchung deS

» Auswurfes o
(Lputum) auf Cuberkel- 

bacillen, Lungenfasern, 
weißen und rothen Blutkör­
perchen und Asthmakrystallen 
u.s.w. gewünscht, so sende man 
eine kleine Menge desselben 
oyne Wafferzusatz in einem 
gut verkorkt ist. (Honorar

Kur-Institut „Lpiro sxsro" (kaul ^VsiäkLLs),
Dresden-Uiederlötznilz, P«st LSMenbrad« 7»,

fü r?  ^ h L rr r is L H -rn iK rr s f^ r r^ is ih L  FA rrrrr- rrrrL r s S p r r t r r - I A r r L o r r s u iH r r r r g r n .

* )  Ansähe in der „ U i n r e  K r f n n d d e i t s w a r l e "  entnommen, halbmonatlich erscheinende billigke M i m  für
^  vtslinSheits- und Llankriljrslegr. M an verlange bei der Expedition dieser Zeitung ein Frei-Aboiinement für ei» Vierteljahr. d A

Ohlenroth'sche Buchdruckers in l-riiir*

S a n n  man -

-s chronische Korden -r-
insbesondereAsthmn

D ronchrn tkatarrh  K ungenteiden 
K uugenbtnteu M ugenterden

brieflich M i t  Erfolg behandeln?
Eine B eantw ortung  dieser sicher nicht unwichtigen F rage  erübrigt sich wohl, wenn Interessenten sich die Z e it nehmen, 

nachstehende Heilungsberichte zu preisen, sind w ir doch der festen Ueberzeugung, daß das leidende Publikum  sehr weht im 
S ta n d e  ist, sich selbst ein U rtheil zu bilden. D a s  Publikum  mag selbst entscheiden, in  wie weit eine angepriesene Sache 
vertrauenswürdig ist oder nicht. D ie  Vriefauöziige sind, kleine stilistische Abänderungen abgerechnet, w ortgetreu; weggelassen 
sind alle Ausdrücke der Dankbarkeit, sowie etwaige Kritiken über vorangegangene erfolglose Kuren. D ie  O riginaibriefe liegen 
znr Einsicht aus und wird d ringend  gebeten, hiervon umfangreichen Gebrauch zu machen. B ehördlicherseits ist d ies bereits 
geschehen. Abweichungen von der W ahrheit, gleichviel ob sie in diesen einleitenden W orten oder in den nachfolgenden Hcilm igs- 
bcrichten gefunden w urden, zögen strenge S tra fe n  wegen B e tru g s, Urkundenfälschung und auf G rund des Gesetzes vom 
unlauteren W ettbewerb nach sich. —  Um den Laien die Möglichkeit an die H and zu geben, nicht erst den Ansbrnch der 
Krankheit abzuwarten, sondern bei A uftreten auch n u r  e ines  einzigen Sym ptom es sich rechtzeitig dem Arzte anzuvertrauen, 
folgen hier einige der am häufigsten vorkommenden

Huste», vielfach zum Erbreche» reizend. — Auswurf zähe» Schleimes. — Steche» auf Brust u«d 
Rücke». — Druck i» den Schulterblättern. — Nuchtschwciße. — J u  der Regel kalte Haube und

-  Füße. — Atlienuroth. — Das Athme» ist später Vvu hörbarem pfeisruden und schnurrenden Eeräusch
-  begleitet. — Blurspucken. — Oft heftiger, unregelmäßiger Herzjchlag, verbunden mit starkem Angst-
-  gcjühl. — Mangelhafter Schlaf. — Schlechte Verdauung.

Zur K nr-E irileitnng sind nöthig die genaue Leidensbeschreibnng, die Angäbe der Beschäftigung und ob kalte 
Füße vorhanden sind. —  M a n  adresstre:

Kur-Instrtrr! „Lpiro spsro" <s?au1 ^elclliLas),
Dresden-Medeelöhnitz, Aohesteafze Uu. 7 .̂

Gegründet 1881.

Aerztliche Anerkerimirrgeu über die „Weidhaas'sche Kur".
Dr. med. Wolf in L.:

„Ich habe Ih re  Anorömmgen eingehend sindirt, dieselb-nr 
fachmännisch und auf die neuesten Forschungen basirt gefunden."

Dr. med. L. in U.:
„Im  Auftrage mehrerer asthmaleldender Patienten erlaube ich 

Mir an Sie die höfliche Bitte zu richten, gleichwie dem Kollegen M. 
auch mir einige Mittheilungen über Ih re n  Kurplan zu machen."

Dr. med. M . in H .:
„Ich habe durch einen Patienten von Ih re r vorzüglichen Kur 

aehörr und stehe nicht an, Sie um nähere Details hierüber zu er­
suchen, da eS mir im Interesse der armen Leidenden wyrthvoll 
erscheint, auch Ih re  Erfahrungen kennen zu lernen —" rc.

Später schrieb dieser Arzt:
„Ich finde Ihren  Knrplan ganz vortrefflich und einzig richtig, 

bin durchaus von dem Vortheile Ih re r  Anordnungen überzeugt
und stimme Ihnen vollkommen bei."

Dr. med. K. in S . (80 Jahre alt):
„Mein Asthma hat sich nach Gebrauch Ih re r Kur wesentlich 

gebessert, hoffentlich werden Sie mir Ih re  weiteren Rathschläge 
nicht versagen, denn ich habe dazu noch daS meiste Vertrauen."

Dr. med. S . in Z .:
„Aufmerksam gewacht durch einen verzweifelten Fall vor 

Lungentuberkulose in hiesiger Gegend, den Sie nach Ih rer Methode 
mit Ihrem  Apparate und allgemeiner Hydrtal-Behandlung, wie e- 
mir scheint, zur Besserung bringen 2c.

Ih re  Methode erscheint nur sehr rationell und Sie verpflichten 
mich zu sehr großem Danke, wenn Sie mich in der Anweijung 
derselben unterstützen wollen."

Herr Otto Fr. in D. schreibt:
„Mein Hausarzt, Herr Dr. B., empfahl mir angelegentlichst Ih re Kur.*

Lorrise, Prinzessin zn W., Schloß T., schreibt:
„In Folge Ih re r Kur sind die Asthma-Anfälle ganz vergangen.*



DsrL-H.8tdw».
. ,  E k it k Ja h re n  litt ich an Herzkrankheit und Athemnoth, einem 
sthrecklichen Hünen, zähem schieiniigen A usw urf, kalten Handen und 
tzutzen K°p,weh mit LchwindelansäUen bis zum T aum eln, Schlaf, 
losigkeit mit Herzklopfen und träger V erdauung. W enn ick im B ert 
w ar, überlief mich kalter Schweiß und vor Bangigkeit kannte ich 
k-n.e Ruhe sn,den -  S o  habe ich mich J a h re  lang hingeschleppt 
° ' s ' S  m der Zeitung von dem K ur-In stitu t „8r>iro spmo« (P a n l 
Weidhaas) la s ,  wendete mich auch dorthin und schilderte mein 
Leiden. Die A ntw ort, die ich erhielt, lautete: wenn ich Vertrauen 
hatte und alle Verordnungen Pünktlich befolgen wollte, würde mir 
auch geholfen werden. -  S o  fing ich die Kur an. 10. Ju n i dieses 
J a h re s  nach brieflicher V erordnung an, mit Gottes Hilfe.

I n  14 T agen konnte ich schon Besserung berichten, von T aa  
zu Tag wurde es besser. — Nach viermonatlicher K ur war ich von 
meiner schrecklichen P ein  vollständig geheilt. B ill rnm wieder qe- 
sund, wie der Fisch im Wasser, es fehlt nicht mehr an Athem; Berge 
und treppen  kann ich ohne Beschwerde auf- und abgehen, habe einen 
gesunden Appetit zum Essen, einen gesunden Schlaf und freue mich 
memes Lebens wieder irr einem A lter von 62 Jahren . Solches 
verdanke ich n u r Ih re m  In s titu te  und kann ich jedem ähnlich 
leldenden Patienten empfehlen, sich vertrauensvoll dorthin zu wen­
den, so wird ihm geholfen werden. Hochachtungsvoll

W i lh .  B u h l ,  Berginvalide.
D ie Echtheit der vorstehenden Unterschrift beglaubigt
W ilk a u  b. Zwickau i. S . ,  am 26. 11. 1901.

D e r  G e m e ittd e v o rs ta n d . Kleinhempel.

I.MASN-NLtK.L'r'L.
S e it ca. einem J a h r  litt ich an Athembeschwerden, heftigem 

Kopfschmerz und fortgesetztem starkem Schnupfen, auch bekam ich 
ber der geringsten Erkältung und Anstrengung heftigen Husten, 
verbunden um stundenlangem Pfeifen und Röcheln in der Luftröhre. 
Außerdem hatte ich schon jahrelang Siechen in den S chu lte rn  und 
in, Rücken, welchem ich aber im Ansang nicht die nö.hige Auf­
merksamkeit schenkte. "

I n ,  September v. J S .  steigerte sich plötzlich die K rankbe», be­
kam dazu noch kalte Hände u n s  gjifie und mußte 8 Wochen lanq 
das B ell hüten. W ährend dieser Zeit bekam ich fast täglich in 
der Regel in den frühen M orgen- und späten Nachmirtaasstunden 
heftige Athembe;chmerden m it Husten und Pfeifen und Röcheln in 
der Luftröhre, so daß ich glaubte ersticken zu müssen. Ende S ep ­
tember habe ich zwar das B ett wieder verlassen- doch w ar mein 
Z uitand  nicht besser geworden, sondern ich kränkelte un te r den ge­
nannten Krankheitserscheinungen weiter. Ich konnte des Nachts 
mcht mehr schlafen, hatte keinen Appetit zum Essen, keime Lust zur 
Arbeit und magerte in Folge dessen immer mehr und m ehr ab. 
D azu stellte sich eine sehr gedrückte Gemüthsstimmung ein, so daß 
ich E c h  Kleinigkeiten in die heftigste Aufregung versetz,t w urde und 
sehr schwer wieder zu beruhigen war. Ic h  hatte das Leben recht satt, 
glaubte nicht an  Hilfe, sondern war der M einung, der tückischen 
Lungenschwindsucht verfallen zu sein.

J u n i  d. J s .  habe ich zufällig in der Zeitung von I h r e r  
und da sich mein Zustand immer verschlechterte, 

schließlich Ih re  Hilfe zu Ratbe gezogen. Schon am vierten T age 
der Kur löge sich der Schleim in der Luftröhre und Lunge — ohne 
daß ich Hustenaufälle bekam. Auch ließen die Atbembeschwerden, 
sowie das Stechen in S chu lte r und Rücken nach. D ie G em üths.

dagegen hatte sich während der Kur erhöht, die aber 
schließlich auch verschwunden ist, nachdem ich nach 6 Wochen die 
Kur allmählich abgebrochen habe. Ic h  bin nach sechswöchenrlichem 
Gebrauch der Kur vollständig genesen, ich kann gut schlafen, es 
schmeckt nur daß Esten, ich bin wieder kräftiger geworden und 
habe dadurch wieder frischen Lebensmuth gewonnen.

.. ^  Ih n e n  daher fü r die m ir geleistete Hilfe meinen 
wärmsten Dank und versichere Ih n e n , Las; ich I h re  Methode allen 
ähnlich Leidenden empfehlen kann.

M it aller Hochachtung
^  . .  . „  ,  H ed w rg  S p r m r g e r ,  Gendcrrmsehefrau.
D r e s d e n ,  den 7. S ept. 1901. Paulstraße 8

» ,»  2 ° » - « » « » - '

I>UQ§SQK!ut6S.
I m  Ja h re  1888 wurde ich von B lu tungen  befallen. Ab- 

Wechselnd bin ich da von 9 Aerzten a ls  an  Brustkätarrh leidend und 
zuletzt wegen Lungenkatarrh behandelt worden, jedoch ohne E rfo la  
Durch A usw urf, Appetitlosigkeit, schlaflose Nächte u. s. w. verschlim­
merte sich mein Zustand derartig, daß mich jeder, der mich sah, fü r 
verloren hielt und ich selbst hatte alle Hoffnung aufgegeben. D a  
la s  ich in der Zeitung von der Kurmethode des In s titu te s  .,8oir-o 
»poro" und setzte mich mit ihm in Verbindung. D rei Tage später

hatte ich schon die nöthigsten Kurvorschriften rc. W enn ich nun 
anfangs.auch manchmal wankelmütig wurde, so kann ich doch jetzt 
dem In s titu t ,8 p iro  sperc>" nicht genug dafür danken, daß es mich 
inrmer wieder zur A usdauer ermähnt^ Durch die Kur bin ich 
nun wieder völlig gesund geworden, spreche dafür meinen herzlichsten 
Dank aus und kann dieselbe allen ähnlich Leidenden n u r  aus-

lttm.  ̂ !^len . P h i l ip p  H e itz e u rö d e r, Langendiebach.
D ie vorstehende eigenhändige Unterschrift wird hiermit am t­

lich beglaubigt.
L a n g e n d ie b a c h , 22. Okt. 1901.

D er  B ü r g e r m e is te r .  Nüger.

H .L 1 K IN 3 ,.
Meine Tochter litt seit sieben J a h re n  an Asthma und mußte 

deshalb oft die Schule versäumen, auch während der Nacht sah 
sie sich öfter genöthigt, das Bett zu verlassen, um  bester athmen 
zu können. Trotz häufig in Anspruch genommener ärztlicher Hilfe- 
w ar es nicht möglich, das Leiden zu beseitigen. Ich  sah die 
Annonce des K ur-Institu tes „8 p iro  spsro" in  der Zeitung und 
entschloß mich, die Kur desselben zu versuchen, die auch die er­
wünschte Heilung brachte.

F ü r  die gute Behandlung meiner Tochter sage ich hierdurch 
meinen innigsten Dank und empfehle die K ur deS In s titu te s  „Spiro  
sxsrv« allen ähnlich Leidenden aufs Beste.

A u g u ste  verw. S ch u lz e , W ilsdruff.
Die eigenhändige Unterschrift der F ra u  verw. S  chulze beglaubigt
W i l s d r u f f ,  18. Okt. 1901. D e r  S t a d t r a r h .

(Stempel). J . A . :  Jä g e r .

K T a § s n -  N Q Ü  D s . E l s i ä s » .
V or ca. 12 Ja h re n  zeigten sich bei m ir die ersten Vorboten 

meines langwierigen M agen- und D arm leidens. D am als  gab ich 
noch wenig acht darauf, die ärztlich verordneten Medizinen beseitig­
ten jedesmal bald die von Z eit zu Zeit auftretende Verstimmung der 
Berdauungsorgcme. Doch von Ja trr  zu J a h r  kehrten die bösen E r ­
scheinungen häufiger zurück. Nach jeder M ahlzeit bekam ich deftige 
Schmerzen im M agen und in den Gedärmen. Entweder hatte ich 
Durchfall oder litt ich tagelang an Stuhlverstopftm g. V on einem 
regelmäßigen S tu h lg an g  wußte ich jahrelang nichts mehr. D en 
A rzt ließ ich m ir noch ru fen , wenn die Noth am größten w ar. 
D ie meisten Speisen wurden nicht mehr verdaut, dadurch magerte 
ich immer mehr ab, die Kräfte ließen nach und ich konnte n u r mit 
äußerster Anspannung meine Berufsgeschäfte verrichten. Ich  sah 
den baldigen Tod voraus und sehnte mich nach ihm und nach E r­
lösung.

Durch einen Zufall erfuhren meine Angehörigen von den Kuren 
und Heilerfolgen des In s titu te s  »8pii-o spero". Meine F ra u  über­
redete mich, noch das Letztere zu versuchen. Obw ohl ich nicht mehr 
an  Heilung glaubte, that ich ihr den Gefallen und wendete mich 
an das In s titu t . D ie zielbewußte Heilmethode, die Sicherheit, m it 
der das In s ti tu t  »8pii-c> 8p6ro" seine Verordnungen brieflich er­
theilte, ohne mich je einmal gesehen zu haben, erweckten in m ir 
allmählich das Bewußtsein, daß ich mich an die rechte Schmiede ge­
wandt, sowie die Hoffnung auf Wiedergenesnng, und heute kann 
ich die erfreuliche M ittheilung machen, daß ich nun durch die n a tu r­
gemäße Behandlung des In s titu te s  ,8pi,-o sporo« ohne Medizm 
und Geheimmittel und Dank der unermüdlichen Geduld desselben 
vollständig von meinem qualvollen Leiden befreit worden bin.

I .  R nesch , Werkführer in F .
Die Echtheit vorstehender Unterschrift beglaubigt
F ., den 19. Dez. 1901. D er M agistra t.

L.UVKSQ- Nncl AsLILoxrLs.t3.rrL.
Ic h  litt 3 Ja h re  an  chronischem Lungen- und Kehlkopfkatarrh 

und sonstigen Beschwerden und bin nun durch die Kur deS In s t i tu ts  
»8piro  kporo" wieder vollständig hergestellt. Diese ist m ir in allen 
Theilen sehr gut bekommen und von bestem Erfolg gewesen. Nebst 
G ort danke ich dem In s titu te  meine Gesundheit, ä s  ist kein Rück- 
fall mehr eingetreten, alles ist sehr regelmäßig, und spreche ich hier­
durch nochmals meinen verbindlichsten D ank aus.

C h r is t ia n  B u d e r e r ,  Maleck b. Emmendingen.
O biges Schreiben beglaubigt
M aleck  b. Ennnendingen, den 26. August 1901.

G u t j a h r ,  Bürgermeister.

LrorrvLis.ILs.1s.rrL.
ES macht m ir große Freude, Ih n e n  meine andauernde Ge­

nesung mittheilen zu können. D er schlimme Bronchialkatarrh, ver­
bunden mit heftigem Husten, A usw urf und starker Athemnoth, ist 
durch die Kur des In s titu te s  „8piro  sporn* gewichen, lieber

2 Jah re  lang brauchte ich diele Arzneien erfolglos und deshalb 
sah ich mich v eran laß t, an daS obenerwähnte In s ti tu t  um  R arh 
und Hüse zu schreiben. F ü r  die Bem ühung des K ur-Institu tes 
,8pirc> sporcch spreche ich hierdurch meinen aufrichtigsten D ank 
aus und wünsche allen P a tien ten  dieses In s titu te s  einen gleich 
guten Kurersolg. C h a r l o t t e  W o lf ,  Reckniy b .P laa z .

D aß  vorstehende Unterschrift von F rl. W o l f  hier eigenhändig 
Vollzogen ist, wird hierdurch beglaubigt.

R ecknitz, den 15. Ju li 1901.
(Polizeistempel.) H . W e s te n d o r f ,  Schulze.

HTs-ASL-, Drust- urrä LsrLlsläsL.
Aufmerksam gemacht durch I h r e  In se ra te  in den ver­

schiedensten Zeitungen möchte ich meine Zuflucht zu Ih n en  
nehmen und hoffe, über meinen Krankheitszuftand von Ih n e n  Auf­
klärung zu erhalten. I c h  bin ziemlich abgemagert und verspüre 
öfter große Mattigkeit u n d  Schmerzen in der Brust und  Rücken. 
Habe in letzter Zeit einen ziemlich gelben A usw urf und etn starkes, 
trockenes und beißendes G efühl in der Nase. Nach dieser Schilderung 
erhielt ich nun von dem I n s t i tu t  «Lpiro sp ero " die E in le itungs- 
derordnungen zugesandt. Nachdem ich diese kurze Zeit strikte be­
folgt harte, machte sich eine weitere genaue Krankheitöbeschreibung 
an  der H and eines Fragebogens nöthig, w orauf mir dann weitere 
ergänzende Verordnungen zugingen. Ich w andte alles genau nach 
Vorschrift an und kann zu m einer größten F reu d e  bekannt geben, 
daß ich nach 6 wöchentlicher Anwendung dieser K u r geheilt wordcn 
bin, w ofür ich hierdurch noch meinen herzlichsten D ank ausspreche. 
Auch ich kann allen ähnlich Leidenden nur empfehlen, sich an daS 
genannte In s titu t zu wenden.

H o f s  b. Wiggensbach, den 25. Dez. 1901.
M a x  H agßerr.n.ttlker, Käser

T . r m § s » l 8 L ä E L .
Ich  litt an schlechter Z irkulation des Blutes, welche die Folge 

meines Lungenleidens war. Hatte heftige Schmerzen in der linken 
S eite, Angstgefühl, starkes Herzklopfen, kalte Hände und  Füße, 
schlechten Appetit und w ar immer m üde und m att. A lle vom 
Arzte angewandten M ittel blieben erfolglos und glaubte ich daher 
tni höchsten Grade an Schwindsucht zu leiden. D a wandte ich mich 
in meinem Elend an das K ur-Institu t ^8p1ro spero-, und  wahr­
haftig. ich habe mich nicht getäuscht. D urch die mir gegebenen V er­
ordnungen, welche ich einigermaßen, w enn auch nicht ganz strikte 
befolgte, tra t  am 5. T age schon Besserung ein und sieht m ir heute 
Niemand mehr an, daß ich je krank gewesen. Ich bin deshalb §em 
K u r-In stitu t ,>8piro spero" viertausend D ank  schuldig und werde 
nie unterlassen, die so einfache und billige K ur allen ähnlich Leiden­
den zu empfehlen: denn hätte ich diese K ur nicht angewendet, würde 
ich nicht mehr unter den Lebenden weilen.

S insheim , den 21. Dezember 1901.
M a r ie  H iirrtzler.

8 r o » v L i » I - L . s L L r > L S .
Meine Dankbarkeit zu Ih re m  Heilverfahren glaube ich am besten 

zum Ausdruck zu bringen, wenn ich jedem Asthmaleidenden die 
Heilmethode „8piro  sporo" ( P a u l  W e id h a a s )  in Niederlößnitz 
bei D resden nicht n u r  au fs Wärmste empfehlen, sondern aufdrängen 
Möchte, damit jeder derart Leidende wieder gesund wird.

Meine Tochter, jetzt 21 Ja h re  a lt, litt durch 5 Ja h re  an  chro­
nischem Bronchialkatarrh, verbunden m it Bronchialasthma, aber der­
art, daß sie zufolge dieses Asthma keine noch so geringe Beschäftigung 
ausführen konnte, selbst das Gehen und Sprechen siel ihr in früherer 
Zeit sehr schwer: des Nachts konnte sie n ur sitzend schlafen, auch w ar 
sie mit starkem Husten und Schnupfen geplagt, kurz — es w ar ein 
Zustand, welcher für u n s  a ls  E ltern  und für meine Tochter ver­
zweifelnd war. — Buch habe während dieser Z eit seit dem Beginn 
der Krankheit einige Aerzte, A llopathen und Homöopathen, zur 
Bekämpfung dieses Leidens herangezogen, aber ein erträglicher 
Zustand wurde bei alledem nicht erzielt.

D a  versuchte es meine Tochter m it Ih re m  Heilverfahren und 
fand endlich, daß es besser wurde und zw ar in  auffallender Weise.

I h r e  Heilmethode habe ich bei meiner Tochter ganz genau und 
vorschriftsmäßig durchführen lassen und dieselbe ist nun, Gott sei 
D ank und Ih n e n  sei D ank dafitt, nach einem J a h re  der durch­
geführten Kur vollständig von Asthma befreit und geheilt.

Jetzt kann sich meine Tochter in jeder Weise beschäftigen. 
Nehmen S ie  meinen und den Dank meiner Fam ilie für die Heilung 
des Asthmaleidens bei meiner Tochter entgegen und zeichne

Hochachtungsvoll und ergebenst E .  S p .
K., den 19. S ep t. 1901.
D aß  vorstehendes Schreiben von Herrn E. S p . eigenhändig 

unterfertigt worden ist, wird bestätigt.
S t a d t a m t  K., 15. S ep t. 1901.

fl-. 8.) D e r  B ü r g e r m e is te r .  R .

m r ä  Ü L a x e o l s l ä e
Nachdem ich schon seit ca. 6 Ja h re n  an Lungen- und M agen, 

leiden erkrankt w ar und trotz vieler M ittel keine Besserung m eine- 
Leidens finden konnte, so w ar ich der festen Ueberzeugung, daß ich 
nunm ehr dem Tode geweiht, zum al bei gänzlichem A ppetitmangel, 
Abm agerung und Kräfteverlust die leichteste A rbeit m ir schwer fiel 
und ich daß Leben recht satt hatte. M ein Leiden äußerte sich in 
vollständiger Athemnoth, so daß ich beim Laufen auf ebenem Wege 
öfters stehen bleiben mußte, um Luft zu bekommen, sodann in 
häufigem Erbrechen, Stechen in B rust und Schultcrgegend, unregel­
mäßigem S tu h lg an g , gedrückter Gemüthsstim mung und furchtbarer 
M attigkeit, Husten m it weißschleimigem A usw urf und Ausstößen, 
auch w ar die Zunge stets belegt und stellten sich m itunter Nacktschweiße 
etn. — D urch einen Bericht auf I h r e  K ur aufmerksam gemacht, ent­
schloß ich mich, bei Ih n e n  meinen letzten Versuch zu machen. Meinem 
Leiden angemessen, bekam ich nun  Verordnungen, und obwohl zu 
A nfang sich eine Besserung nicht gleich bemerkbar machte, so kann 
ich jetzt nach ca. viermonatlicher Kur vollständige Besserung berichten.

Ich  fühle mich jetzt so frisch und m unter, wie in meiner Kindheit, 
ich habe wieder Lust zum Leben, verrichte meine A rbeit mit Leichtig­
keit, und das A lles verdanke ich Ih re n  Kurmaszregeln. W orte ver­
mögen den Dank nicht auszusprechen, den ich und meine Fam ilie 
Ih n e n  schulde, denn ohne I h r e  Kur glaube ich wohl schwerlich, 
mich noch unter den Lebenden zu befinden. M eine Dankbarkeit 
I h n e n  gegenüber will ich dadurch beweisen, daß ich alle Leidenden 
au f I h r  A ur-Jnslitu t aufmerksam machen w ll, zum al I h r e  Kur 
auch noch den anderen B ehandlungen gegenüber eine billige ist.

D a ß  ich nicht früher Bericht erstattete, geschah absichtlich, ich 
habe nämlich schon seit 14 T agen  m it I h re n  V erordnungen auf­
gehört und  wollte sehen, ob ein Rückfoll eintreten würde, w as 
aber zu m einer Freude nicht geschehen ist.

S o llte n  S ie  belieben, von Vorstehendem im Interesse der 
Leidenden behufs Veröffentlichung Gebrauch zu machen, so gebe ich 
hierzu m it F reuden  meine Zustim m ung.

N ochm als bestens dankend, m it voller Hochachtung
F r .  H offm arrn , W erkführer, S i rg w itz .

Vorstehenden Bericht beglaubigt: Gemeindevorsteher W e in h o ld .
S i r g w i tz  b. Löwenberg i. Schi., 25. A ugust 1900.

A s t k r a s . .
Zwanzig J a h r e  Hindu-ch hustete ich periodenwetse, litt dabei 

an hochgradiger B ln tarm u th , welche zur Nervenkrankheit fül rte. 
Die letzten J a h re  hindurch bekam ich Lungenkatarrh, bis schließlich 
Asthma daraus entstand und zwar derart, daß die M ennigen, ja 
selbst die Aerzte mich aufgegeben hatten. Ich  w ar ganz abgemagert, 
denn an Appetit und  Schlaf war gar nicht zu denken, wochenlang 
konnte ich kein B e tt aufsuchen. Kamen die Erstickungsanfälle, 
schrie ich, daß es nebenan im Hanse zu hören w ar. Konnte ich 
mir durch Husten Erleichterung verschaffen, so w arf ich gleich ganze 
Töpfe voll zähen weißen Schleim es aus: Gegen K ram pfanfälle
gab man m ir M orphium einspritzungen, welche aber auch nichts 
halfen. E s  w ar  eben vorbei mit der Kunst.

D a la s  ich von I h re n  Erfolgen in der Z eitung  und faßte 
Muth. Obgleich es viel Arbeit gekostet hat, so b n  ich doch durch 
Ih re  unendliche G eduld und Mühe soweit hergestellt, Laß ich wieder 
alle meine A rbeiten  verrichten kann.

Ich  glaube auch nicht, daß diese entsetzliche Krankheit wieder­
kommt, von der S ie  m ch geheilt haben, denn es ist schon ein J a h r  
vergangen u nd  ich habe bis jetzt keinen Rückfall zu verzeichnen. 
Ih n en  habe ich mein Leben zu danken und wünsche nu r, daß sich 
jeder Leidende an  S ie  wendet.

G ern hätte ich meine Unterschrift von der Behörde beglaubigen 
lassen, doch überall, wo ich mich hinw andte, wurde m ir meine Bitte 
verweigert m it dem Bemerken, daß es eine Pram rangelegenhett sei.

I n  innigster Dankbarkeit J b r e  P a tie n tin
F r a u  A d e lh e id  W e s tp h a t ,

B e rlin , W eißenburgerstr. 12, Hof 4 T r.

r . u n A 6 n L I n t e Q .
H err W .R . in K. theilt u n s  Nachstehendes über seine Krankheit m it: 

Schleimiger, eitriger, oft blutiger A usw urf, verbunden mit 
Herzklopfen und heftigen Rückenscvrn erzen, manchmal Schwindel- 
anfälle und in der Regel kalte Füße u. s. w."

D er SchlußberichL lautete folgendermaßen:
M i t  Freuden benachrichtige ich S ie  wieder, daß meine Besserung 

anhält und ich mich wieder vollständig gesund suhle u. s. w."

HstLin.s.- um 6 LnLtröLrs»-ULts.r?L.
Jetzt ist es Wohl an  der Z eit, daß ich Ih re n  letzten Brief, be­

antworte. B ish er wollte ich noch prüfen, ob die Besserung auch 
Bestand haben wird. Ic h  kann heute jagen: Ich  weiß von meinem 
alten Asthma-Leiden nichts mehr. M ein Befinden ist von der A rt,



DsrL-H.8tdw».
. ,  E k it k Ja h re n  litt ich an Herzkrankheit und Athemnoth, einem 
sthrecklichen Hünen, zähem schieiniigen A usw urf, kalten Handen und 
tzutzen K°p,weh mit LchwindelansäUen bis zum T aum eln, Schlaf, 
losigkeit mit Herzklopfen und träger V erdauung. W enn ick im B ert 
w ar, überlief mich kalter Schweiß und vor Bangigkeit kannte ich 
k-n.e Ruhe sn,den -  S o  habe ich mich J a h re  lang hingeschleppt 
° ' s ' S  m der Zeitung von dem K ur-In stitu t „8r>iro spmo« (P a n l 
Weidhaas) la s ,  wendete mich auch dorthin und schilderte mein 
Leiden. Die A ntw ort, die ich erhielt, lautete: wenn ich Vertrauen 
hatte und alle Verordnungen Pünktlich befolgen wollte, würde mir 
auch geholfen werden. -  S o  fing ich die Kur an. 10. Ju n i dieses 
J a h re s  nach brieflicher V erordnung an, mit Gottes Hilfe.

I n  14 T agen konnte ich schon Besserung berichten, von T aa  
zu Tag wurde es besser. — Nach viermonatlicher K ur war ich von 
meiner schrecklichen P ein  vollständig geheilt. B ill rnm wieder qe- 
sund, wie der Fisch im Wasser, es fehlt nicht mehr an Athem; Berge 
und treppen  kann ich ohne Beschwerde auf- und abgehen, habe einen 
gesunden Appetit zum Essen, einen gesunden Schlaf und freue mich 
memes Lebens wieder irr einem A lter von 62 Jahren . Solches 
verdanke ich n u r Ih re m  In s titu te  und kann ich jedem ähnlich 
leldenden Patienten empfehlen, sich vertrauensvoll dorthin zu wen­
den, so wird ihm geholfen werden. Hochachtungsvoll

W i lh .  B u h l ,  Berginvalide.
D ie Echtheit der vorstehenden Unterschrift beglaubigt
W ilk a u  b. Zwickau i. S . ,  am 26. 11. 1901.

D e r  G e m e ittd e v o rs ta n d . Kleinhempel.

I.MASN-NLtK.L'r'L.
S e it ca. einem J a h r  litt ich an Athembeschwerden, heftigem 

Kopfschmerz und fortgesetztem starkem Schnupfen, auch bekam ich 
ber der geringsten Erkältung und Anstrengung heftigen Husten, 
verbunden um stundenlangem Pfeifen und Röcheln in der Luftröhre. 
Außerdem hatte ich schon jahrelang Siechen in den S chu lte rn  und 
in, Rücken, welchem ich aber im Ansang nicht die nö.hige Auf­
merksamkeit schenkte. "

I n ,  September v. J S .  steigerte sich plötzlich die K rankbe», be­
kam dazu noch kalte Hände u n s  gjifie und mußte 8 Wochen lanq 
das B ell hüten. W ährend dieser Zeit bekam ich fast täglich in 
der Regel in den frühen M orgen- und späten Nachmirtaasstunden 
heftige Athembe;chmerden m it Husten und Pfeifen und Röcheln in 
der Luftröhre, so daß ich glaubte ersticken zu müssen. Ende S ep ­
tember habe ich zwar das B ett wieder verlassen- doch w ar mein 
Z uitand  nicht besser geworden, sondern ich kränkelte un te r den ge­
nannten Krankheitserscheinungen weiter. Ich konnte des Nachts 
mcht mehr schlafen, hatte keinen Appetit zum Essen, keime Lust zur 
Arbeit und magerte in Folge dessen immer mehr und m ehr ab. 
D azu stellte sich eine sehr gedrückte Gemüthsstimmung ein, so daß 
ich E c h  Kleinigkeiten in die heftigste Aufregung versetz,t w urde und 
sehr schwer wieder zu beruhigen war. Ic h  hatte das Leben recht satt, 
glaubte nicht an  Hilfe, sondern war der M einung, der tückischen 
Lungenschwindsucht verfallen zu sein.

J u n i  d. J s .  habe ich zufällig in der Zeitung von I h r e r  
und da sich mein Zustand immer verschlechterte, 

schließlich Ih re  Hilfe zu Ratbe gezogen. Schon am vierten T age 
der Kur löge sich der Schleim in der Luftröhre und Lunge — ohne 
daß ich Hustenaufälle bekam. Auch ließen die Atbembeschwerden, 
sowie das Stechen in S chu lte r und Rücken nach. D ie G em üths.

dagegen hatte sich während der Kur erhöht, die aber 
schließlich auch verschwunden ist, nachdem ich nach 6 Wochen die 
Kur allmählich abgebrochen habe. Ic h  bin nach sechswöchenrlichem 
Gebrauch der Kur vollständig genesen, ich kann gut schlafen, es 
schmeckt nur daß Esten, ich bin wieder kräftiger geworden und 
habe dadurch wieder frischen Lebensmuth gewonnen.

.. ^  Ih n e n  daher fü r die m ir geleistete Hilfe meinen 
wärmsten Dank und versichere Ih n e n , Las; ich I h re  Methode allen 
ähnlich Leidenden empfehlen kann.

M it aller Hochachtung
^  . .  . „  ,  H ed w rg  S p r m r g e r ,  Gendcrrmsehefrau.
D r e s d e n ,  den 7. S ept. 1901. Paulstraße 8

» ,»  2 ° » - « » « » - '

I>UQ§SQK!ut6S.
I m  Ja h re  1888 wurde ich von B lu tungen  befallen. Ab- 

Wechselnd bin ich da von 9 Aerzten a ls  an  Brustkätarrh leidend und 
zuletzt wegen Lungenkatarrh behandelt worden, jedoch ohne E rfo la  
Durch A usw urf, Appetitlosigkeit, schlaflose Nächte u. s. w. verschlim­
merte sich mein Zustand derartig, daß mich jeder, der mich sah, fü r 
verloren hielt und ich selbst hatte alle Hoffnung aufgegeben. D a  
la s  ich in der Zeitung von der Kurmethode des In s titu te s  .,8oir-o 
»poro" und setzte mich mit ihm in Verbindung. D rei Tage später

hatte ich schon die nöthigsten Kurvorschriften rc. W enn ich nun 
anfangs.auch manchmal wankelmütig wurde, so kann ich doch jetzt 
dem In s titu t ,8 p iro  sperc>" nicht genug dafür danken, daß es mich 
inrmer wieder zur A usdauer ermähnt^ Durch die Kur bin ich 
nun wieder völlig gesund geworden, spreche dafür meinen herzlichsten 
Dank aus und kann dieselbe allen ähnlich Leidenden n u r  aus-

lttm.  ̂ !^len . P h i l ip p  H e itz e u rö d e r, Langendiebach.
D ie vorstehende eigenhändige Unterschrift wird hiermit am t­

lich beglaubigt.
L a n g e n d ie b a c h , 22. Okt. 1901.

D er  B ü r g e r m e is te r .  Nüger.

H .L 1 K IN 3 ,.
Meine Tochter litt seit sieben J a h re n  an Asthma und mußte 

deshalb oft die Schule versäumen, auch während der Nacht sah 
sie sich öfter genöthigt, das Bett zu verlassen, um  bester athmen 
zu können. Trotz häufig in Anspruch genommener ärztlicher Hilfe- 
w ar es nicht möglich, das Leiden zu beseitigen. Ich  sah die 
Annonce des K ur-Institu tes „8p iro  spsro" in  der Zeitung und 
entschloß mich, die Kur desselben zu versuchen, die auch die er­
wünschte Heilung brachte.

F ü r  die gute Behandlung meiner Tochter sage ich hierdurch 
meinen innigsten Dank und empfehle die K ur deS In s titu te s  „Spiro  
sxsrv« allen ähnlich Leidenden aufs Beste.

A u g u ste  verw. S ch u lz e , W ilsdruff.
Die eigenhändige Unterschrift der F ra u  verw. S  chulze beglaubigt
W i l s d r u f f ,  18. Okt. 1901. D e r  S t a d t r a r h .

(Stempel). J . A . :  Jä g e r .

K T a § s n -  N Q Ü  D s . E l s i ä s » .
V or ca. 12 Ja h re n  zeigten sich bei m ir die ersten Vorboten 

meines langwierigen M agen- und D arm leidens. D am als  gab ich 
noch wenig acht darauf, die ärztlich verordneten Medizinen beseitig­
ten jedesmal bald die von Z eit zu Zeit auftretende Verstimmung der 
Berdauungsorgcme. Doch von Ja trr  zu J a h r  kehrten die bösen E r ­
scheinungen häufiger zurück. Nach jeder M ahlzeit bekam ich deftige 
Schmerzen im M agen und in den Gedärmen. Entweder hatte ich 
Durchfall oder litt ich tagelang an Stuhlverstopftm g. V on einem 
regelmäßigen S tuh lgang  wußte ich jahrelang nichts mehr. D en 
A rzt ließ ich m ir noch ru fen , wenn die Noth am größten w ar. 
D ie meisten Speisen wurden nicht mehr verdaut, dadurch magerte 
ich immer mehr ab, die Kräfte ließen nach und ich konnte n u r mit 
äußerster Anspannung meine Berufsgeschäfte verrichten. Ich  sah 
den baldigen Tod voraus und sehnte mich nach ihm und nach E r­
lösung.

Durch einen Zufall erfuhren meine Angehörigen von den Kuren 
und Heilerfolgen des In s titu te s  »8pii-o spero". Meine F ra u  über­
redete mich, noch das Letztere zu versuchen. Obw ohl ich nicht mehr 
an  Heilung glaubte, that ich ihr den Gefallen und wendete mich 
an das In s titu t . D ie zielbewußte Heilmethode, die Sicherheit, m it 
der das In s ti tu t  »8pii-c> 8p6ro" seine Verordnungen brieflich er­
theilte, ohne mich je einmal gesehen zu haben, erweckten in m ir 
allmählich das Bewußtsein, daß ich mich an die rechte Schmiede ge­
wandt, sowie die Hoffnung auf Wiedergenesnng, und heute kann 
ich die erfreuliche M ittheilung machen, daß ich nun durch die n a tu r­
gemäße Behandlung des In s titu te s  ,8pi,-o sporo« ohne Medizm 
und Geheimmittel und Dank der unermüdlichen Geduld desselben 
vollständig von meinem qualvollen Leiden befreit worden bin.

I .  R nesch , Werkführer in F .
Die Echtheit vorstehender Unterschrift beglaubigt
F ., den 19. Dez. 1901. D er M agistra t.

L.UVKSQ- Nncl AsLILoxrLs.t3.rrL.
Ic h  litt 3 Ja h re  an  chronischem Lungen- und Kehlkopfkatarrh 

und sonstigen Beschwerden und bin nun durch die Kur deS In s t i tu ts  
»8piro  kporo" wieder vollständig hergestellt. Diese ist m ir in allen 
Theilen sehr gut bekommen und von bestem Erfolg gewesen. Nebst 
G ort danke ich dem In s titu te  meine Gesundheit, ä s  ist kein Rück- 
fall mehr eingetreten, alles ist sehr regelmäßig, und spreche ich hier­
durch nochmals meinen verbindlichsten D ank aus.

C h r is t ia n  B u d e r e r ,  Maleck b. Emmendingen.
O biges Schreiben beglaubigt
M aleck  b. Ennnendingen, den 26. August 1901.

G u t j a h r ,  Bürgermeister.

LrorrvLis.ILs.1s.rrL.
ES macht m ir große Freude, Ih n e n  meine andauernde Ge­

nesung mittheilen zu können. D er schlimme Bronchialkatarrh, ver­
bunden mit heftigem Husten, A usw urf und starker Athemnoth, ist 
durch die Kur des In s titu te s  „8piro  sporn* gewichen, lieber

2 Jah re  lang brauchte ich diele Arzneien erfolglos und deshalb 
sah ich mich veran laß t, an daS obenerwähnte In s ti tu t  um  R arh 
und Hüse zu schreiben. F ü r  die Bem ühung des K ur-Institu tes 
,8pirc> sporcch spreche ich hierdurch meinen aufrichtigsten D ank 
aus und wünsche allen P a tien ten  dieses In s titu te s  einen gleich 
guten Kurersolg. C h a r l o t t e  W o lf ,  Reckniy b .P laa z .

D aß  vorstehende Unterschrift von F rl. W o l f  hier eigenhändig 
Vollzogen ist, wird hierdurch beglaubigt.

R ecknitz, den 15. Ju li 1901.
(Polizeistempel.) H . W e s te n d o r f ,  Schulze.

HTs-ASL-, Drust- urrä LsrLlsläsL.
Aufmerksam gemacht durch I h r e  In se ra te  in den ver­

schiedensten Zeitungen möchte ich meine Zuflucht zu Ih n en  
nehmen und hoffe, über meinen Krankheitszuftand von Ih n e n  Auf­
klärung zu erhalten. I c h  bin ziemlich abgemagert und verspüre 
öfter große Mattigkeit u nd  Schmerzen in der Brust und  Rücken. 
Habe in letzter Zeit einen ziemlich gelben A usw urf und etn starkes, 
trockenes und beißendes G efühl in der Nase. Nach dieser Schilderung 
erhielt ich nun von dem I n s t i tu t  «Lpiro spero" die E in le itungs- 
derordnungen zugesandt. Nachdem ich diese kurze Zeit strikte be­
folgt harte, machte sich eine weitere genaue Krankheitöbeschreibung 
an  der H and eines Fragebogens nöthig, w orauf mir dann weitere 
ergänzende Verordnungen zugingen. Ich w andte alles genau nach 
Vorschrift an und kann zu m einer größten F reude  bekannt geben, 
daß ich nach 6 wöchentlicher Anwendung dieser K ur geheilt wordcn 
bin, w ofür ich hierdurch noch meinen herzlichsten D ank ausspreche. 
Auch ich kann allen ähnlich Leidenden nur empfehlen, sich an daS 
genannte In s titu t zu wenden.

H o f s  b. Wiggensbach, den 25. Dez. 1901.
M a x  H agßerr.n.ttlker, Käser

T . r m § s » l 8 L ä E L .
Ich  litt an schlechter Z irkulation des Blutes, welche die Folge 

meines Lungenleidens war. Hatte heftige Schmerzen in der linken 
S eite, Angstgefühl, starkes Herzklopfen, kalte Hände und  Füße, 
schlechten Appetit und w ar immer m üde und m att. A lle vom 
Arzte angewandten M ittel blieben erfolglos und glaubte ich daher 
tni höchsten Grade an Schwindsucht zu leiden. D a wandte ich mich 
in meinem Elend an das K ur-Institu t ^8p1ro spero-, und  wahr­
haftig. ich habe mich nicht getäuscht. D urch die mir gegebenen V er­
ordnungen, welche ich einigermaßen, w enn auch nicht ganz strikte 
befolgte, tra t  am 5. T age schon Besserung ein und sieht m ir heute 
Niemand mehr an, daß ich je krank gewesen. Ich bin deshalb §em 
K u r-In stitu t ,>8piro spero" viertausend D ank  schuldig und werde 
nie unterlassen, die so einfache und billige K ur allen ähnlich Leiden­
den zu empfehlen: denn hätte ich diese K ur nicht angewendet, würde 
ich nicht mehr unter den Lebenden weilen.

S insheim , den 21. Dezember 1901.
M a r ie  H iirrtzler.

8 r o » v L i » I - L . s L L r > L S .
Meine Dankbarkeit zu Ih re m  Heilverfahren glaube ich am besten 

zum Ausdruck zu bringen, wenn ich jedem Asthmaleidenden die 
Heilmethode „8piro  sporo" ( P a u l  W e id h a a s )  in Niederlößnitz 
bei D resden nicht n u r  au fs Wärmste empfehlen, sondern aufdrängen 
Möchte, damit jeder derart Leidende wieder gesund wird.

Meine Tochter, jetzt 21 Ja h re  a lt, litt durch 5 Ja h re  an  chro­
nischem Bronchialkatarrh, verbunden m it Bronchialasthma, aber der­
art, daß sie zufolge dieses Asthma keine noch so geringe Beschäftigung 
ausführen konnte, selbst das Gehen und Sprechen siel ihr in früherer 
Zeit sehr schwer: des Nachts konnte sie nur sitzend schlafen, auch w ar 
sie mit starkem Husten und Schnupfen geplagt, kurz — es w ar ein 
Zustand, welcher für u n s  a ls  E ltern  und für meine Tochter ver­
zweifelnd war. — Buch habe während dieser Z eit seit dem Beginn 
der Krankheit einige Aerzte, A llopathen und Homöopathen, zur 
Bekämpfung dieses Leidens herangezogen, aber ein erträglicher 
Zustand wurde bei alledem nicht erzielt.

D a  versuchte es meine Tochter m it Ih re m  Heilverfahren und 
fand endlich, daß es besser wurde und zw ar in  auffallender Weise.

I h r e  Heilmethode habe ich bei meiner Tochter ganz genau und 
vorschriftsmäßig durchführen lassen und dieselbe ist nun, Gott sei 
D ank und Ih n e n  sei D ank dafitt, nach einem J a h re  der durch­
geführten Kur vollständig von Asthma befreit und geheilt.

Jetzt kann sich meine Tochter in jeder Weise beschäftigen. 
Nehmen S ie  meinen und den Dank meiner Fam ilie für die Heilung 
des Asthmaleidens bei meiner Tochter entgegen und zeichne

Hochachtungsvoll und ergebenst E .  S p .
K., den 19. S ep t. 1901.
D aß  vorstehendes Schreiben von Herrn E. S p . eigenhändig 

unterfertigt worden ist, wird bestätigt.
S t a d t a m t  K., 15. S ep t. 1901.

fl-. 8.) D e r  B ü r g e r m e is te r .  R .

m r ä  Ü L a x e o l s l ä e
Nachdem ich schon seit ca. 6 Ja h re n  an Lungen- und M agen, 

leiden erkrankt w ar und trotz vieler M ittel keine Besserung m eine- 
Leidens finden konnte, so w ar ich der festen Ueberzeugung, daß ich 
nunm ehr dem Tode geweiht, zum al bei gänzlichem A ppetitmangel, 
Abm agerung und Kräfteverlust die leichteste A rbeit m ir schwer fiel 
und ich daß Leben recht satt hatte. M ein Leiden äußerte sich in 
vollständiger Athemnoth, so daß ich beim Laufen auf ebenem Wege 
öfters stehen bleiben mußte, um Luft zu bekommen, sodann in 
häufigem Erbrechen, Stechen in B rust und Schultcrgegend, unregel­
mäßigem S tu h lg an g , gedrückter Gemüthsstim mung und furchtbarer 
M attigkeit, Husten m it weißschleimigem A usw urf und Ausstößen, 
auch w ar die Zunge stets belegt und stellten sich m itunter Nacktschweiße 
etn. — D urch einen Bericht auf I h r e  K ur aufmerksam gemacht, ent­
schloß ich mich, bei Ih n e n  meinen letzten Versuch zu machen. Meinem 
Leiden angemessen, bekam ich nun  Verordnungen, und obwohl zu 
A nfang sich eine Besserung nicht gleich bemerkbar machte, so kann 
ich jetzt nach ca. viermonatlicher Kur vollständige Besserung berichten.

Ich  fühle mich jetzt so frisch und m unter, wie in meiner Kindheit, 
ich habe wieder Lust zum Leben, verrichte meine A rbeit mit Leichtig­
keit, und das A lles verdanke ich Ih re n  Kurmaszregeln. W orte ver­
mögen den Dank nicht auszusprechen, den ich und meine Fam ilie 
Ih n e n  schulde, denn ohne I h r e  Kur glaube ich wohl schwerlich, 
mich noch unter den Lebenden zu befinden. M eine Dankbarkeit 
I h n e n  gegenüber will ich dadurch beweisen, daß ich alle Leidenden 
au f I h r  A ur-Jnslitu t aufmerksam machen w ll, zum al I h r e  Kur 
auch noch den anderen B ehandlungen gegenüber eine billige ist.

D a ß  ich nicht früher Bericht erstattete, geschah absichtlich, ich 
habe nämlich schon seit 14 T agen  m it I h re n  V erordnungen auf­
gehört und  wollte sehen, ob ein Rückfoll eintreten würde, w as 
aber zu m einer Freude nicht geschehen ist.

S o llte n  S ie  belieben, von Vorstehendem im Interesse der 
Leidenden behufs Veröffentlichung Gebrauch zu machen, so gebe ich 
hierzu m it F reuden  meine Zustim m ung.

N ochm als bestens dankend, m it voller Hochachtung
F r .  H offm arrn , W erkführer, S i rg w itz .

Vorstehenden Bericht beglaubigt: Gemeindevorsteher W e in h o ld .
S i r g w i tz  b. Löwenberg i. Schi., 25. A ugust 1900.

A s t k r a s . .
Zwanzig J a h r e  Hindu-ch hustete ich periodenwetse, litt dabei 

an hochgradiger B ln tarm u th , welche zur Nervenkrankheit fül rte. 
Die letzten J a h re  hindurch bekam ich Lungenkatarrh, bis schließlich 
Asthma daraus entstand und zwar derart, daß die M ennigen, ja 
selbst die Aerzte mich aufgegeben hatten. Ich  w ar ganz abgemagert, 
denn an Appetit und  Schlaf war gar nicht zu denken, wochenlang 
konnte ich kein B e tt aufsuchen. Kamen die Erstickungsanfälle, 
schrie ich, daß es nebenan im Hanse zu hören w ar. Konnte ich 
mir durch Husten Erleichterung verschaffen, so w arf ich gleich ganze 
Töpfe voll zähen weißen Schleim es aus: Gegen K ram pfanfälle
gab man m ir M orphium einspritzungen, welche aber auch nichts 
halfen. E s  w ar  eben vorbei mit der Kunst.

D a la s  ich von I h re n  Erfolgen in der Z eitung  und faßte 
Muth. Obgleich es viel Arbeit gekostet hat, so b n  ich doch durch 
Ih re  unendliche G eduld und Mühe soweit hergestellt, Laß ich wieder 
alle meine A rbeiten  verrichten kann.

Ich  glaube auch nicht, daß diese entsetzliche Krankheit wieder­
kommt, von der S ie  m ch geheilt haben, denn es ist schon ein J a h r  
vergangen u nd  ich habe bis jetzt keinen Rückfall zu verzeichnen. 
Ih n en  habe ich mein Leben zu danken und wünsche nu r, daß sich 
jeder Leidende an  S ie  wendet.

G ern hätte ich meine Unterschrift von der Behörde beglaubigen 
lassen, doch überall, wo ich mich hinw andte, wurde m ir meine Bitte 
verweigert m it dem Bemerken, daß es eine Pram rangelegenhett sei.

I n  innigster Dankbarkeit J b r e  P a tie n tin
F r a u  A d e lh e id  W e s tp h a t ,

B e rlin , W eißenburgerstr. 12, Hof 4 T r.

r . u n A 6 n L I n t e Q .
H err W .R . in K. theilt u n s  Nachstehendes über seine Krankheit m it: 

Schleimiger, eitriger, oft blutiger A usw urf, verbunden mit 
Herzklopfen und heftigen Rückenscvrn erzen, manchmal Schwindel- 
anfälle und in der Regel kalte Füße u. s. w."

D er SchlußberichL lautete folgendermaßen:
M i t  Freuden benachrichtige ich S ie  wieder, daß meine Besserung 

anhält und ich mich wieder vollständig gesund suhle u. s. w."

HstLin.s.- um 6 LnLtröLrs»-ULts.r?L.
Jetzt ist es Wohl an  der Z eit, daß ich Ih re n  letzten Brief, be­

antworte. B ish er wollte ich noch prüfen, ob die Besserung auch 
Bestand haben wird. Ic h  kann heute jagen: Ich  weiß von meinem 
alten Asthma-Leiden nichts mehr. M ein Befinden ist von der A rt,


